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Der Ctat und die Parteien .
London , 23 . August . ( Eig . Ber . )

Die öffentliche Meinung Großbritanniens ist gegenwärtig
fast vollständig mit Auseinandersetzungen über den Etat be -

schäftigt . Alle anderen Gegenstände scheinen für sie kaum

zu existieren . Eine Rede des Finanzministers Lloyd George
gegen die Grundherren wird in Hunderttausenden von Exem -
plaren abgesetzt , während eine „ Daily - Mail " - Schrift über

Deutschland wenig Beachtung findet . Flotte , Tarif -
reform , Flugmaschinen , Reichskonferenz und andere Fragen
treten in den Hintergrund : — die Massen wollen von nichts
anderem hören als von Grund - und Bodensteuern .

Der Etat ist entschieden populär l es sind die Volksmassen ,
die hinter ihm stehen , während die Grundherren und Kapita -
listen ihn verdammen . Seine entschiedensten Gegner sind die

Konservativen , deren Mitglieder aus Herzögen , Grafen ,
Baronen und Großbourgeois bestehen . Die entschiedensten
Freunde der Finanzbill sind die Arbeiterpartei und die Links -
liberalen . Die Sozialisten sind geteilt : Die Unabhängige
Arbeiterpartei , die Fabier und die „ New Age " sind für die

Finanzbill : die Sozialdemokratische Partei dagegen , hält sie
für einen Schwindel .

Warum ist der Etat bei den Arbeitermassen populär ?
Und inwiefern verdient die Finanzbill die Unterstützung der

Arbeiterpartei ?
Die Finanzbill an sich ist gewiß keine Großtat . Sie

schränkt den Umfang der indirekten Steuern nicht ein : ja ,
sie erhöht sogar die Abgaben auf Tabak und Spirituosen .
Und die Heranziehung des Grund und Bodens ist Verhältnis -
mäßig unbedeutend : das Ergebnis der Steuer auf Grund

und Boden und Mineralien wird gegenwärtig auf kaum
13 Millionep Mark veranschlagt . Warum also die Popula -
rität der Finanzbill ?

Darauf kann nur folgende AnWort gegeben werden : Die

Volksmassen sehen in der Finanzbill eine Herausforderung
an den Grundadel , die Lords und die Schutzzöllner . Dann

erblicken sie in den neu erschlossenen Stcuerquellen die Mög -

lichkeit , in der Zukunft die Geldmittel für eine umfassende
Sozialreform zu erhalten .

Daß eine umfassende Sozialreform kommen muß , sieht
jeder Politiker in Großbritannien ein . Die Volksmassen er - �

machen und beginnen unter Leitung der Arbeiterpartei neuen

Idealen entgegenzugehen . Die Methode der erwachenden
Arbeitermassen ist die politische Aktion . Das Parlament hat
bereits in der englischen Geschichte eine große Rolle gespielt ,
aber es wird in nächster Zukunft viel größere Aufgaben zu er -

füllen haben . In den 2a Jahren bis 1306 hatte das Par¬
lament viel von seiner Wirksamkeit verloren , und auch in

demokratischen und sozialistischen Kreisen hatte inan mit ge -

ringer Achtung vom Parlamet gesprochen . In den Jahren
1906 bis 1908 kamen noch die Ablehnungen von Vorlagen
durch die Lords hinzu , die dem Ansehen des Parlaments tiefe
Wunden schlugen . Es hat sogar großen Anstrengungen inner -

halb der Arbeiterpartei bedurft , um den Glauben an die par -

lamentarische Aktion aufrechtzuerhalten . Nun kam der Etat

1909/10 mit seiner Drohung gegen die Lords und mit seinen

Aussichten auf eine umfassende Sozialpolitik . Die scharfen
Reden gegen den Grundadel , die Herausforderung an das

Oberhaus , die Entfaltung umfassender sozialpolitischer Pläne ,

die mit den Diskussionen über den Etat verknüpft wurden ,

gaben den Volksmassen den Glauben an das Parlament zu¬
rück und erfüllten mit neuem Mute . Der geistige Umschlag
der Massen ist um so nachhaltiger , als die großen Grund -

Herren in öffentlichen Reden den Etat als Räuberei der -

dämmen und den Finanzminister Lloyd George als einen

Nebellcnführer brandmarken .

Die Arbeiterpartei unterstützt die Finanzbill , da sie in

ihr nur den Anfang einer Finanzpolitik sieht , die in den

Händen einer sozialistischen Regierung ein wichtiges Jnstru -
ment der Bodeuverstaatlichung werden kann . Die Popula -
rität des Etats bei den Massen wäre noch kein Grund für die

Arbciterfraktion , für die Finanzbill einzutreten , obwohl es

selbstredend für eine demokratische Partei nicht gleichgültig
sein kann , wie die Massen in bezug auf eine Gesetzesvorlage

fühlen . Allein die Arbeiterfraktion mißt die Finanzbill nicht
nach dem , was sie jetzt bietet , sondern was sie später bieten

kann .

Dagegen meint die Sozialdemokratische Partei , man

dürfe vor allem darauf sehen , was die Finanzbill tatsächlich
enthalte . Und sie enthält vorläufig wirklich wenig .

Der Gegensatz zwischen der Haltung der Arbeiterpartei
und der Sozialdemokratischen Partei entspringt im letzten
Grunde aus den verschiedenen Auffassungen über die Aufgaben
der sozialistischen Bewegung . Die Arbeiterpartei will schritt -
weise von Reform zu Reform gehen : sie sieht die Verwirk -

lichung des Sozialismus als einen langen Prozeß an , der

unter dem Drucke der Arbeiterbewegung bereits begonnen
hat und beschleunigt werden wird , sobald die Arbeiterfraktion
zur regierenden Partei wird . Sie unterstützt deshalb auch
diejenigen Reformen , die von Sozialliberalen kommen , wenn

nur die reaktionären Züge in den Reformen nicht überwiegen .
Dagegen kann für die Sozialdemokratische Partei nichts gutes
aus bürgerlichen Händen kommen : Sozialismus und Libe -
ralismus sind zwei sich gegenseitig ausschließende Weltan -

schauungen : der Sozialismus wird beginnen , wenn eine sozia -
listische Partei am Ruder ist .

Hinzu kommt noch eins . Der Etat schneidet tief in eine

Frage ein , die in den letzten sechs Jahren mit stärkerem oder
schwächerem Interesse die ösfentliche Meinung beschäftigte .
Wir meinen den Kampf um die Tarifreform ( den Schutzzoll ) .
Die Schutzzöllner erklärten : Auch wir wollen eine umfassende
Sozialreform , allein diese kostet Geld und unser Finanzsystem
läßt eine weitere Erhöhung der Ausgaben nicht zu . Da aber
eine Sozialreform absolut notwendig ist , so müssen wir den

Freihandel fallen lassen und zum Schutzzollsystem übergehen ,
das neue Steuerquellen eröffnen wird . Wollt Ihr also
Sozialreform , so stimmt für die Schutzzöllner . Dagegen
sagten die Freihändler : Auch wir sehen die Notwendigkeit
einer Sozialreform ein , aber wir können die Lebensmittel
des Volkes nicht verteuern . Die Arbeiter zahlen bcrits genug
Steuern : wir können sie nicht noch mehr belasten . — In den

Jahren 1906 , 1907 und 1908 waren die Etats nach altem
siberaleu Muster gestaltet . Die Liberalen hatten keine neue
Steuerquellcn . Und da die Ausgaben wuchsen , wandten sich
die besitzenden Klassen und ein Teil der Arbeiter dem Ge -
danken des Schutzzolls zu . Erst der neue Etat brachte einen

Umschwung . Lloyd George sagte : Zur Ausführung von

Sozialreformen brauchen wir den Freihandel nicht aufzu -
geben . Wir haben eine große Zahl sehr reicher Grundherren ,
die enorme Einnahmen aus dem unverdienten Bodenlvert -

zuwachs beziehen . Stellen wir einen Teil des unverdienten

Wertzuwachses in den Dienst der Sozialreform .
Aus diese Weise wurde der Freihandel wieder befestigt ,

aber doch nur in den Augen der Arbeiter und Kleinbürger ,
da die Großfinanz und im allgemeinen die besitzende Klasse
durch Erhöhung der Einkommen - und Erbschaftssteuern ge -
troffen würden .

Aus diesem ganzen Kompler von Ursachen , teils psycholo -
gischen , teils finaNz - und handelspolitischen , wurde der Etat
bei den breiten Massen populär .

Auch in der Frage des Freihandels besteht eine Meinungs -
Verschiedenheit zwischen der Arbeiterpartei und der Sozial -
demokratischen Partei . Jene ist prinzipiell freihändlerisch :
diese betrachtet die Handelspolitik als eine Frage von sekun -
därcr Bedeutung .

Die Arbeiterpartei stimmt für den Etat . Daraus läßt
sich aber meines Erachtens kein Schluß auf deutsche Zustände
ziehen . Die konstitutionellen Zustände Englands und Deutsch -
lands sind von einander so verschieden , daß sich zwischen der

Haltung der sozialistischen Arbeiterparteien beider
�

Länder
kein Vergleich ziehen läßt . Eine Gegenüberstellung des

Wesens und der Motive des deutschen und englischen Etats

für das Finanzjahr 1909/10 würde sowohl die Haltung der

deutschen Sozialdemokratie wie die der britischen Arbeiter -

Partei rechtfertigen .
Die „ New Age " ist sogar der Ansicht , daß , wenn jetzt die

Arbeiterpartei an der Regierung wäre , der Etat nicht wesent -
lich verschieden sein könnte von dem von Lloyd George auf -
gestellten . _ _

Der ißielenKainpf in Schweden .
Ueber die heutige Lage in Schweden erhalten wir folgende

Privatdepesche :
Stockholm , 26 . August . Dem Genossen Puntervold

m« S Kristiania wurde auch heute das Rede » in Stockholm
verboten ! In später Nachmittagsstundc wurde das Verbot in
Södertelje wiederholt , wo der Bürgermeister ein Links -
liberaler ist , der persönlich zweifellos die Polizeigewalt in

dieser Weise nicht handhaben würde . Bei dem unsinnige » Rede -
verbot gegen Puntervold handelt es sich demnach um eine g e n e -
relle Maßnah in e der Regierung .

Die Lage ist u,l verändert . „ Dagens Nyheter "
seht ihre Aktion für ein vermittelndes Eingreifen der

Regier nng fort . Diese verhält sich indes fortdanernd passiv ,
obgleich der König scinc » Kumnier über die Langwierigkeit des

Kampfes ausgesprochen hat .
Auf die vielfach erhobene Forderung , daß daS Spirituosen -

verbot auch nach Beendigung des Kampfes bestehen bleiben solle ,
hat der König versprochen , in Erwägung zu ziehen , od wenigstens
für die nächste Zeit nach Beendigung des Kampfes das Verbot

aufrechterhalte » werden kann .
«

Die Wahrheitskorrektur der schwedische« Regierung .
Wir hatten bereits mitgeteilt , daß die kapitalistische Negienmg

Schwedens eine offizielle Darstellung des schwedi -
schen Generalstreiks , seiner „ Voraussetzungen und Eni -

Wickelung " in deutscher Sprache versendet . Wie auf der Titelseite
gedruckt steht , Handel ? es sich um die Ucbersetzung eines Artikels des

offiziellen Staatsorgans „ Post - och JnrikeS -

tidningar " : der Artikel hat aber in der deutschen Ausgabe
einige „ Ergänzungen " erfahren .

Auch wir werden uns gestatten , diesen offiziellen Artikel der

schwedischen Regierung ein tvenig zu ergänzen . Wir werden uns

dabei zum Teil auf Veröffentlichungen des Arbeitsstatistischen Amts

Schwedens , das bisher eine gute und fleißige Arbeit auf seinem
Gebiete mit verhältnismäßig knappen Mitteln geleistet hat ,

stützen , und bemerken daher im voraus , daß das betreffende
Amt nicht Verfasser jene » NegierungSartikelS ist . Das

Arbeitsstatistische Amt hat selbst gegenüber solchen Mitteilungen in

Schweden öffentlich festgestellt , daß es mit jener Regierungsdarstcllung
des Kampfes in . Post - och Jnrikestidningar " nichts gemein
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hat . Es entbehrt nicht der Ironie , daß die einzige Staatsbehörde ,
die wirkliche Kenntnisse des zur Darstellung gelangenden
Stoffes besitzt , die Verfasserschaft der betreffenden Abhandlung
öffentlich durch das offiziöse Telegraphenbureau ablehntl

Die Denkschrift der schwedischen Regierung zur Beeinflussung
der ösfentlicheir Meinung Deutschlands als �ines bedeutsamen
Kreditgebers Schwedens , ist dadurch schon zum guten Teil

charakteristisch . Aber das Arbeitsstatistische Anit hatte wirklich alle

Ursache zu diesem Dementi , wie wir gleich sehen werden .
Die schwedische Regierung beginnt mit einer Darlegung der

Organisationsverhältnisse der Arbeiter und der Unternehmer , an der

nur die Sorge um die Zentralisation der Gewerkschafteu zur Tränen

rührt . Im übrigen mag dieser Abschnitt passieren .
Die Darstellung der K ä m p f e und Differenzenzwischen

den beiderseitigen Organisationen dagegen ist vom ein «

s e i t i g st e n U n t e r n e h m e r st a n d p u n k t diktiert . Da wird
es zunächst so dargestellt , als ob die Arbeiter dem Bestreben der

Unternehmer nach Reichstarifen unüberwindliche Hindernisse in den

Weg legten . Diese Tarife sollen für die Unternehmer günstiger
sein ; die Regierung muß aber im selben Atemzuge feststellen ,
daß „ wenigstens einige Fachverbände der Arbeiter Verständnis " da -

für gezeigt haben .
Die Sache ist äußerst einfach , nur die schwedische Regierung

versteht davon nichts . Die Gewerkschaften haben gegen das

Prinzip der Reichstarife an sich nichts einzuwenden . Nur die Ge -

st a l t u » g dieser Tarife stößt auf Schwierigkeiten . Die Arbeiter sind
selbstverständlich nicht geneigt , die bisher in lokalen

Tarisen erreichten Positionen aufzugeben , wenn

zum Reichstarif übergegangen werden soll . Die Differenzen im

Schneidergewerbe , die zum Teil mit der unmittelbare Anlaß zu den

jetzigen Känipfen bildeten , bestehen ja gerade darin , daß die Unter «

nehmer den Reichstarif mit teilweise ganz bedeutenden

Herabsetzungen der in den bisherigen örtlichen
Tarifen festgesetzten Löhne durchführen wollten !

In der Stockholnier Herrenkonfektion z. B. sollte der Stücklohn
für Paletots von 5,50 Kr . auf 4,60 Kr. , für Hosen von 1 Kr . auf
75 Oere herabgesetzt werden . In Falun Paletots von 9,50 Kr .

(1. Tarifklasse ) auf 6,60 Kr . usw . Der niedrigste Lohn sollte überall

zum Norinallohn gemacht werden I � ■ >

Gegen solche Reichstarife wehren sich selbstverständlich die

schwedischen Gewerkschaften .
Die offizielle Darstellung müht sich denn in herzzerreißender

Weise um den Nachweis der Vorzüglichkeit der ArbeitgebervertragS -
Politik ab , während der Dauer der Verträge Sympathie -
kämpfe zuzulassen . „ Dadurch haben die Arbeitgcberverbände den

geordnete » Massrnkäinpfen auf sachlichem Gebiete die Wege geebnet, "
erklärt sie. Alle einsichtigen Sozialpolitiker in Deutschland find sich
ohne Diskussion darin einig , daß diese Vertragsbestimmung geradezu
den Gipfel des Unsinns bedeutete , und selbst Herr Bueck vom

Zentralverband der Industriellen gibt zu, daß eine solche Bestimmung
als Norm der anderen Verträge den Vertragsbruch der Buchdrucker
in milderem Lichte erscheinen läßt . Für die schwedische Regierung
bedeutet aber gerade jene Bestimmung eine große soziale Tat des

schwedischen Unternehmertums l
Dabei schlägt sie auf dem kleinen Raum von einigen und zwanzig

kleinen Druckzeilen einen niedlichen Purzelbaum . Oben erklärt sie ,
daß die Festsetzung der Arbeitsbedingungen eines Gewerbes nach
einheitlichen Prinzipien ideS RcichstarifS ) für einige Zeit im ganzen
Gewerbe den Frieden nach sich ziehen solle . Die betreffende
Vertragsbestimmung aber , die „die Wege geebnet ' hat für „ geordnete
Maffenkäntpfe " , müßte bei jenem friedlichen Zweck des Reichstarifs
dann eigentlich selbst für die schwedische Regierung ein Produkt deS
Tollhauses sein .

Wie sorgsam die Regierung in der Wahrnehmung der Unter »
11 e h m e r intercssen ist , deckt sie selbst auf Seite 4 ihrer offiziellen
Darstellung auf . Sie berichtet da über die vorjährigen Kämpfe , die
ebenfalls zu einer Generalaussperrung zu führen drohten . „ Ehe
noch der Streit ausgebrochen war , setzte die Regierung eine

außerordentliche Kommission ein . dank welcher ein Abkommen
in wesentlicher Uebereinftiminuiill mit dem Standpunkt der Unter -

«chiucr erreicht wurde . "
DaS aber ist des Pudels Kern ! Die Regierung hat lediglich

die Aufgabe , dafür zu sorgen , daß „ Abkommen in wesentlicher lieber -

einstimmung mit dem Standpunkt der Unternehmer " erreicht
werden . Ihr war das im vorigen Jahre zu verdanken bezw . der von

ihr eingesetzten Konimission . Darauf tut sie sich heute vor einem

ausländischen Publikum noch etwas zu gute , während sie in Schweden
bei den letzten ReichStagSwahlen mit dem „ Prinzip " des „ Ueber
den Parteien stchcns " hausieren ging I

Sollte aber vielleicht in diesem Selbstbekenntnis der schwedischen

Regierung schon die Lösung des Rätsels gegeben sein , weshalb der

vor Beginn des jetzigen Kampfes gemachte amtliche VermitteluiigS -

Vorschlag so in allen wesentlichen Teilen dem „ Standpunkt der Unter -

n e h m e r " entsprach ? Hat die Regierung von Gnaden der Groß -

industriellen bereits begonnen , die Unabhängigkeit der

Vergleichsbeamten anzutasten ?
Die offizielle Darstellung schildert sodann in ihrer Weise die

Ursachen der jetzigen Differenzen . Die aus dem Arbeitsmarkt

herrschende Depression setzte die Unternehmer außerstande , „ durch

erhöhte Löhne die Produktionskosten noch weiter zu steigern " . Darin

hätten sich die drei Uuternchmerorganisationcn grundsätzlich geeinigt .
Die Regierung vergißt dabei , daß dieses Abkommen der Unter -

nehmerverbände über die Grenzen Schwedens hinaus »

reicht , also Dänemark und Norwegen mit einschließt . Nur sollten

nach diesem Abkommen lediglich die höchsten Löhne nicht weiter

erhöht werden dürfen . Besonders da » Baugewerbe wurde mit

seinen höheren Löhnen als „ aufreizend " betrachtet , was durch



Settodgetutig weiterer Lohnerhöhungen beseitigt werden sollte . Mit

der Depression auf dem Arbeitsmarkte hat daS Abkommen

herzlich wenig zu tun . Es liegt vielmehr ein nationalökonomisches
System barin , da « in der Unkenntnis hochwichtiger ökonomischer
Gesetze wurzelt und auf daS wir noch näher eingehen werden .

Direkt u n e h r l i ch ist die Negierung in der Schilderung der

Stellung der Arbeiter zu der L o h n f r a g e. Sie behauptet , die
Arbeiter hätten nie Rücksicht auf die Konjunktur genommen ; auf
die Steigerung der Lebensmittelpreise sich berufend , hätten die
Arbeiter „ ihre Ansprüche immer gesteigert und sie im all -

gemeinen auch erfüllt bekommen

Diese Behauptungen widersprechen direkt den a m t -

lichen Darstellungen der Arbeitseinstellungen in den Jahren 1303
bis 1907 , die vom Arbeitsstatistischen Amt herausgegeben find .
Selbst während dieser guten Konjunkturperiode hat die Arbeiter -

schaft manchmal die heftigsten Kämpfe winziger Lohnfragen
wegen auSfechten müssen . Von einer allgemeinen Erfüllung der

Ansprüche der Arbeiter während der guten Konjunktur kann gar
keine Rede sein . „ Verwöhnt " ' , wie es die Regierung darzustellen be -
liebt , sind die schwedischen Arbeiter in dieser Beziehung gewih nicht .

In den genannten fünf Jahren wurden nach der aintlichen
Statistik 1148 Arbeitseinstellungen begonnen , die 8470 Arbeitgeber
und 111920 Arbeiter betrafen . Bon den Arbeitseinstellungen waren
80 Proz . Streiks , 6 Proz . Aussperrungen und 14 Proz . „ gemischten
Charakters " , d. h. in der Regel Streiks und Aussperrungen . Hin -
sichtlich det Zaht der b e tr o ff b n en Ar b ei t er ab er

überwogen die Aussperrungen die Streiks an
Gräbel AN Streiks waren 48 Proz . der obigen Arbeiterzahl bc -

wiligt , an Aussperrungen 8 Proz . und an Arbeitseinstellungen ge -
mischten EharakterS 44 Proz . Auf jeden Streik entfielen durch -
schnittlich 59 Arbeiter , auf jede Aussperrung dagegen 125 und auf
jede Bewegung det drktten Gruppe 293 Arbeiter .

Diese Zahlen zeigen unbedingt , daß selbst während der guten
Konjunkturperiode da ? Unternehmertum den Bestrebungen
der Arbeiter den entschiedensten Widerstand entgegensetzte . Be -
sonders die dritte Gruppe beweist , daß die Unternehmer nach Er -

starkung ihrer Organisation die Lohnbewegungen der Arbeiter sofort
mit der Aussperrung zu beantworten pflegten I Daß die Regierung
durch ihren Schreibsachberständigen angesichts dieser amtlichen Zahlen
die obige Behauptung aufstellen kann , zeugt lediglich von der Un -
geniertheit , die man dem Auslände gegenüber sich erlauben zu
können glaubt .

� �
( Schluß folgt . )

Internationale Solidarititt .

Das Gewerkschaftskartell Gera - Reuß hat aus seiner Kasse
500 M. für die im Generalstreik ftfijenden schwedischen Arbeiter be¬
willigt . Außerdem hat es Extrabeiträge zu 20 und
50 Pfennige beschlossen und jedes Mitglied der Organi -
sation verpflichtet , einen Extrabeitrag zu leisten , ferner haben die
Gewerkschaficn besondere Namhafte Beträge aus ihren Lokalkassen
dem Kartell überwiesen . Aus Gera und Umgegend werden daher
3000 bis 4000 M. für die schwedische Arbeiterschaft aufgebracht werden .

Deutsche Streikbrecher für Schwede » .
Man schreibt uns aus Lübeck :
Die bedauerliche Tatsache , daß eine Gruppe deutscher

Streikbrecher sich zu Verräterdiensten an den schwedischen
Klassenkämpfern hat anwerben lassen und denjjWeg dabei über

Lübeck nahm , hat den Anschein erweckt , alS ob Lübecker
Arbeiter in Schweden Stretkbrecherdiettste verrichten . Auch
der „ Vorwärts " ist dieser Ansicht , indem er die Frage auf -

wirft , ob die Lübecker Arbeiterschaft nichts von dieser schänd -
lichen Streikbrechcranwerbung hätte erfahren können . Dazu
ist zu bemerken , daß Lübecker Hafenarbeiter sich
niemals zu einer ehrlosen Handlung , denn
der Streikbruch ist eine solche , hergeben , sondern bisher
stets und überall in jeder Weise Solidarität geübt haben .

selbstverständlich auch dann , wenn sie — wie gegenwärtig
unter den Folgen des schwedischen Ricscnkampfes — schwer
in Mitleidenschaft gezogen worden sind . Die Streikbrecher ,
welche über Lübeck Nach Schweden befördert wurden ,
kamen von Hamburg , wo sie — wie verlautet —

bisher im Baugewerbe ihr elendes Schufterlehandwerk
betrieben hatten . In Lübeck erfuhr man in letzter Stunde

davon , daß die Leute den Ort berühren würden : die sofort
angestellten Versuche , an sie heranzukommen , blieben aber

schon deshalb erfolglos , weil die Arbeitswilligen den Zug gar
nicht erst verließen , sondern gleich nach Travemünde weitet -

transportiert wurden , wo man sie in einen bereitliegenden

Dampfer verstaute und nach Schweden weiter beförderte .

Hieraus erhellt , daß die Lübecker Arbeiterschaft
auch nicht die geringste Schuld trifft , wenn

Schweden mit einer Sammlung deutscher
» Arbeitswilliger " verunreinigt wurde .

Spotten ihrer ielblt l
ES ist ein melancholisches Zeichen für den unaufhaltsamen

politischen Niedergang des Freisinns , daß sogar daS Blatt , das in

den letzten Jahren dem Block - LiberaliSmuS so oft den Spiegel vor -

gehalten hat . da » „ Berk . Tageblatt " , gerade in dem Augen -
blick über „Prinzipienreiter " zu spotten für opportun hält , wo die

ganze politische Situation gebieterisch nach einer prinzipiellen
Politik schreit . Da lesen wir im „ Bert . T a g e b l . " :

„ Die glücklichsten Leute in allen Parteien und Fraktionen da -

gegen sind die Karikaturen auf die Leute von Charakter : die

Prinzipienreiter . Sie , die unentwegt Fahnen der Uebcr -

zeugung hochhalten uud unverrückbar au fJB r o g ra mm -

Böden stehen . Sie , die immer die „ kompakte Majorität " hinter
sich haben und diesen trägen yelsblock jedem in den Weg
wälzen , der zum Fortschritt von innen heraus treiben möchte .
„ DaS Programm hochhalten kann jeder Esel " — so hat Wollmar

schön und einfach das moralische Gewicht dieser Leute bewertet . "

Man sollte danach wirklich glauben , die Blockpolitik , die — nach
äer vom „ Berk . T a g e b l . " selbst geübten Kritik — den Freisinn
mit unauslöschlicher Schmach Beladen hat , sei von den freisinnigen

„ Prinzipienrettern " inszeniert worden I Aber nein , es waren

gerade die auf das Programm und die liberalen Prinzipien pfeifenden

Politiker , die sich für die . konservativ - liberale Paarung begeisterten ,

Sl
Bülow wallfahrteten und heroisch ihre liberale ManneSbrust mit

rden dekorieren ließen . DaS war just da » Gegenteil der

Prinzipienreiterei ; daS „ Verl . Tageblatt " , das jetzt die Prinzipien -
und Programmpolitik verhöhnt , hätte also alle Veranlassung gehabt ,

diese liberale Blockpolitik in den begeistertsten Tönen zu feiern . Aber

nein : das „ Berl . Tageblatt " war es gerade , daS diese grund -

satzlose , programmwidrige Politik in der herbsten Form
verurteilte ! DaS „Berl . Tageblatt " war es , das gerade den

Barth und Breitscheid Gelegenheit gab , den liberalen Block -

politikem gegenüber die Notwendigkeit der grundsätzlichen ,

programmatisch - demokratischen Politik zu betonen !

Hat sich denn inzwischen irgend etwas geändert ? Keines -

Wegs ! Gerade die Führer der „ Demokratischen Ver -

e i n i g u n g ", der eben noch vom „ Berl . Tageblatt " protegierten

Gruppe , waren eS ja , die energisch fortfuhren , am Freisinn Kritik

zu üben , die schlagend nachwiesen , baß der Dlocksteisinn dadurch ,
daß er aus dem Block herausgeworfen worden sei , noch keineswegs
seinen Blockgeist aufgegeben habe . Erst wenn der Freisinn be -

weise , daß er nunmehr ernsthaft gewillt sei , wirklich frei -
sinnige und demokratische Politik zu treiben , könne er als

Buttdesgenosse für die ehrlichen Freunde der Demokratie in Frage
kommen .

Was läge für das „ Berl . Tagebl . " also näher , als diesen
Gedankengängen seiner politischen Intimen gemäß den Freisinn unz
ausgesetzt zur Respektierung grundsätzlicher Politik anzu -
spornen , zur Prinzipienpolititik zu erziehe nl Statt

dessen erleben wir es , daß das „ Berliner Tageblatt " die seichtesten
Witze über die „ Prinzipienreiter " reißt und im blamabelsten Weit -
bewerb mit der „Freif . Ztg . " diejenigen anpöbelt , „die unentwegt
Fahnen der Ueberzeugung hochhalten und unverrückbar auf
Programmböden stehen " .

Das „ Berliner Tageblatt ' kann sich auch nicht damit heraus -
reden , daß es sich ja Nur über sozialdemokratische
Prinzipienreiterei mokiert habe . Denn warum sollte die prinzipielle
Politik für die Sozialdemokratie verwerflich und ein

besonderes Zeichen von Dummheit sein , wenn sie fiir
den Freisinn notwendig und v e r d t e n st l t ch ist ? Daß
das „ Berliner Tageblatt " die sozialdemokratischen Prinzipien
billige , erwarten und verlangen wir natürlich nicht .
Es mag sie bekämpsen , zu widerlegen versuchen , so gut
es daS immer vermag . Aber den armseligen Spott über die

Prinzipienreiterei an sich sollte eS den Blockfreistnnigen Überlassen ,
wenn es anders wenigstens nicht den Argwohn Nähren will , daß es

seit dem Tode seines einstigen Berater ? Theodor Barth jede
politische Richtlinie verloren und sich wieder im Haufen der block -

freisinnigen Ordensjäger und Beutepolitiker hilflos verlaufen hat l
Im übrigen hat unser Frankfurter Bruderorgan , die

„Volksstimme " , in ihrer letzten Säimmcr dem „Berl . Tagebl . " und

gestimungSverwandten Seelen eine ebenso kräftige wie treffende Ab -

fertigung zuteil werden lassen . Sie lautet :

„ In ihrem unaufhörlichen Niedergang haben die bürgerlichen
Parteien es vergessen und verlernt , daß große Interessen
und Prinzipien im Vordergrund des politischen Kampfes stehen
müssen . Arme Schlucker , die sie sind , leben sie von der

Hand in den Mund , und all ihr Politisieren ist kein fröhlicher
Kampf , sondern ein erbärmlichesMarkten und Schachern
um Augenblicksvorteile . Wie sollten sie da verstehen
können , daß für die Sozialdemokratie daS Prinzip der feste
Boden ist , auf dem sie stißt , den sie aber auch im Widerstreit ver -

schiedener Anschauungen über prinzipielle Fragen mit manchem

Tropfen Herzblut düngt . Endlich herrscht bei den verblendeten wie
bei den schärfer sehenden Wortführern des bürgerlichen Lagers die

Hoffnung vor , daß eines schönen TageS doch der

Revisionismus zum Siege kommen und eine

Sozialdemokratie schaffen werde . die man
am Nasenring führen und mit Brocken ab -

speisen könne , und deshalb behandelt die bürger -
liche Presse ohne Ausnahme die Revisionisten mit unbegrenztem
Wohlwollen als „ vernünftige Politiker " und „ gebildete
und einsichtige Menschen " , Wenn etwas , so sollte dieser warme

Quell von fast freundschaftlicher Neigung , der den Revisionisten aus

den bürgerlichen Organen entgegensprudclt , jedem den Schleim
aus den Augen spülen , der noch nicht sehengelernt ,
wohin der Revisionismus führt . "

Politische ( lebersicdt .
Berlin , den 26 . August 1909 .

Eine Entdeckungsleistung der „ Dentschen Tagesztg . "
Die „ Deutsche Tagesztg . " befindet sich in einer hysterischen

Stimmung . Sie hat „ Zeichen und Wunder " entdeckt , und

das stolze Bewußtsein , daß ihre geistigen Fähigkeiten zN
solcher Entdeckung noch ausreichen , bestimmt sie zu einem

komischen Jubelgeschnatter . Freilich ist ihre Entdeckung etwas

seltsamer Art ; aber wer sieht bei den Leistungen des Oertel -

scheu Jntelligcnzblattes auf die Qualität ?

In dem Sonntags - Leitartikel ( Blockadegcfahr Ii ) hatten
wir , um die Absurdität der Behauptung zu kennzeichnen , eine

Blockade der deutschen Küsten müßte im Deutschen Reiche un -

fehlbar eine Hungersnot nach sich ziehen , hervorgehoben , daß
Deutschlands Bedarf an den wichtigsten Nährfrüchten nur zu
ungefähr einem Fünfzehntel vom Auslande gedeckt würde und
das Fehlende nicht notwendig über See eingeführt werden

müsse . Daß ferner heute ein großer Teil des Getreibe - und

Kartoffelbcdarfs zur Branntweinbereitung usw . verbraucht
würde , der im „Ernstfälle " (d. h. im Kriegsfalle ) in besserer
Weise für die Volksernährung verwandt werden könnte .

Zudem ließe sich die Ertragsfähigkeit des deutschen
Bodens noch beträchtlich steigern , wenn er unter

Anwendung der neueren technischen Fortschritte rationeller

ausgenutzt würde . Wörtlich ' hieß es in dem Artikel :

„ Zweifellos können hier Noch weit bessere Resultate erzielt
werden , und die Behauptung vieler Fachniänncr , daß Deutsch -
land bei rationeller Ausnutzung und Bearbeitung seines
Bodens noch auf viele Jahre hinaus seinen Bedarf an Lebens -

Mitteln allein decken könnte , ist durchaus nicht übertrieben .

Sicher ist ja , daß diese Steigerung der ErtragLfähigkeit nicht
bis ins lim ? tidliche fortschreiten wird , aber auf jeden Fall ist
die Höchstgrenze noch lange nicht erreicht . "

Aus diesen Ausführungen folgert die „ Deutsche Tages -
zeitung " mit der ihr eigenen agrarischen Logik allen Ernstes ,
daß der „ Vorwärts " die von : Bund der Landwirte

betriebene Zoll - und Wirtschaftspolitik als

berechtigt anerkannt hätte . Frohlockend ruft daS
Blatt aus :

Also : „ Deutschland kann im Ernstfalle die Ernährung seiner

Einwohnerslbaft allein besorgen . Ja , noch mehr : es kann bei

rationeller Ausnutzung und Bearbeitung seines BodenS noch auf
viele Jahre hinaus seinen Bedarf an Lebensmitteln allein decken . "

DaS ist genau dasselbe . waS wir unendlich oft behauptet haben .
Selbstverständlich müssen , wenn die deutsche Landwirtschaft auch
in Zukunft den Lebensnutteibedarf allein decken soll , die

Preise ihrer Erzeugnisse derart sein , bah sie die Erzeugungskosten
decken und der mühsamen Arbeit einen mäßigen Gewinn sichern .
Wenn wir derartige oder ähnliche Ausführungen machten , da zieh
man uns vielfach der Uebertreibung . Um so wertvoller ist es ,

daß wir jetzt einen so entschiedenen Kronzeugen gefunden haben .
Und wer ist dieser Kronzeuge ? Man höre und staune : det

„ Vorwärts " , daS Zentralorgan der sozial¬
demokratischen Partei vom 22 . August 1909 . Sollten

sich bielleicht die zielbewußtesten Redakteure zurzeit auf Urlaub

befinden ?
Leider müfien wir , so sehr wir auch der „ Deutschen

Tageszeitung " ihre Illusionen gönnen , ihren schönen
Wahn zerstören . Erstlich haben wir nicht behauptet ,
daß heute schon in Frtedcnszeiten die deutsch » Landwirtschaft
allein den Bedarf der deutschen Bevölkerung zu decken ver -

mag ; wir sprachen vom Kriegsfall , der , wie wir ausführten ,
ohnehin die Erwerbstätigkeit und damit auch den Konsum
ganz beträchtlich einschränken würde , und wir haben weiter

angenommen , daß dann , d. h. wenn eine Bldckade einen Teil
der Zufuhr abschnitte , der Teil des Getreides , der Kartoffeln ,
der Rüben usiv . , der heute zur Herstellung von

Spiritus , Zucker usw . verwandt wird , in nützlicherer
Weise der Volksernährung dienstbar gemacht werden

könnte . Zweitens hat der „ Vorivärts " stets , auch

zur Zeit der Zollkänipfe , die Ansicht verfochten ,
daß der Ertrag des deutschen Bodenanbaus noch ganz be -

trächtlich gesteigert werden könnte , nur war er sich stets auch
darüber klar , daß die von der „ Deutsch . Tages -
zeitung " vertretene Zollwucherpolittk und

kün st liche Preistreiberei das ungeeignet st e

Mittel ist , eine größere Ertragsfähigkeit zu erreichen . Der

„ Vorwärts " ist vielmehr der Meinung , daß , um diesen Erfolg
zu erreichen , vor allem der alffeudale Latifundienbetrieb Ost -
elbiens rationeller gestaltet und zu diesem Zweck das Junker -
tum enteignet werden müßte , daß ferner von Staats wegen das

Oedland zum Anbau hergerichtet , das ländliche Genossenichafts -
Wesen begünstigt , die landrätliche Verwaltung abgeschafft und

der Bildungszustand der Landbevölkerung wesentlich erhöht
werden müßte ; kurz , daß die patriarchalisch - feudalen Zustände
des Ostens gründlich ausgekehrt werden müßten . �

Vor allem

aber sind wir der Ansicht , daß wenn das deutsche Getreide

zur Versorgung des inneren Marktes ausreichen soll , dann

nicht durch ein unverschämtes Ausfuhrprämiensystem , wie es

das System der Einfuhrscheine darstellt� die Ausfuhr von

deutschem Getreide auf Staatskosten ge -

fördert werden darf .
Das ist unsere Ansicht .
Die „Deutsch . Tagesztg . " mag freilich davon nicht erbaut

sein ; ihr hehres Ideal ist die künstliche Preistreiberei durch

Zölle und Grenzsperren zur Erhöhung der Güterpreise und

Grundrenten . Aber es ist wirklich hochkomisch , wenn sie meint ,

der „ Vorwärts " hätte sich ebenfalls dieses Junkerideal an -

geeignet . Wir überlassen ihr neidlos ihre schöne Begeisterung
ftir Kornwucherei und hohe Grundrenten .

Ter Zar und seine Presse .
Se . Majestät der gar hat in Berlin eine ebenso gute Preffe

wie in Paris . Nur ein Teil der liberalen und konservativen

Blätter Berlins erwähnt die im gestrigen „ Vorwärts " enthaltenen

neuen Enthüllungen BurtzeffS über den edlen Philanthropen auf

dem russischen Thron und seine Spitzelpolizci . Einige Blätter .

wie zum Beispiel daS „ Berliner Tageblatt " und der

„ Lokal - Anzeiger " , lassen sich , um nicht den „ Vorwärts " er -

wähnen zu müssen , etwas über BurtzeffS Enthilllungen aus Paris

telegraphieren , wo heute daS Blatt „ Le Journal " den gleichen
Artikel BurtzeffS veröffentlichte . Einige andere Berliner Zeitungen

begnügen sich mit einer kurzen Notiznahme , und noch einige andere ,
wie die „ Deutsche TagcSztg . " und die „ Berl . Neuest . Nachr bc -

nutzen die Gelegenheit , um ihre Begeisterung für russische Kultur -

zustände zu bekunden , indem sie die neueste Enthüllung BurtzeffS

als ganz belanglos hinstellen . So schreiben z. B. die „ Berliner

Neuest . Nachr . " :
„ Der „ « Vorwärts " ist glücklich , heute wieder durch eine „ auf .

sehencrregcnde Enthülluna " seine nahen Beziehungen zu den

dunkelsten Ehrenmännern der Internationale beweisen zu
limndn . Im Abbild veröffentlicht er eine Seite aus dem „ Jour¬
nal des Zaren " . Das sozialdemokratische Zentralorgan verdankt

diese Kostbarkeit dem bekannten russischen Sozialisten und Re -
bolutionar W. Burtzeff . der sie sich natürlich auch nur auf sehr
krummen Wegen verschafft haben kann . Wenn der russische
RevolUtionshänptling nicht mehr mitzuteilen weih� als ttt dieser
ersten „ Enthüllung " , so ist er von seinem unehrlichen Liefe¬
ranten geprellt worden . Denn bisher geht aus der „ Enthüllung "
nur hervor , daß dem Zaren in einem eigens hergestellten Journal
politische Nachrichten von Wert in vollkommen objektiver Fassung
— wie Burtzeff ausdrücklich betont — zur Kenntnisnahme vor -

gelegt werden . Das ist eine Einrichtung , die in ähnlicher Form
wohl in den Kabinetten der meisten Monarckien besteht . Wie die

sozialdemokratischen Stehler und Hehler daraus dem Zaren eine

Mitschuld an allen möglichen behaupteten Untatc » der russischen
Polizei beweisen wollen , ist vorläufig noch ihr Geheimnis . Vor -
erst beweist die Enthüllung nur , daß die Unehrlichkeit sich bis in
die nächste Nähe des Zarenthrones wagt . "

Das ist genau dieselbe Art und Weise , mit der die freiwillige
und gekaufte Zarenpresse in Paris die ersten Enthüllungen BurtzeffS
über die kaiserlickicn Lockspitzel Azew und Harting aufnahm —

bis schließlich auch diese Presse sich gezwungen sah� die Nachweise
BurtzeffS anzuerkennen . Auch den deutscheu Zarenblättcrn dürsten
noch unangenehme Erfahrungen bevorstehen «

Zcntrumslogik .
Einen höchst seltsamen Beitrag zu der Frage , ob das Zentrum

eine konstsfionelle oder interkonfessionelle Partei sei. liefert die alt -

jungferlichr klerikale „ Germania " . Sie sucht den Nachweis zu führen ,
daß der Klerus nicht nur das staatsbürgerliche Recht , sondern

geradezu die Pflicht habe , sich an der Wahlagitation zu beteiligen ;
denn — diese Begründung ist klassisch — das tteukatholische Volk

sehe die Wahlarbeit des Geistlichen als etwas Selbstverständliches an -

„ Wenn " , so Meint das fromme Blatt , „ von der Beteiligung
des Klerus an den Agitalionsarbeiten die Rede ist und die Gründe
erörtert iverden , welche für diese Beteiligung sprechen , dann darf
eine Seite der Sache nicht übersehen werden . DaS trenkatholische

olk hat im allgemeinen einen scharfen Blick und ein sicheres
rieil für daS , was matt vom KleruS erwarten oder nicht erwarten

soll . Und dieses Volk sieht eSalS selb st verstäub -
lich an , daß der KleruS sich um die Wahlangelegenbeiten
mindestens nicht weniger interessiert als eistige Zentrumsmänner
aus dem Laienstande . Dieses Volk würde An stoß
daran nehmen , wenn ein Geistlicher den Sin -
druck machen würde , daß er sich um die Wahlsorgen des
Zentrums nicht kümmere . Wollte gar ein Geistlicher in Gegner -
schaft zum Zentrum sich stellen , so würde es nicht bloß großen
Anstoß daran nehmen , sondern auch in anderen Dingen
das Vertrauen ihm versagen . Wenn also ein katholischer
Geistlicher sich recht angelegentlich um die Wahlangelcgenheiten
annimmt Und Eifer in der Agitation entfaltet , so tut er nicht etwa
der katholischen Wählerschaft , die zum Zentrum steht . Drang oder
Zwang an , sondern er kommt dessen eigenen Erwartungen und
Wünschen entgegen . "

ES ist also nach der klerikalen Preffe selbstverständlich , daß
erstens ein ZentrumSabgeordneter sich bei allen politischen Handlungen
die katholische Weltanschauung als Richtschnur dienen läßt , daß er

zweiten » als allein berechtigten Ausleger der Weltanschauung den
KleruS anerkennt , daß er dritten » sich strenge nach dessen
Entscheidung richtet und sich seiner Aufsicht unterordnet , und vierte »«.

daß der KleruS den Hauptttil der Wahlarbeit verrichtet . Doch trotz
alledem ist natürlich die Zentrumspartei durchaus keine konfessionelle
Partei . DaS ist fast noch schwerer zu begreifen , als der theologische
Hauptlehrsatz , daß 3X1 = 4 ist . _

Die Schraube ohne Ende !

Daß Deutschlands unaufhörliche Flottcnrusiungcn nicht
nur in England ein untilgbares Mißtrauen erwecken , sondern



mich in den Gereinigten Stnaten , beweist ( wie wir einem
Artikel des ttationalliberalen Abgeordneten vom Rath im „ Tag "
entnehmen ) ein Aufsatz des bekannten amerikanischen Marine -

schriftstellers Kapitän M a h a n in der vielgelesenen und weit -
verbreiteten New Jorker Zeitschrift „ Colliers Weeklh " .

Mahan weist darauf hin , daß Deutschlands Flotten -
rüstungen einen für Amerika viel bedrohlicheren Charakter
trügen als die Englands . Denn Amerika besitze in Kanada

gewissermaßen ein Pfand für daS Wohlvcrhalten Englands .
Die Furcht vor amerikanischen Repressalien gegenüber dieser
sehr wertvollen Kolonie werde England davor zurück -
schrecken , jemals die Monroedoktrin ( deren Gnindidee

bekanntlich in dem Satze „ Amerika den Amerikanern "

besteht ) anzutasten . Bei Deutschland sei das ganz anders .
Seine etwaigen Ansprüche könne man nicht durch Bedrohung
eines benachbarten amerikanischen Besitzes paralysieren . Mahan
fährt dann fort :

„ Nach langen Verhandlungen haben wir endlich die Kon
trolle über den Panamakanal erhalten . Kontrolle ist
aber immer ein Hohn gegenüber einer st ä r k e r e n Flotte .
Gegen England haben wir nötigenfalls andere Druck -
mittel , gegen die übrigen europäischen Mächte aber nur
unsere Flotte . Wenige Leute aber machen sich überhaupt
klar , waZ eine Seemacht wie die deutsche in internationalen An -
gelegenheiten bedeutet .

Die Frage ist nicht die , was Deutschland beabsichtigt ,
eS mag , wie andere Mächte , von der Hand in den Mund leben ,
wenn auch nicht in gleichem Matze wie die anderen . Die Frage
ist vielmehr die : Was kann Deutschland mit einer solchen Macht
unternehmen ? I Deutschland denkt an die Erfordernisse einer u n -
bekannten Zukunft , die dem Zufall ausgesetzt und un «
möglich vorauszusehen ist . DoS aber ist völlig erkennbar
und absolut sicher , datz , falls diese Zufälligkeiten für uns
ungünstig sind , Deutschland die Vorhand haben
wird . "

Man sieht also , wie groß , wie unausrottbar auch
das Mißtrauen Amerikas gegen Deutschland geworden ist .
Und durch keine Auszeichnung amerikanischer Milliardäre durch
Wilhelm II . wird sich dies Mißtrauen aus der Welt schaffen
lassen . Amerika wird sich im Gegenteil ebenso wie England
nur durch immer zahlreichere , immer größere und immer

kostspieligere Dreadnoughts sichern zu können glauben .
Deutschlands Panzerplattcnpatrioten aber werden das dann

hocherfreut zu immer ncuen Flottenrüstungen auszuschlachten
wissen . So haben wir die Schraube ohne Endel

Wäre es nicht endlich an der Zeit , mit England und
Amerika eine V e r l a n g s a m u n g der Flottenrüstungen
anzubahnen ? Oder soll das deutsche Volk zu den tt —700
Millionen neuer Verbrauchs st euern in ein paar Jahren
in Gestalt einer neuesten „ Finanzreform " abermals um

Hunderte von Millionen ausgeplündert werden ? 1

Landrätliche Vielseitigkeit .
Der Landrat deS Landkreises Hannover , Graf Wedel , teilt

in einem amtlichen Erlaß den ihm Unterstellten Gemeindevorstehern
mit , daß er verschiedene Regimenter ersucht habe , den im Herbste
zur Entlassung gelangenden Mannschaften zu eröffnen , daß er
bereit sei. Stellungsgesuche für landwirtschaftliche Betriebe ent -

gegenzunehmen . Die Gemeindevorsteher werden aufgefordert , dem

Hprrn Landrat innerhalb acht Tagen mitzuteilen , welche Stellen
ift Hren Gemeinden in landwirtschaftlichen Betrieben unbesetzt sind .

Die . . Vielseitigkeit des yreußischeq LandrateS tst . tu dttz Tat
nicht mehr zu übertreffen : Der eine arrangiert Wahlen im Sinne
der Regierung , der andere handelt mit Büchern und Kalendern , und
wieder ein anderer vermittelt ländliche Dienstboten . So ist der
Landrat In Preußen wirklich ein Stück — - allerdings sehr un -
erwünschter — Vorsehung .

Kreta .

Nach einer Konstantinopeler Meldung berührt die gestern
unter „Letzte Nachrichten " initgeteilte Antwortnote der
Türkei an die Großmächte Kreta gar nicht , befaßt sich
aber dafür eingehend mit der maz « dänischen Frage .
Die Pforte dankt den Mächten für die Aufhebung der Finanz -
kontrolle und betont , daß die türkische Regierung die Rege -
lung der mazedonischen Verhältnisse fernerhin
als innere Angelegenheit der Türkei betrachte .
Sie werde die Reform Mazedoniens gemeinsam mit der Ne -

form des ganzen Reiches durchführen .
Der Minister des Innern hat die türkischen Postanstalten

beauftragt , alle von Kreta einlangenden Postsen -
düngen , die mit kretischen Postwertzeichen ,
dem Aufdruck Hellas oder griechischen Emble »

men verschen sind , zu konfiszieren .

frankrelck .
Wieder ein russisches Polizeistiickchen .

Bordeaux , 25 . August . Auf Ersuchen der russischen Polizei
derhaftete die Polizei den russischen Studenten Gombakbier ,
der beschuldigt wird , Mitglied einer Diebesbande zu
sein , die im März in Tiflis ein Kind entführte und
es gegen Zahlung von Mehreren tausend Rubel wieder auslieferte .
Im Zusammenhang mit dieser Affäre sind bereits in Rußland
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden . Die russische Polizei
versichert , daß Gonibachier Anführer dieser Bande gewesen sei,
dieser erhebt aber Einspruch dagegen und behauptet , dem Vorgehen
der Polizei lägen politische Motive zu Grunde .

Spanien .
Der weiße Schrecken .

DaS Blutgericht in Barcelona hat weitere SchreckenSurtetle
gefällt . Der „ Matin " meldet aus San Sebastian : Das Kriegs -
gericht in Barcelona hat einen gewissen Maletam , der beschuldigt
wird , die aufständische Bewegung in dem Stadtviertel von St .
Andreas geleitet zu haben , zum Tode verurteilt . Etwa zwanzig
Angeklagte erhielten lebenslängliche Zwangsarbeit , darunter ein

Artillerickorporal , der zu den Aufständischen übergegangen war .

Zahlreich sind , die Verurteilungen zu Strafen , die zwischen 1b und
1 ? Jahren schwanken .

Knßland . ■

Abermalige Vertagung de » Prozeß Herzenstein .
Die finnischen Richter haben sich durch die wilden Dro -

Hungen der Schwarzen Hundertschaften , die um jeden Preis

die gerichtliche Aufdeckung der Tatsache verhindern wollen ,

daß die Ermordung des Professors Herzenstein , des libe -

raten Mitgliedes der ersten Duma , ein Werk der echt -

russischen Banditen ist , nicht einschüchtern lassen . Tausend

Mann hatte die Leitung des Verbandes der Echtrusscn be -

stellt , die am Tage vor der Gerichtsverhandlung alle Fahr -
karten nach dem finnischen Orte T e r i j o k i aufkaufen
und am nächsten Morgen dorthin bewaffnet wallen sollten .
Diese tausend Verbändler sollten laut demonstrieren
und Finnland daran erinnern , daß es ein kleines Land ist ,
dessen Eroberer und Bedrücker dicht vor den Toren stehen .
Im Saale sollte der Rechtsbeistand des Verbandes , der Re -

dakteur der „ Rußkoje Snamja " Bulatzel , gleich zu Beginn der

VerhanMutigSn die Einstellung des Verfahrens gegen Du -
browin fordern , und von dem Gerichtsbeschluß sollte die
Form der weiteren Demoitstration abhängen . Denn unmittel¬
bar daran sollte sich eine große Versammlung der Vcrbändler
unter freiem Himmel anschließen . Wenn das Urteil in ihrem
Sinne ausfalle , dann sollten sie sich mit kurzen Reden , einein

dreimaligen Hurra und der Absingung der Nationalhymne
begnügen . Wenn das Gericht es jedoch wagen sollte , über
Dubrowin den Stab zu brechen , dann sollte die Demon -
strationsversammlung eine Deputation aus ihrer Mitte
wählen , welche den Zaren zur Einniischung in die finnische
Rechtsprechung zu bewegen habe . Gleichzeitig waren Ver -
baNdsfilialen angewiesen , den Zaren sowohl als den Premier -
minister durch eine Flut von Depeschen mit der obigen Bitte

zu bestürmen . Und der Ton wurde durch Bulatzel in einem
an den Premierminister gerichteten Memorandum gegeben :
die Verhaftung und Auslieferung russischer Bürger an das
finnische Gericht , meinte er drohend , sei ein schweres
Staatsverbrechen , das die künftigen russischen
Historiker niemals der gegenwärtigen Regierung verzeihen
würden .

Diese Terrorisierung des finnischen Gerichts ist indes

mißlungen . Die Scharen der Echtrussen , die am Dienstag nach
T e r i j o k i strömten , fanden den Weg zum Gerichtsgebäude
versperrt und mußten unverrichteter Sache wieder abziehen . So
versuchte denn der Verteidiger des Angeklagten I u s k e -

wisch - Kraskowski , als einstigen Chef der Kampfwehr
des Verbandes der schwarzen Hundert wenigstens eine Auf -
gäbe zu erfüllen . Er erging sich im Gerichtssaal in Beschimp -
fungen des finnischen Gerichts . Indes half das seinem Man -
danten sehr wenig . Der Gerichtshof erklärte , daß der Prozeß
vertagt werde , weil die gegen Jnkewitsch , Laritsch -
k i n und den Präsidenten des Verbandes der schwarzen
Hundert , Dr . Dubrowin , eingeleiteten Strafversahren
vereinigt werden müßten . Das Gericht hat also das Er -

scheinen des ersten Präsidenten der Echtrussen für unbedingt
erforderlich erklärt und gerade das ist , was die wütenden

Schwarzhunderter mit allen Mitteln verhindern wollten .

Orkei .

Die Aufstände in Albanien und Jemen .
Die Aufstände in Albanien und der Araber Jemens

greifen um sich und nehmen ernstere Gestalt an . Aus Albanien

liegen heute die folgenden Meldungen vor :
UcSkiib , 26 . August . D s ch a w id Pascha verlangte die sofortige

Sendung von Granaten , um die Dörfer zu beschieße n.
Weitere drei Bataillone sind ohne Aufenthalt nach Mitrowitza
abgegangen . Die Entschlossenheit der Regierung wird beifällig auf -
genommen .

Saloniki , 26 . August . Die Lage in N o r d k o s s o w a hat sich
ernster gestaltet . Dschawid Pascha wird zur Unterdrückung des
Widerstandes der Blbanesen zu den schärfsten Mitteln greifen . Die
Regierung stellt ihm das gewünschte Truppenkontingent zur Ver -
stigmig . Der Herd der Bewegung , die nicht reaktionär ist , ist der
Sandschak I p e k.

KoNstantinopel . 26 . August . In der Landschaft R u g o v a West -
lich von Jpfck sind Unruhen ausgebrochen , wobei zehn Soldaten
getötet wurden . Ein Jnfanteriebataillon von Prizrend ist dorthin
entsandt worden .

Das Amtsblatt meldet , daß die Albanesen um Verissowitz
zerstreut worden sind .

Belgrad , 26 . August . Aus Prischtina an der serbischen .
Grenze angelangte Meldungen berichten , datz die Albanier sich
im Gebirge konzentrirten , wo sie von D j a k o w i tz a
und I p e k Unterstützungen erhalten . In ganz Altserbien
herrscht unter den Albaniern große Erregung , mfolgedessen auch
andauernd Ueberfälle aus serbische Grenzdörfer vor -
kommen .

Ueber die Lage im Jemen wird gemeldet :
Konstantinopel , 25. August . Der heutige Ministerrat befaßte sich

auch mit der Lage im Femen , die sich verschlechtert hat . Wie
e « heißt , griffen die Alffftändischen unter Sabi All Mehmed Sana
an und sprengten ein Munittonsdedot in die Luft ,
wobei viele Soldaten getötet und zwei Kanonen zer -
st ö r t wurden . — Von der Pforte wird die Nachricht , daß die
türkische Regierung bis zum Eintreffen türkischer Betstärkungeit im

feinen
die Hilfe italienischer Und englischer Kriegs -

ch i f f e erbeten habe , für unzutreffend erklärt .
Der Ministerrat hat die « bfendung von zwölf Bataillonen

und einer Schnellfeuerbatteric beschlossen . Antzerdem
werden vier Kriegsschiffe und zwei TranSportdampfer nach
H v d e i d a abgehen .

JVIarohfto .

Bu - Hamaras Gefangennahme ,
Mehrfach wurde in den letzten Tagen die Gefangennahme Bu °

Hamaras bestritten ; die neu eingelaufenen Nachrichten aber lassen
keinen Zweifel mehr darüber bestehen , datz er in den Händen seines
F« indcS ist . Auf die Unverletzlichkeit deS Gesalbten im Gebiete
der Beni - Masorre vertrauend , hatte er sich dorthin geflüchtet und
in der Nähe des Grabmals von Mulai - Omran mit seinen Getreuen
ein Versteck gefunden , aber der Sultansfeldherr Buchta ben Bagdads ,
dem das Versteck verraten wurde , gab dem Roght fünf Minuten

Bedenkzeit , sich lebend auszuliefern oder unter den Trümmern des

zu bombardierenden Tempels begraben zu werden . Schon nach drei
Minuten erschien der Roght ohne Waffen mit zwölf seiner Ge -
treuen . Den Gefangenen wurden Fesseln angelegt . Buchta , der

wiederholt gegen den Roghi im Felde stand und einmal von ihm
mit geringem Verlust zurückgeschlagen wurde , schayi persönlich die

Führereiaenschaften seines ehemaligen Gegners und wird sich beim
Sultan für ihn verwenden . — Nach einer anderen Meldung ließ
Buchta ben Bagdads ring » um den Grabtemvel 30 Bündel Reisig
in Brand stecken und zwang dadurch den Roghi . das Asyl zu ver -
lassen . Vor seiner Flucht hatte dieser noch einen Kampf gegen
die Gebirgsbewohner zu bestehen und verlor dabei hundert Mann ,
die letzten seiner Getreuen .

Der Sultan Mulay Hafld von Marokko nimmt an den in

_ _ _ _ _erlagen bereits 25 Gefangene ,
Füße abgehauen waren , ihren Leiden ; zwei kamen mit dem Leben
davon .

Pari » , 25 . August . Der Minister des Acußern , Pichon , der
dem französischen Konsul in Tanger bereit » den Auftrag erteilt

hatte , den , Sultan ernstlich nahezulegen , er möge die Marterung
und Verstümmelung der gefangenen Anhänger de » Roght ver
bieten , hat dem französischen Gesandten RignaUlt tele�

graphiert , er solle sich dem vom diplomatischen Korps geplanten
Kollektivschritt anschließen , durch den dem Sultan die Mißbilligung
über die begangenen Grausamkeiten ausgesprochen werden soll .

Vorstoß der Spanler gegen die Rifkabylen .
Madrid , 26. August . Wie die letzten aus Melilla hier ein -

getroffenen Telegramme andeuten , scheint gestern der Vormarsch
der Spanier begonnen zu haben , da die erste Brigade der ersten

spanischen Devision längs der MecröSküste mit zwei Schwadronen
Kavallerie und drei Batterien nach La Rcstinga abmarschiert ist .

Melilla , 25. August . Der Aufbruch aus den verschiedenen
Lagern vollzag sich ohne Zwischenfall . Das Regiment des Königs

hat ohne Verlust Sonk bel Aarba an der äußersten Grenze der

Marchica besetzt und bezog dann ein Lager bei Restingaz die Bt .

wo Huer dieses Gebietes haben ihre Ergebenheit bekundet .

Optatten .
Die chinesische Znkunftsverfassting in sapanischer Bckenchtting .

London , 26. August . Wie ein hiesiges Blatt aus Tokio meldet ,
hielt Fürst Jto in Tukushima eine Rede , in der er seinem Zweifel
Ausdruck gab , ob China mit Erfolg eine Verfassung einführen
könnte , während andererseits ein Mißlingen den Frieden im fernen
Osten gefährden würde . Als Gründe für seine Zweifel Nannte er
den ungeheuren Flächenraum des Reiches und die mangelnden
Verkehrsmöglichkeiten , welche für ein Zusammentreten des Paria -
ments recht hinderlich sein würden . Auch verbiete der chinesische
Konservatismus einen Wechsel des chinesischen Steuersystems und
der schwerfälligen lokalen Verlvaltung , was wohl die Vorbedingung
einer Nationalversammlung sein würde . —

Hu9 der Partei .
Mangelnde Achtung vot der geistigen Freiheit

glaubt die „ Chemnitzer Volksstimme " dem „ Vorwärts "
borwerfen zu müssen . Sie schreibt :

„ Bei Bernsteins Beschwerden handelt es sich um wesent -
lich anderes : Bernstein verlangt Gelegenheit , zu den Ber »
liner Arbeitern zu sprechen und fühlt sich mundtot gemacht , da
sein eigenes Blatt ( eine Montagszeitung ) systematisch zugunsten
bürgerlicher Montagsblätter unterdrückt wurde , er selbst aus
der „ Reuen Zeit " herausgebissen und als Mitarbeiter des
„ Vorwärts " gekündigt wurde . Obendrein macht es ihm der
„ Vorwärts " durch seine gehässige Kampfesweise unmöglich , auch
nur gelegentlich einen Artikel für ihn zu schreiben . Bernstein
glaubt aber mit Fug , daß ein Manu von seinen Verdiensten ein
Recht darauf habe , mit seiner Meinung wenigstens gehört
zu werden . Nun erwidert zwar der „ Vorwärts " , unter seilten
Mitarbeitern seien auch manche andere , „die mit seiner Haltung
in Parteifragen durchaus nicht einverstanden sind und bei ver -
schicdenen Auseinandersetzungen ihm schon Püffe verabreicht und
von ihm solche empfangen haben . Es wäre unser und ihrer
unwürdig , wenn deshalb die Beziehungen zwischen beiden Teilen
abgebrochen würden " . Aber zugleich sperrt die Redaktion ihr
Blatt doch für alle „revisionistischen Seitensprünge " Bernsteins ,
d. h. für Bernstein überhaupt . Das scheint uns
mangelnde Achtung vor der geistigen Freiheit . Wir z. B.
würden keinen Artikel , den Ed . Bernstein mit seinem Namen
deckt , zurückweisen — es sei denn , wir kämen zu der lieber -

zeugung , daß der Artikel die Parteiinteressen schwer schädigt .
Auch das „ Zentralorgan " und alle unsere Genossen sollten hierin weit -
herziger werden , das iväre gut für den inneren Frieden der Partei . "

Der Verfasser dieser Notiz ist ein Gemütsmensch ! Er wirft
der Redaktion der „ Neuen Zeit " vor , Bernstein aus der Redaktion
„ herausgebissen " zu haben Und bezichtigt den „ Vorwärts "

unbedenklich der „ gehässigen " Kampfcswetse gegen Bernstein , ohne
anscheinend auch nur zu ahnen , wie sehr er sich durch diese ebenso
„sachlichen " wie liebenswürdigen Urteile zum Sittenrichter über
die KampfeSwcise anderer Parteiorgane qualifiziert ! Aber der

freuüdliche Verfasser behandelt wenigstens Bernstein nicht besser
wie den „ Vorwärts " . Identifiziert er doch „Bernstein
überhaupt " mit „ revisionistischen Seitensprüngen " .

Daß die „ Chemnitzer Volksstimme " trotzdem dem „ Vorwärts "

zumutet , sich zum Sprungbrett dieser revisionistischen Seiten -

spränge Herzugebell , macht ja dem guten r e v i s i o n i st i s ch e n

Hetzen des betreffenden Verfassers alle Ehre , kann uns aber auch
in Zukunft nicht veranlassen , die Rücksicht auf eine Person über

die Rücksichten auf die Interessen der P a r t e i zu stellen . Weit -

Herzigkeit gegenüber den Grundsätzen de . r Partei

ist ein Lob , auf das wir ein für allemal zu verzichten entschlossen
fhtfrr - Dre - Ansfass rmy , chaß idarunter der innere Frieden ber Partei

zu leiden brauchte , teilen wir natürlich gleichfalls nicht . ES wäre

wahrhaftig schlimm um die Partei bestellt , wenn sie ihren inneren

Frieden nur durch G' ekvährenlassen , ja Vorschub -

leistung revisionistischer Seitensprünge er »

kaufen könnte l

Wunderlicher Ethiker .
Wir lesen im Organ des Genossen Pens :

Merkwürdige Manier . Einige Parteiblätter , die zu unserem
Konflikt mit der ,' ,L. V. " in einer uns nicht ungerecht behandelnden
Weise Stellung genommen haben , glauben doch die Tonart

unserer Erklärung nicht billigen zu können . Vergessen sie denn

ganz die Beranlassung ? In der Notwehr ist »rlaubt , muß er -
laubt sein , was sonst durchaus ungehörig ist . Wir werden itt
alle Zukunft Boshelt und Verlogenheit mit dem recbien Nanleii nennen .

Das sind denn doch eigenartige Ansichten . Genosse PtuS hat
noch immer zu den Genossen gehört , die sich über die scharfe Tonart
bei polemischen Auseinandersetzungen innerhalb der Partciprcjse
ethisch - ästhctisch entrüsteten und kollegiale und Partei -
genösstsche Formen des Meinungsaustausches tordertem Nun

aber , wo er selbst in die Schußlinie gerät , will er durch die „ Not -
wehr " alles erlaubt sein lassen . Ein Prvbchen dieses „alles "

gibt er dann gleich dadurch , daß er seinen parteigcnössischctt Wider

sachern „ Bosheit Und Verlogenheit " vorwirft !
Begreift denn das „ Volksblatt für Anhalt " gar nicht , da '

jede Partei ohne weiteres von sich behaupten kann , daß sie st
in der Notwehr befinde ? Wollten unserer Genossen dann alles

für sich erlaubt Valien und mit Anschuldigungen von „ Bosheit "
und „ Verlogenheit " um sich werfen , so würde das eine reizende
Tonart werden ! — Hoffentlich schulmeistert Genosse PeuS also
künftig unsere Genossen etwas weniger , um erst einmal die

„partcigenösstschen " Formen bei sich selbst etwas zu revidieren l

Zum Parteitag .
une Generalversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

für R e u ß j. . L. ( Ger a) erklärte sich bei der Besprechung des

Parteitages gegen die Festsetzung eines Beitrages von 26 Pf . für
weibliche Mitglieder ; doch solle jede Genossin verpflichtet sein , die
„ Gleichheit " zu abonnieren . Als Delegierte wurden die Genossen
Emanuel Wurm - Berlin , Kahnt - Gcra und Zink- ( debschtv ! tz
gewählt . _

Pnrteiliteratur .

Sozialistische Theaterstücke . Die unter diesem Titel er -
scheinende Serie von Lustspielen , Schwänken , Schauspielen usw .
welche sich besonders zur Aufführung bei Arbcitcrfesten jeder Art
elgiren , ist durch zwei neu erschienene Stücke vermehrt worden ,
und zwar : „ A sfessor SchneidigS Abenteue t " , Schwank
in zwei Akten von K. Rübezahl , Und „ IM Kampf u m s Da -
sein " , Einakter von K. Rübezahl . Außerdem ist „ Der ent -
larvte Spitzel " , Komödie i, , zwei Akten aus der gelt des
Sozialistengesetzes von C. M. Scävola in zweiter Verbcsserter Auf -
läge erschienen . Der Verlag ber Viichhaiidlung Vorwärts ,
Berlin SW . 08 , sendet Interessenten gcrn gratis einen Spezial -
katalog und gibt auf Anfragen jede gewünschte Auskunft ,

Jugendbewegung .
„ Arbeitcr - Jugeud " . Aus dem Inhalt der soeben erschieneneu

Nr . 16 heben wir hervor : Die Köpfe klar ! — Der allgemeine Aus¬

stand der schwedischen Arbeiter . — Bürgerliche Jugend . Von
Richard Wagner . — Andreas Hofer und der Tiroler Freiheit ? -
kämpf . Von W. Hnuscnstcin . — Vom tlrticr zum Menschen . Von
M. H. Baege . — Gelbe Jugendorganisationen ? — Hcmdlberks - mid
Gewerbckammertag . — Ans der Praxis der Jugendbewegung . —
Vom KriegSschauplätz usw. — Beilage . Abcndsehnsucht . Go
dicht von F. ErdmannSdörfer . — WcipS recht war . Erzählung voi
A. Ger . Eine Wandcrstundc . Bon E. Hahncwald . — Dc

Schuß . Erzählung von A. greudenthal .



GewerkrcbaftUcbed «
Berlin und Qmgcgend .

Forderungen der Schmiede .

Die bei Jnnungsmeistern beschäftigten Schmiedegesellen hatten
sich am Mittwoch in Wittes Festsälen versammelt , um zu der

Frage Stellung zu nehmen , ob die Minimalsätze des Lohntarifs er -
höht werden sollen . S i e r i n g referierte . Es gelten in Berlin
noch die tariflichen Abmachungen von ISOS . Danach beginnen die
Minimallöhne mit 42 Pf . pro Stunde für Stockgesellen und enden
mit 60 Pf . pro Stunde . Zweifellos sind diese Sätze nicht mehr
zeitgemäß . Aus diesem Grunde haben die Gesellen aus einer
Reihe von Betrieben das Ersuchen an den Gesellenausschuß gc -
richtet , zu prüfen , ob nicht an eine Verbesserung gedacht werden
könne . In Äoepe ' nick seien bereits höhere Minimallöhne verein -
bart , so für Stockgesellen 46 Pf . und für Schirrmeister 65 Pf . —

Anfangs des Jahres sei festgestellt worden , daß zu den Berliner
Minimalsätzen ein erheblicher Prozentsatz der Gesellen arbeiteten .
Es werde sogar unter dem Minimallohn gearbeitet und in manchen
Betrieben werde selbst die Arbeitszeit nicht so innegehalten , wie es
sein sollte , namentlich in der Zeit der Krise . In nächster Zeit solle
hesonders Obacht darauf gegeben werden , daß mindestens inne -
gehalten werde , was 1965 als tariflich festgelegt wurde . Sollten
die Kollegen gewillt sein , Forderungen aufzustellen , dann müsse
vor allen Dingen auf ein günstiges Organisationsverhältnis gc -
sehen werden , zumal die Arbeitgeber sehr gut organisiert seien .
Die Organisationsleitung wolle die Entscheidung der Kollegenschaft
überlassen . Sie würde jedoch in jeder Beziehung in der Sache ihre
Pflicht tun . Zunächst sollen Wertstattversammlungen abgehalten
werden . Auch seien alle Schritte getan , um die Zentralleitung zu
informieren . - - In der Diskussion wurde allgemein betont , daß
die Löhne im Kleingewerbe ( bei den Jnnungsmeistern ) nicht aus -
reichten , um einigermaßen das Leben fristen zu können , und daß
an eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen gedacht werden
müsse . Im Schlußwort hob S i e r i n g nochmal hervor , daß cS
der Verwaltung ernst damit sei , das Bestreben der Jnnungs -
gesellen auf Verbesserung ihrer elenden Lage zu unterstützen . —
Der Gesellenausschuß erklärte , daß er die Sache der Kollegen in
die Hand nehmen und ihre Wünsche formulieren werde .

Der Altgeselle Köhler teilte die neueste Entscheidung über
die Sonntagsarbeit auf dem JnnungsarbeitSnachweis mit . Die
Gcwerbedeputation hatte es seinerzeit abgelehnt , gemäß § 95 Abs .
4 der Gewerbeordnung die vom Gesellenausschuß verweigerte Zu -
stimmung zur Arbeitsvermittelung am Sonntag zu „ er -
g ä n z e n" . Dieser , dem Willen der Gesellen und ihrer Vertretung
entsprechende Bescheid ist durch den Oberpräsidenten aufgehoben
worden . Er - hat die verweigerte Zustimmung . zu der Arbeits -
ausgabeordnung dahin ergänzt , daß die Arbeitsvermittelung an
Sonn - und Feiertagen vom 1. April bis 39 . September von 8 bis
16 Uhr vormittags und von lllh bis 12V2 Uhr mittags und vom
I. Oktober bis 31 . März von 2 bis 4 Uhr nachmittags gestattet ist . —
Die Versammelten gaben der Meinung Ausdruck , daß man sich
gegenüber den Mißständen auf den : Nachweis in der Mulackstraße
nur auf die Selbsthilfe verlassen könne . Bei der nächsten Lohn -
bewegung müsse daran gedacht werden , auch auf diesem Gebiete
regelnd einzugreifen . _

Zum Streik der Jungbierfahrer ist zu berichten , daß die ur -
sprünglich am Streik beteiligten 116 Mann nach wie vor fest zu -
sammenstehen . Die Fahrer von der Brauerei Gruhn , Fruchtstraße ,
haben am Donnerstag die Arbeit aufgenommen und verkaufen
das Bier für 13 Pf . Diese Fahrer sowohl , als auch die vom
„ Deutschen Brauhaus " , Rixdorf , Johann - Huß - Straße , sowie die
von der Genossenschaftsbrauerei ( Frömmchen ) Wiesenstraße , und
Hoffmanns Brauerei , Kochhannstraße , die unorganisiert sind , gelten
als Arbeitswillige .

venttdies Reich .
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Umfangreiche Lohnbewegung im Malergewerbe .

Zu den am 31 . Dezember 1969 ablaufenden Tarifverträgen
und den in Aussicht genommenen Verhandlungen für den Abschluß
eines Normaltarifvertrages über Deutschland haben 238 Zahl -

stellen des Verbandes der Malergehilfen Forderungen formuliert .

Diese sind in tabellarischer Form zusammengestellt und in einer

gedruckten Broschüre vom Vorstande dem Hauptverband deutscher

Arbeitgeberverbände eingereicht .
Die Verkürzung der Arbeitszeit wird in 161 Orten gefordert ,

und zwar wie folgt : 4 Orte um täglich eine Viertelstunde , 126 Orte

um täglich eine halbe Stunde , 36 Orte um je eine Stunde und ein

Ort um Wi Stunden . Die Orte Berlin , Hamburg und Bremen

verlangen die beständige Arbeitszeit , während es sich in allen

übrigen Orten um die neunstündige und 9estündige Arbeitszeit

handelt .
Die Erhöhung des Stundenlohnes wird in 231 Orten verlangt ,

durchschnittlich eine zehnprozentige Aufbesserung . Die Tarifdauer

auf drei Jahre ist eine ziemlich einheitliche Forderung aller Orte .

Die Hoffnung auf eine friedliche Verständigung zwischen den

Organisationen ist nur gering , da bereits der Arbeitgeberverband

auf dem Malertage in Dresden sich gegen jegliche Lohnaufbesserung

ausgesprochen hat . Streiks oder eine größere Aussperrung im

kommenden Frühjahr sind daher für das Malergewerbe nicht aus -

geschlossen . _

Lohndifferenzen in der Schuhindustrie .

In Lößnitz sind bei der Firma Auertvald - Sauerbrunn Difse -

renzen ausgebrochen , die zur Einreichung der Kündigung führten .
Sollte es nicht zu einer Einigung kommen , so ist die Ärbeitsnieder -

legung unausbleiblich .
In Groitzsch bestehen bei der Firma Kalischer Lohndifferenzen

wegen Aenderung der Arbeitsteilung in der Schäftemacherei . Auch

hier ist eine Arbeitsniederlegung nicht ausgeschlossen.

Ein Erfolg des Bergarbeiterverbanbes .

Im Jahre 1906 wurde durch einen hartnäckigen Kampf im

Zeitzer Revier die neunstündige Schicht anstatt der zehn - und elf -

ständigen erreicht . Jetzt glaubten die Herren die gegenwärtige

Konjunktur ausnutzen zu müssen , um die verlorene Position wieder -

zugewinnen . Den Anfang damit wollte die Bruderzeche in Heu -

reckendorf bei Wintersdorf machen . Die Verwaltung dieser Zeche

verfügte durch Anschlag , daß ab 19. August die zehnstündige Schicht
wieder eingeführt würde . Sie hatte aber die Rechnung ohne die

gut organisierte Belegschaft gemacht , welche erklärte , die beab -

sichtigte Schichtverlängerung unter keinen Umständen hinnehmen

zu wollen . Von der 60 Mann starken Belegschaft gehörten nur
4 unserem Verbände nicht an . Als Vorstellungen bei dem Besitzer
nichts fruchteten , nahm eine Belegschaftsversammlung zu der Sache
Stellung ; in dieser war auch der Besitzer erschienen . Die Beleg -

schaft war entschlossen , falls der Anschlag nicht zurückgezogen würde ,

sofort die Kündigung einzureichen . Das half . Der Besitzer er -
klärte , von der geplanten Schichtverlängerung einstweilen Abstand

zu nehmen .
Interessant war die Erklärung des Besitzers , daß andere

Gruben auch eine Schichtverlängerung geplant hätten .

Achtung ! Former und Gießereiarbeiter ! Der Streik der

Stahlformer auf dem Eisen - und Stahlwerk Ohligs , G. m. b. H. ,
dauert unverändert fort . Meister und Ingenieure sind fast ständig
unterwegs , besonders im Rheinland , Westfalen und im Saar -
revier , um Arbeitskräfte anzuwerben . Erfolg hat die Firma trotz
geradezu glänzender Versprechen damit nicht gemacht , denn was sie
bisher bekommen hat , taugt nicht . Wie lange selbst Streikbrecher
ausharren werden , wird die Firma bald genug verspüren .

Deutscher Metallarbeiterverband . Verwaltungsstelle Solingen .

Metallarbeiker ! Die Firma Brand u. Sohn in D 0 r t m u n d .
Kesselschmiede und Brückenbauanstalt , sucht Schlosser , Kessel -
schmiede , Stemmer , Nieter und Zuschläger . Die genannte Firma
hat ihre organisierten Arbeiter gemaßregelt , weshalb der Zuzug
fernzuhalten ist . _

Knappschaftswahl .
Bei der Knappschaftswahl in P e i ß e n b u r g , die Sonntag ,

22. August , stattfand , kam zum ersten Male der Proporz zur An -

Wendung . Wie wenig Zugkraft die schwarzgelben Kandidaten

dieser drei Listen besaßen , bewies das Wahlresultat . Von den zu
wählenden 12 Knappschaftsältesten fielen der Liste des Berg -
arbeiterverbandes 11 zu , während die buntscheckige , stark gelb an -
gehauchte Liste L mit knapper Not ein Mandat errang .
Das ist die Q u i t t u n g für die Leute , die es fertig gebracht
haben , fast der Hälfte der Belegschaft das Wahlrecht zu
den Knappschaftswahlen zu rauben und einer Reihe
von Verschlechterungen hinter dem Rücken der Belegschaft
z u z u st i m m e n.

Ausland .

Streik gegen Akkordarbeit .

Paris , den 26 . August . Die Maurer beschlossen gestern abend
in einer Versammlung in der Tivoli - Halle , an welcher über tausend
Personen teilnahmen , heute morgen den Generalstreik zu ver -
künden , um gegen die Akkordarbeit zu protestieren . Es wurde be -
schlössen , heute vormittag 10 Uhr in Massen die Arbeitsstätten aus .
zusuchen , um die Arbeitskollegen abzuholen und Arbeitswillige zum
Anschluß zu bewegen . _

Huö Induftric und Handel .
Liebesgaben .

Während das Volk allmählich dahinter kommt , was die Finanz -
reform des Schnapsblocks bedeutet , indem es wucherisch gesteigerte
Preise zahlen muß , heimsen die Hauptmacher dieser Politik schmunzelnd
ihre Liebesgaben ein . Das Eiusuhrscheinsystem praktiziert den
Junkern seit Erhöhung der Zölle viele Millionen in die Taschen .
Durch Entblößung des heimischen Marktes von Getreide treibt man
hier die Preise zu schwindelnder Höhe hinauf und gleichzeitig
plündern die Exporteure die Reichskasse , sür deren Füllung dem
Volke die einfachsten Genußmittel und notwendigen Gebrauchsartikel
verteuert werden . Wie sich Deutschlands auswärtiger Handel mit
Brotgetreide und Mehl für die Zeit vom 1. August bis 31 . Juli
gestaltete , zeigt diese Aufstellung :

Einfuhr Ausfuhr
1906/07 1908/09 1906/07 1908/09

in Tonnen
Roggen . . . 6 903 382 2 356 839 2 915 044 8 408 354
Weizen . . . 24 290 402 22116 621 3 334 305 4 007 056
Roggenmehl . 27 744 15 397 891 893 963 407
Weizenmehl . 189 932 185 042 879 470 1 654 020

Demnach ist die Einfuhr von Roggen ganz gewaltig zurück -
gegangen . dagegen stieg die Ausfuhr in ganz außerordentlicher
Weise . Auch bei Weizen und Mehl ergibt sich ein Rückgang der
Einfuhr , eine Zunahme der Ausfuhr . Die Exportsteigerung bedeutet
für die Staatskasse eine ganz enorme Schwächung der Einnahme .
Die durch das Einfuhrscheinsystem an die Exporteure gezahlte
Ausfuhrprämie ist auf mehr als daS Doppelte der im Jahre 1907

gezahlten gestiegen . Nach den amtlichen Ausweisen ist in den ersten
sieben Monaten der letzten drei Jahre der Zoll mittels Ausfuhr -
schein beglichen :

1907 im Betrage von 26 878 208 M.
1903 . „ „ 39 539 057 „
1909 „ „ „ 54 227 089 •„

Die Wirtschaftspolitik im Reiche der Junker , Pfaffen und des

Schnapsblocks ist anders nichts , als ein kapitalistisch - seudaler , organi -
sierter , fortgesetzter Raubzug , dessen Objekte die Staatskasse und die
arbeitende Bevölkerung sind . Das urwüchsige , stümperhafte Strauch -
rittertum ist abgelöst durch eine modernisierte , großzügige Plünderung .

Tabakindustrie und Tabaksteuer .
Kaum ist das Gesetz über den neuen Wertzoll auf Tabak in

Kraft getreten , da kommen auch schon aus verschiedenen Bezirken der
Tabakindustrie Nachrichten über Arbciterentlassungen . Der Ein -
fluß , den die neue Steuer auf die Gestaltung der R 0 h st 0 f f -

Versorgung bereits ausgeübt hat , läßt sich ziffernmäßig noch
nicht erfassen ; soviel ist aber sicher , daß die Steigerung der Einfuhr
sich in der Intensität , die sie bis zum August auswies , nicht mehr fort -
setzen wird . Sind doch allein in den ersten 7 Monaten 503 829Doppelzentner
Rohtabak importiert worden , während eS im vergangenen Jahre
nur 428 894 Doppelzentner gewesen waren . Bemerkeuswert ist vor
allem , daß die Preisentwickelung bei in - und bei ausländischem
Tabak ganz entgegengesetzt ist : dre einheimischen Tabaksorten sind

durchweg teurer als voriges Jahr , während der Preis für aus -
l ä n d i s ch e Sorten fast allgemein tiefer steht als 1908 . Im
Laufe dieses Jahres selbst haben sich tief einschneidende Ver -
änderungen in den Preisen nicht vollzogen , so daß der Julipreis den
diesjährigen Preisstand ziemlich charakterisiert . Im Juli gestaltete
sich der Preis bei den wichtigeren Rohtabaksorten wie folgt :
1 Doppelzentner kostete Mark 1903 1909 Differenz

Bremen , Kentucky ordinär . . . 95,00 72,00 — 23 . 00
Brasil . . . . . . .128,00 103,50 —24,50
Stengel Virginy . . . 18,00 18,00 —

Hamburg , Domingo , Deckblatt usw . 75,00 46,00 — 29,00
Brasil . . . . . .140,00 110,00 — 30,00

Mannheim , Zig . - Tabak Pfälzer . 125,00 135,00 ff - 10 . 00

Die Preise sind demnach gegenüber dem Vorjahre trotz der
starken Nachfrage sehr stark zurückgegangen . Da die Fabriken auch
noch über die Steuer hinaus abgewälzt haben , machen sie glänzende
Geschäfte und die Arbeiter fliegen auss Pflaster .

Erträgnisse im Brannkohlenbergbau . 37 Braunkohlenbergwerke .
die in der Form von Aktiengesellschaften bestehen , arbeiten mit einem

Gesamtaktienkapital von 122,93 Millionen Mark nominal . Auf dieses
Kapital wurden sür das Jahr 1908 resp . 1908/09 12,45 Millionen
Mark Dividende verteilt , während in dem vorangegangenen Jahre
die Dividendensumme 11,72 Millionen betragen hatte . Im Durch -
schnitt ergibt sich demnach für 1903 eine Dividende von 10,1 Proz . ,
gegenüber einer solchen von 9,5 Proz . im Jahre 1907 . Die Dividende

ist demnach durchschnittlich noch um mehr als ' /a Proz . gestiegen . Dabei

ist nicht etwa die Dividende auf Kosten der Abschreibungen , Rück -

stellungen usw . gesteigert worden . Im Gegenteil : die Abschreibungen
waren im Jahre 1908 sogar ganz bedeutend höher als 1907 . Sie

stellten sich sür 33 Gesellschaften , bei denen sie vergleichbar sind , im

Jahre 1907 aus 11,79 , im Jahre 1908 aber auf 14 . 11 Millionen
Mark . Die Sunime der Abschreibungen war demnach im Berichts -
jähre um 2,32 Millionen Mark oder um rund 20 Proz . höher als
im Jahre zuvor . Auch die Rückstellungen find nicht eingeschränkt
worden . Erfuhr doch auch der Reingewinn eine kräftige Steigerung .
Er belief sich nämlich bei 35 Aktiengesellschaften des Braunkohlen -
bergbaues im Berichtsjahre auf 18 . 11 Millionen Mark ,
während er im Jahre 1907 bei denselben Gesellschaften
14,60 Millionen Mark betragen hatte . In Prozenten des

Gesamtaktienkapitals berechnet ergibt sich für 1903 ein Reingewinn
vou 15 Proz . gegen einen solchen von 12,1 Proz . im Jahre 1907 .

Neue Kohlengrube . Aug . Thyssen hat in Kirchhellen ( Negierungs -
bezirk Münster ) ein Rittergut und ein großes Bauerngehöft in einer

Gesamtgröße von über 100 Hektar käuflich erworben . Der Zweck

der Erwerbung ist , auf seinem hier belegenen Grubenfeld eine neu «
große Bergwerksanlage und gleichzeitig eine große Kolonie für
Arbeiter und Beamte erbauen zu lassen .

Massenkündigung . Die Waggon - und Maschinenfabrik vo «

Zhpeu - Charlier in Köln - Deutz kündigte 400 Arbeitern und kürzt —

laut Ankündigung — die Arbeitszeit für die übrigen Arbeiter Von »
1. September ab um täglich zwei Stunden .

Soziales .
Gesicherte Existenz der Landarbeiter .

Der Landarbeiter Heinrich M. war ununterbrochen 32 JahrS

lang auf dem Gute des Grafen von Bismarck - Osten , Schloß Plathe
in Pommern , tätig gewesen . Als er , bald 70 Jahre alt , invalide

wurde , entließ ihn sein Herr und gewährte ihm auch An¬

erkennung der treuen Dienste als Altersversorgung — 2 Zentner

Roggen jährlich . Als ehemaliger Kriegsteilnehmer — er hat 1866

und 1870/71 mitgemacht und zahlreiche Tapserkeitsauszeichnungen

erhalten — bezieht M. eine Veteranenbeihilfe von monatlich 10 M.

Er fand in der Familie seines Schwiegersohnes in Hehdebrock Auf -

nähme . Da aber die schmalen Einkünfte für den Lebensunterhalt

nicht ausreichten , wandte sich M. vergeblich an den Grafen um eine

höhere Unterstützung . Graf von Bismarck - Osten besitzt nicht weniger
wie sieben Güter . M. bemühte sich nunmehr um Gewährung einer

Armenunterstützung . Der Kreisausschuß des Regenwalder KreiseS

beantwortete das Gesuch wie folgt :
Labes , den 25 . März 1909 .

Der Kreisausschuß hat in der Sitzung vom 20 . d. M. be -

schlössen , Ihren Antrag vom 1. Februar er . auf Festsetzung einer

laufenden Armenuntersiützung zurückzuweisen .
Wie festgestellt worden ist , beziehen Sie monatlich eine In -

validenrcnte von 12,30 M. sowie eine Veteranenbeihilfe von
10 M. und erhalten ferner von dem Rittergutsbesitzer Herrn
Graf von Bismarck - Osten . Schloß Plathe , zwei Zentner Roggen
jährlich .

Bei diesen Bezügen müssen Sie für sich in der Lage er -
achtet werden , Ihren Lebensunterhalt zu bestreiten und können

deshalb als hilfsbedürftig im Sinne des Gesetzes keineswegs
angesehen werden .

Außerdem haben Sie einen Sohn , der in der Lage ist , Sie

zu unterstützen . Der Vorsitzende
I . V. : Unterschrift ( nicht leserlich ) �

Der Sohn , auf den da Bezug genommen wird , ist . wie de ?

Vollständigkeit halber nicht unerwähnt bleiben mag , — Portier in

Bremen .

Gründlich kuriert von dem Glauben an die „gesicherte Existenz
bis ins hohe Alter " ging M. nach dem Gute Farbezin , dem be -

kannten Major v. Dewitz gehörig , wo seine zweite Tochter ver -

heiratet ist . Hier fand er mit Zustimmung ( ! ! ) des Gutsbesitzers

Aufnahme und kann nun über die gottgewollte Ordnung im Staate
der belobtesten Sozialpolitik nachdenken .

Schutz gegen unsaubere Barbiere .
Der Barbier Schöneborn war wegen Ucbertretuug der Regie -

rungs - Polizeiverordnung vom 8. Oktober 1904 angeklagt worden ,
welche im Interesse der Gesundheit des Publikums eine Anzahl
Vorschriften über den Betrieb des Barbier - und Haarschneide -
gewerbcs enthält . Das Landgericht Dortmund sprach den Ange -
klagten erst frei , indem es die fraglichen Bestimmungen für un -

gültig erklärte . Nachdem «aber das Kammergericht die Sache « m
das Landgericht zurückverwiesen hatte , verurteilte es den Ange -
klagten wegen Uebertretung der Vorschrift , daß die Rasierpinsel
mit Seifenspiritus auszuwaschen seien . Diese Bestimmung sei
rechtsgültig im Hinblick aus 6k des PolizeiverwaltungsgejctzeS ,
wonach zu den Gegenständen polizeilicher Vorschriften der Schütz
von Leben und Gesundheit gehöre . Sie verstoße auch nicht gegen
das Mcnschenseuchengesetz von 1904 . — Das Kammergericht wies
die vom Angeklagten eingelegte Revision zurück indem es von
folgenden Erwägungen ausging : Nach § 37 des Gefetzs von 1904 ,
betreffend die Bekämpfung der Menschcnseuchen , seien allerdings
Polizeivorschristen unzulässig , die denselben Zweck verfolgten wie
dieses Gesetz . Soweit die Verordnung des Regierungspräsidenten
die Uebertragung ansteckender Krankheiten verhindern solle , sei sie
ungültig . Diesen Zweck verfolge aber die hier angewandte Vor -
schrift über das Auswaschen der Rasierpinsel nicht . Sie wolle viel -
mehr Krankheiten vorbeugen , welche Folgen von Unsauberkeit seien ,
ohne daß es einer Uebertragung von Mensch zu Mensch bedürfe .
Deshalb sei die Vorschrift gültig und mit Recht angewendet
worden .

Letzte JVfacbncbten und Denefchen .
Aus dem schwedischen Kampf .

Stockholm , 26 . August . ( B. H. ) Eine königliche Verordnung
stattet die Magistrate aller Orte mit größeren Rechten zur Auf -
rechterhaltung der Ordnung aus . Auf die Einladung der Regie -
rung an die früher eingesetzte Kommission zur Ausarbeitung eines
Gesetzes über Arbeitskonfliktschiedsgerichte , einen Entwurf bis zum
1. November auszuarbeiten , antwortete diese , daß sie zur Fertig -
stellung mindestens ein Jahr brauche .

Zeppelins Fahrt .

Friedrichshofen , 26 . August . ( B. H. ) Wie die Luftschiffbau »
gesellschaft Zeppelin bestätigt , ist die Abfahrt des „ Z. III . " nach
Berlin bestimmt auf morgen früh 3 Uhr festgesetzt worden , und
zwar wird das Luftschiff nicht die Route über Memmingen ein -
schlagen , sondern den direkten Weg nach Ulm nehmen . Von dort
aus geht die Fahrt in gerader Linie nach Nürnberg , Hof und
Plauen . Bis heute abend 7 Uhr regnete es noch immer in Strömen .
Graf Zeppelin ist gegenwärtig in Manzell anwesend , lieber event .
Landungen auf der Strecke ist nichts weiter bekannt ,

Patronenfabrik explodiert .
Budapest , 25 . August . ( W. T. B. ) In der Patronenfabrik

von Manfred Weiß ereignete sich heute nachmittag eine Explosion ,
bei der fünfzehn Personen schwer und drei leicht verletzt wurden .
Die Explosion war so heftig , daß die Einrichtung teilweise in Brand

gesteckt und die Arbeiter in lebendige Fackeln verwandelt wurden .

Insgesamt wurden 17 Personen schwer verletzt , an einzelnen
Körperteilen fast verkohlt . Außerdem erlitten zahlreiche Arbeiter

leichtere Verletzungen . Von den bei der Explosion der Patronen -

fabrik von Weis schwer Verletzten sind bis zum Abend zwei ge -
starben , an dem Aufkommen von dreizehn weiteren Verwundeten

wird gezweifelt . . _

Das schwarze Gespenst .
Haag , 26. August . ( B. H. ) Der Minister des Aeußern benach -

richtigte die fremden Gesandten offiziell von dem Auftreten der

Cholera in Rotterdam , welcher bereits zwei Personen erlegen seien .
Der Bürgermeister von Rotterdam teilte mit , daß zurzeit siebe »
choleraverdächtige Kranke im Spital liegen . Alle Maßregeln zur
Bekämpfung der Seuche sind getroffen .

Rotterdam , 26. August . ( W. T. B. ) Zu Beginn der heutigen
Magistratssitzung äußerte sich der Bürgermeister über den Stand
der Cholera folgendermaßen : Bier Personen sind an Cholera ge -
starben , neun Personen sind in Baracken untergebracht ; bei dreien
von ihnen ist der Cholerabazillus festgestellt worden , bei drei
weiteren hat die Untersuchung ein negatives Ergebnis gehabt , bei
den letzten drei ist das Ergebnis der Untersuchung noch nicht
bekannt . 42 Personen , die zwar vollkommen gesund , aber mit Er -
krankten in Berührung gekommen sind , sind isoliert worden und

befinden sich unter ärztlicher Beobachtung .
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für üen schwedischen üenerslitteili .
Bei der Berliner GewerkschaftSkommisston gingen ferner fllr die

ausgesperrten und im Generalstreil stehenden schwedischen Ar
beiter ein :

Kollegen bei Guggenbichler Nachf 2. 50� 4358 Holezeck 4,80 . 4360
d. Sannemann 4,95 . 4357 d. Klimpe ! 3,70 . Tischlerei Meier , Heidchcn
u. Co. 14, — . Sechserkasse der org . Buchdrucker bei Kettembell 15, — . 7488
Buchbinderei LouiS Borchardt 17,35 . 6102 Maurer und Bauarbeiter beim
Postbau Charlottenburg 7,65 . 6131 Maurer , Bauarbeiter und Fliesenleger
beim Bau Bcuthftr . 3 27,15 . Anschläger u. Einleger d. Persels 5. —. 3977
Lahmeyerwerke 24,10 . Modelliischlerei Gallo 11, —. Buchdrucker und Buch .
binder von HIntz , 2. Rate 5,20 . Arbeiter und Arbeiterinnen der optischen
Anstalt C. P, Goertz , Friedenau , 2. Rate , aus folgende Listen : 1361 106, —.
1366 24,25 . 1368 16,95 . 1374 30,50 . 1379 26, —. 1380 16,50 . 1384
16,60 . 1383 3,50 . 6763 89,50 . 6764 16, —. 6765 28, —. 6766 17, —,
6767 9,55 . 6768 32,40 . 6769 44,25 . 6770 8,70 . 6771 24,30 . 6772 11,85 ,
6773 15,05 . 6774 17, —. 6776 25, —. 6777 22,25 . 6779 65,50 . 6780 30, —
6181 29,60 . 6782 56,25 . 6783 30,25 . 6784 9,25 . 6785 99, —. 6786 9,65 .
6787 34,50 , in Summa 971,15 . — 4499 Asphaltfirma Jeserich 26,35 . Einige
Hoteldiener aus Weefjen , Kanton St . Gallen 6,40 . Slockfabrik C. Retzlafs
10, —. 7394 Tischlerei Plagemann 15,75 . Tischlerei v. Müller 1,50 . 6585 ,
6586 , 6587 Bauarbeiterverband , Bezirk Zehlendors 29,95 — Deutscher Metall
orbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin , aus folgende Listen : Durch Schreibe
fehler auf den drei Listen v. SudikatiS 1,15 , A. E. - G. Turbine 1652 13,50 .
1667 41,85 . 1669 11, —. 1670 19,70 . 1671 17,55 . 3041 AuS der Groschen .
kasse Abteilung Pahlow 10, —. A. E. - G. Turbine 3910 35,50 . 3911 28,25 .
3912 25,25 . 3913 20, —. 3914 14,80 . 3915 21,50 . 3916 20,40 . 3917 10,70 .

3922 14,50 . 3923 51,40 . 3924 25,15 .
3929 29,50 . 3932 8,75 . 3933 50,05 .
3938 25,50 . 3925 21,70 . 3979 3,50 .
4466 15,90 . 4467 32,15 . 4468 16,30 .

4471 11,80 . 4472 7,25 . 4473 16,50 . 4474 11
4483 27,35 . 4484 6,10 . 4485 8,50 , 4486 13,50 .
15,50 . 2985 19,20 3014 d. Gassen 4,15 . 3120
3124 Brendel und Low ig 9, —. 3125 Schuchardt

2. Rate 7,85 . 3155 Zühlke 7. 80. 3158
Adam Schneider 3165 15,85 . 3162 40,25 . 3163 Ever
3166 Max Schieferdecker 7,75 . Schäfer Nachfolger

3169 Plagge u, Hartmann 17,05 .
3489 2. 65. 3490 10,80 . 3491 12,05 . 3583

3918 27,50 . 3919 13,75 . 3920 23,60 .
3926 32,35 . 3927 17,75 . 3928 24,10 .
3934 28, —. 3936 26, —. 3937 37,50 .
Arbeiter d. Siemens - Werke 4456 35,20 .
4469 13,45 . 4470 37 . —.
4475 14. 70. 4482 13, —.
Siemens Schmkert 2984
Adam Schneider 16,70 .
37,73 . 3129 Pahnke ,
Fähnrich 4,25 .
Ready 9, — .
3167 23,10 . 3168 25,60
F. SB. Müller tun . 3488 11,70
gesammelt d. Kästner 11,20 . 3534 gesammelt d. Joppich 7, —. 3593 Oskar
Gladenbeck 17,85 . 3596 gesammelt d. Kastner 8,21 . 3598 Giesterei Gebr .
Krüger , Köpenick 8,20 . 3600 Schraubendreher v. Krüger , Köpenick 3,35 .
3648 gesammelt d. Kästner 14,05 . 3755 Degen U. Göpel 6,75 . 3757 Kunze
22,90 . 3826 Dr . Paul Meier 29,20 . 3868 Falkenstein u. Co. 10,50 . 3875
Zemlin 6,65 . 3905 Gundelach , 2. Rate 21, —. 3906 Grünebom u. Scheuer
3, —. 3959 Deutsche Petroleum - Gesellsch . 7,60 . 3972 Emmerich u. Schöning
16,70 . 3980 Runge 7,95 . 3994 Schönhcimer 13,90 . Tischlerei Hain , Zwingli »
straste 8, — . 4356 Kollegen der A. E. G. Turbine , Modelltischlerei 51,70 .
Buchdruckerei - Htlssarbeiter aus folgende Listen : 4618 Buchdr . Bernstein 7,90 .
4621 Buchdr . Seidel u. Co. 12,85 . 4625 Grcvc . Buchdr . 4,85 , 4626 Stcmdr . 6,95 .
Stammtisch bei Schüler , Neue Promenade 5,50 . Krömer bei Kaiser ,
Charlottenburg 2, —. Rauchklub „ Blaue Wolke " 3, —. 6716 Marmor -
nrbeiter der Firma Ellert 13, — . 6705 Steinmetzen der Firma Plöger 7, —.
Verband der Maler und Lackierer , Fil , II Berlin : 1287 , 5050 , 5063 , 5064 ,
5067 , 5070 , 5088 47,25 . — Verband der Maler , Filiale Berlin cus
folgende Listen : 5052 Lackierer bei Borsig 27, —. 5054 Lackierer bei
Schwartzkopfs - WUdau 19,15 . 5058 Werkstatt Neust 9,65 . 5090 Maler
O Gicske , Bau Landhausstr . 6 17,50 . 6330 Maler bei Lange , Bau
Wilhclmstr . 115 10,40 . Lotterieklub „Felsenfest " 5, —. Rotationsarbeiter
der Tagesschicht de « „Berliner Lokal - Slnzcigcr " 25, —. 5460 Kollegen bei
Mloldenhauer u. Metzdorf 13,65 . 2282 und 2283 Kollegen bei Mübbcn u. Co.
46,80 . Kolonie der Harmlosen 6,35 , Wahlbezirk 167, 4. Kreis 6, — .
Laubenkolonisten „ Antonruh " 3,15 . Tischlerei von Bergen 7,50 . 342
Kollegen bei Tiiiius , Etuisabrik 7. 30. 7490 Kollegen und Kolleginnen bei
Butzke 23,85 . 7491 Kollegen bei Butzke 21, —. 6609 Buchdr . Döring u. Hanning
10, —. Möbelsabr . Carmen 7,60 . Pers t . Buchdruck . Julius Sittenseld , 2. Rate
107,90 . 6667 Buchdr . Max Rehseld 3,50 . 1490 Pers . d. Buchdr . Past u. Garleb .
2. Rate 35 . —. 7532 8,10 . 1589 A. E. G. Druckerei 5,50 . 2375 LuxuS -
papicrsabril H. Rost 8, —. 1539 , 6975 , 6976 , 6977 , 6978 Verbandsmitglieder
der Buchdr . Büxenstein , 2. Rate 66,80 . Sechserkasse der VerbandSsetzcr b.
Büxenstein 30, —. Arb . - Radsahrervcrein Lichtenberg 10, —. 7492 Möbelsabr .
Abb u. Daum 23,75 . 7541 Klaviaturjabr . Bohn u. Co. 13,90 . 6989 Buch -
brucker der „Deutschen Warte " 14,45 . Mcch. Werkstatt H. Götzke 4,50 .
7533 Musterkonfektiou Norden 11,60 . Buchdruckerei M. Lichtwitz , 2. Rate
12, —. Zentralverband der Blumen » und Blätterarbeiter und
Arbeiterinnen , Verwaltung Berlin 100, —. Verband der Blumen -
und Blätterarbeiter und Arbeiterinnen , Verw . Neustadt i. Schl . 20, —.
2996 bis 2999 Verband der Blumen - und Blätterarbeiter u. - Arbeiterinnen ,

'
Ortsverwaltung Berlin 21,50 . 7174 Pianojabrit Nöske u. Co. , 2. Rate 12,35 .

7505 Bau Bülowftr . 22 3,20 . — Untcrlommission Schöneberg auf folgenden
Listen : 1135 gesammelt von Fliesenlegern u. Hilfsarbeuern Talgschmelzc -
Bau , Lichtenberg 25,15 . 1166 gesammelt vom 8o . Bezirk , Schöneberg 7,65 .
1168 von Arbeitern der Elektrizitätswerke Südwest 23,40 . Schöneberg ,
1171 3o. Bezirk 16,35 , 1178 6c. Bezirk 15,40 , 1187 46. Bezirk 1,30, 1188
11. Bezirk 9,35 . 4439 Parkettleger u. Bohncr 11,30 . 4440 2. Rate d. Fliesen -
leger u. HUssarbeiter Bau Talgschmelze Lichtenberg 27,30 . In Summa 137,20 .
1436 Buchdruckcrei der „Vossischen Zeitung " , 1. Rate 43, —. 1472 , 1373 ,

Kleines feuilleton .
Ein Dichter , der denke » lehren will . Eugene Brieux . der

Dichter der roten Robe , der gegenwärtig sich in London auf -
hält , hat in einem Gespräche mit dem Mitarbeiter eines Londoner
Blattes eil . interessantes Bekenntnis über seine Anschauungen vom
Drama und über die Ziele seines dichterischen Wirkens abgelegt .
Als ein gutes Drama gilt ihm jedes Stück , das durch seine Dar -

stcllung des menschlichen Lebens , welcher Art sie auch sei , Tausende
von Menschen erschüttert oder bewegt . Das kann sowohl das Meto -
drama wie eine Farce , die Komödie wie die Tragödie . „ Ich pcrsön -
lich gebe jenen Stücken den Vorzug , die in den Herzen der Zu -
schauer die Lebensfreude wecken , das Mitleid , die Ncachstenliebe und
das Gefühl für Schönheit und Wahrheit . Mit allen meinen
Stücken habe ich ehrlich versucht , Gutes zu wirken , die Menschen zu

' bessern und weiser zu machen , meine Hörer zu „sozialisieren " . Das
war auch das Ziel Emile . Augiers und des jüngeren Dumas ,
meiner Lehrer " . Als der ' Besucher cinlvendet , daß diese beiden

französischen Dramatiker nicht genial getvescn seien , hebt Brieux
pathetisch die Arme : „ Genie ! " ruft er , „ wer hat Genie ? Shake -
speare , Goethe . Schiller , der den Wallenstein schrieb , sie waren

genial . Wer könnte dieser Liste jemand anfügen ? " Brieux kommt
dann auf sein eigenes Schassen zurück und erklärt : „ Ich schreibe
mit dem ausgesprochenen Vorsatz , das Volk zum Denken zu
bringen . Dies ist es , was not tut , das ist mein fester Glaube ; dies
wird immer notwendiger , je älter die Welt wird und je weiter die

Menschheit fortschreitet . " Brieux scheint , nach diesen Geständnissen
zu rechnen , ein sehr altmodischer Herr zu sein . Unsere deutschen
Dichter wenigstens , vorzüglich die Dramatiker , haben sich und ihrem
Publikum das Denken längst abgcivöhnt .

Tschechow über die russische Intelligenz . Durch das Schaffen
deS russischen Dichters Anton Tschechow geht ein merkwürdig kalter ,
skeptischer Zug . Daß dieser unvergleichliche Schilderer der russischen
Gesellschaft auch als Mensch verbittert und pessimistisch gestimmt
war . bezeugen seine Briefe , von denen neuerdings eine Sammlung
' rschieneu ist . Sehr charakteristisch ist das Urteil , das

Tschechow 1899 über die russische Intelligenz fällt . Es lautet ,
wie der . Voss . Zeitung " aus Petersburg berichtet wird : „ Solange
die Leute noch Studenten und Kursistinnen sind , sind sie ehrliche .
brave Menschen , sind sie unsere Hoffnung und die Zukunft Nüst -
lands , aber die Studenten und Kiirjistiimen brauchen nur selbst -
ständige , erwachsene Leute zu werden , und unsere Hoffnung und die
Zukunft Rustlands verwandelt sich in Rauch , und es bleiben im
Filter nur Acrzte und Villenbesitzer , hungrige Beamte , diebische
Ingenieure zurück . . . Ich glaube nicht an unsere Intelligenz , diese
heuchlerische , unwahre , hysterische , unerzogene , träge Intelligenz .
ich glaube ihr auch nicht , wenn sie sich über ihr Leiden beklagt ,
denn ihre Bedrücker sind ja aus ihrer Mitte hervorgegangen .
Ich glaube an einzelne Persönlichkeiten , ich sehe Rettung in

6623 , 6629 , 2630 , 2631 , 2632 Buchdruckern Ullstein u. Co. . 2. Rate 90, —
Gesangverein „Einig " , M. d. A. - S. - B. 4, — . Gasanstalt Schmargendorf
9, —. 6627 Rotat . - Maschinenmeister Abt . „ Woche " und „ Tag " , 2. Rate 7,40 .
Roter Sumps 1, —. Möbclpolierer v. Philbert 6,35 . 7395 Durch Bänsck 12,20 .
Zentralverband der Böttcher BcrtinS aus solgende Listen : Brauerei Hilse -
6 ein 1236 Abt . I 3,75 . 1237 Abt . II 5,75 . 1238 Kaiser - Brauerei 0,75 .
1239 München er Brauhaus 4, — . 1240 Deutiche Bierbrauerei 14,25 .
Schulthcist Brauerei 1241 Abt . I 10,90 . 1242 Abt . II 2,10 . 1243 Abt . IV ,
Nieder - Schöneweide 16,25 . 1244 Brauerei Pfefferberg 16,25 . 1245 Stadt -
Brauerei 11,75 . 1246 Viktoria - Brauerei 2, — . 1247 Brauerei
M. Happoldt 8,30 . 1248 Brauerei Königstadt 5,85 . 1249 Bürger -
liches Brauhaus 6. — . 1250 Brauerei Habel 9, — . Bockbrauerci 1251
Abt . I 6,90 . 1252 Abt . II 2,30 . 1253 ' Brauerei Spandauerberg 5, — .
1264 Vereinsbrauerei Rixdors 7,20 . Patzenhoser Brauerei , Abt . I, 1255 5,55 .
Patzenhoscr Brauerei , Abt . II . 1256 14, —. Patzenhoser Bravere ! , Abt .
Spandau , 1257 6,10 . 1258 Unionsbrauerei 13,30 . 1259 Böhmisches Brau -
Haus 7, — . 1260 Brauerei Oswald Berliner 14,45 . 1261 Bergschlohbrauerei
1, —. 1262 Gcnnania - Brauerei 4, —. 1263 Brauerei I . Bötzow 4,45 .
1264 Brauerei Friedrichshain 6,90 . 1265 Schlostbrauerei Schöncberg 6,15 .
1266 Kronen - Brauerei 1, —. 1268 Brauerei Engelhardt 1,75 . 1269 Nord -
stern - Brauerei 1, — . 1270 Löwen - Brauerei 7, —. 1271 Weistbier - Brauerei
Landrs , Stralauerstr . 36 6,70 . 1274 Fastbodenhandlung M. König 5. 70.
1273 Esfigsabrik Timmler 9,65 . 1272 Grotzböttchcrei C. F. Mier 5,30 . 1275
Böttcherei v. C. F. Hinze 1,96. 1276 Grostböttcherei G. Geistler 4,70 .
1278 Grostböttcherei Brückenstein 3,50 . 1277 Böttcherei Swutthos , Char -
lottenburg 2,90 . 1279 Vereinigte Fastsabriken , Antonsw . 9,90 . 1280 Grost -
böttcherci Lemann u. Bayer 4,10 . 1281 Fastagenhdlg . E. Dieter ! 3, — . 1282
Grostböttcherei Staepel 3,50 . 1283 Grostböttcherei tzaak u. Lange 8, —.
1284 Grostböttcherei Hauboldt , Baumschulcnstraße 6,20 . 1285 Berliner
Spritbant , Lichtenberg 4,75 . Fahhandlung G. Schulz . Kiesholzstraste 2,50 .
Anton 1, —. Perional d. Stempelsabrik Karl Lehne , 3. Rate 6,50 . Buch¬
druckerei Roseuthal u. Co. , 2. Rate 14,25 . Gesangverein Liedersreund ,
Pankow 15, —. 6622 , 6623 , 6624 , 6625 , 6626 Buchdruckerei E. S. Mittler
u. Sohn 74,60 . Männerchor Union . M. d. A. - S. - B. 30, — . 1571 Buch¬
druckcrei H. Schmidt 13,10 . 7430 Tischlerei F. Müller 6,35 . Kollegen von
Couradt u. Grübler , 2. Rate 6,10 . Skatklub Gemütlichkeit 8, —. Drei
Kollegen v. Görz 2,50 . 6608 Buchdruckern C. Behrens 5, — . A. Weil 1, —.
Bürstenmacher v. Leoi 3,50 . Verband der Bäcker . Fil . Berlin : 6962 27,40 .
6964 31, —. Bäcker v. Schröder , Steglitz , Mommsenstraste 8, —. 5105 Gips -
u. Zementbr . , Oranicnb . Borst . 4,35 . 5114 Rabitzer , Bau Potsdamer
Straste 118 8,80 . 5122 Rabitzer , Heinze , Ruinmeisburg 8,40 .
5126 Gipsbranche , Bau Dernburgslraste 25 7,20 . Telleilal . milung ,
Zentralverband der Maurer , Bezirk SO. 10,60 . 7507 Holz¬
arbeiter d. Späths 13,90 . 7399 d. Lanzky 16,20 . Arbeiter der
Firma Kerb 8,30 . Roter Feldbudiker 5, — . Lehrer H. Surre 3, —. Bau¬
tischlerei Gustav Müller , Tegel 31,55 . „ Morgen " - Vcrlag 3, — . 1941 Von
den Kollegen A. Wertheim 5,30 . Tabakarbeiter und Arbeiterinnen Nauen
30, —. Patent E. Hanneinann 6, —. E. Aissen 5, —. Slthleien - Vcrein

Germania 1887 " , Moabit 4,45 . Zenwalocrband der Maurer , Zweig -
verein 2, Werder a. d. Havel 50, —. Verein „Jugendkrast " , Wilmersdorf
8,95 . G. Witt , Charlottenburg 4,50 . Vater und Sohn , Spandau 2, —.
Männergcsangverein „ Namenloss 1893 " 25,05 . Vereinswitt „ Kern " 3, —.
L. Kurzmann , Invalide 3, —. F. u. H. G. , Schöneberg 2, —. Vom Kattell
Köpenick 3833 6,90 . 2829 7,55 . 2834 11,50 . 2795 1,30. 2810 10, —.
2801 Gesammelt von den Kollegen der Firma Böse , Berlin 15,05 .
Verlag u. Expeditton . Volksbote " , Stettin 400, — . Von den Gewerkschasten
Strausbergs : GewerkschastS kattell 20, — . Maurer 20, —. Textilarbeiter
20, —. Erdarbeiter 15, —. Max Oske , Zehlendors 5, —, Personal von Peter

ansen u. Co. , Berlin 4, —. Lottetteverein „Pech " , Berlin N. 4, —.
iumma 5378,26 .

Bisher sind eingeliefert 75 792,08 M. ; dazu kommen 5378,26 M.
Summa 81 170,34 M.

Gelder . welche per Post eingesandt werden . sind an
A. Körsten , Engelufer 16 I zu senden . Alle Sammlungen
sind sofort auf unserem Bureau , Engelufer 16 I, Zimmer 23 , vor -
mittags 9 — IL ' /z Uhr und nachmittags von 4 — 7>/z Uhr abzuliefern .

Die Listen 3396 . 3687 , 1194 , 7248 , 6282 , 6235 und 1860 sind
verloren gegangen und sind beim Vorzeigen anzuhalten .

Berichtigungen . Liste 1632 Betrag 46,20 must heißen :
46,60 . Liste 1163 Betrag 30,50 muß heißen : Liste 1668 . In Nr . 197
des . Vorwärts " muß es heißen : Listen 3776 , 3777 , 3778 Kollegen
bei Gebr . Israel 66,45 .

Der Ansschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

vom Kierkrieg .
Einen wirksamen Kampf gegen die unverschämte Bierberteuerung

führen auch die Braun schweiger Arbeiter . Sie haben das an
Fabriken und Arbeitsplätze gelieferte Bier , das verteuert wurde ,
zurückgewiesen .

Am Montag fand eine Riesenvolksversammlung unter freiem
Himmel statt , wie sie in Braunschtveig noch nicht zu sehen war .
Etwa 6 —7909 Personen füllten den Garten , die Fenster des Wirt «
chaftSgebäudes und selbst das Dach der Kegelbahn . Große Massen

konnten keinen Platz mehr finden . Als bestes und wirksames Mittel
wurde die freie Selbsthilfe einpfohlen , d. h. es wird abgelehnt , Bier

einzelnen Persönlichkeiten , die über ganz Rußland hier und
da zerstreut sind . ob sie nun Gebildete oder Bauern sein
mögen — sie sind das Heil , wenn eS auch nur wenige
von ihnen gibt . Der Prophet gilt nichts in seinem Vaterlande ;
und die einzelnen Persönlichkeiten , von denen ich spreche , spielen in
der Gesellschaft zwar eine unmerkliche Rolle , sie dominieren nicht , aber
ihre Arbeit bleibt nicht verborgen . Die Wissenschaft schreitet trotz
allem doch inimer weiter fort , das soziale Selbstbewußtsein wächst ,
moralische Fragen fangen an , die Menschen in Unruhe zu versetzen
usw . usw . — und alles das geschieht ohne Zutun der Staats -
anwälte , der Ingenieure , der Gouverneure , ohne die Intelligenz
eu rnasse und trotz aller äußeren Hindernisse . "

Die größte Bewässerungsanlage der Welt . Aus Ncw - Aork wird
berichtet : Im Tale des Nio - Graude in Neu - Mexiko hat nun daS ge -
waltige Werk begonnen , das bestimmt ist , die größte BewäsierungS -
anlage der Welt zu tverden . Mit einem Kostenaufwand , der auf
über 33 Millionen Mark geschätzt wird , errichtet die Bundes -
regierung quer durch das Wasserbett des Rio Grande einen ge -
walttgen Damm , der den abfließenden Wassermengen sich entgegen -
temmen und binnen kurzem hier einen See ersteheu lassen

wird , der eine Länge von 45 englischen Meilen bei einer
Breite von fünf bis sechs englischen Meilen haben soll . Am Süd -
ende wird das riesige Wasserreservoir eine Tiefe von 55 —60 Meter
zeigen . Nicht weniger als 100000 Millionen Kubikfuß
Wasser werden hier aufgestaut , um in Jahren der Trockenheit das
umliegende Gebiet zu bewässern . Die Unterstlchung der klimatischen
Verhältnisse am Rio Grande hat gezeigt , daß man in regelmäßigen
Zwischenräumen mit einer Periode trockener Jahre rechnen muß , in
lenen bisher der Ackerbau schwer daniederlag . Eine ganze Arbeiter -
ladt ist a » der Dammstelle ßbereitS erstanden , aber dafür fallen

andere Städte dem Bau zum Opfer ; fünf mexikanische Ansiedclmigen
werden durch den neuen See verdrängt . Die Länge der ganzen
Dammanlage ist auf 1150 Fuß berechnet . Das Stauwerk wird
190 Fuß über dem jetzigen Wasserspiegel emporstreben . Die
Fundamente der Rio Grande - Sperre müssen 65 Fuß tief in das
Flußbett eingegraben werden . Diese kolossale Bewässerungsanlage
übertrifft an Ausdehnung bei weitem die berühmte Nilsperre von
Asiuan ; sie bildet nur einen Teil eines großartigen Systems von
Bewässerungsanlagen , das dereinst bestimmt sein soll , das ganze
bewässerungsfähige Gebiet Neu - Mexikos mit Wasser zu versorgen .

Fische als Hungerkünstler . Daß viele Tiere einen Winterschlaf
halten ist bekannt , ebenso daß diese Erscheinung weder an den
Winter gebunden ist , noch mit dem Schlaf etwas zu tun hat ,
andern es ist vielmehr ein Schlich der Natur durch verminderten

Stoffwechsel über die Zeiten hinwegzukommen , in denen die NahrnngS -
quellen spärlich fließen oder ganz versiegen . Damit glaubte nian auch
die Tatsache zu erklären , daß viele Fische im Winter so gut wie
gar nichts fressen . Nun scheint aber , wie Dr . Ernst Hentschel
in seinem Buche „ DaS Leben des Süßwassers " schreibt , auch die
Külte jür sich allein einen eigentümlichen Einfluß darauf zu haben .

zu erhöhten Preisen zu trinken . Der Kampf gegen die Bierver -

teuerung soll mit aller Schärfe gefühtt tverden .

In S t r a ß b u r g i. Elf . ist ebenfalls ein Bierkrieg in Sicht .
Dort , wo das Bier nicht weniger als dreimal belastet ist : durch
Reichsbrausteuer , LandeSbrausteuer und städtisches Oktroi , haben die
Brauereien beschlossen , auf den Hektoliter Bier 2 M. aufzuschlagen .
Die beiden Straßburger bürgerlichen Wirtevereine fordern sämtliche
Wirte auf , jeden Preisauffchlag zu verweigern , der von den Brauereien

verlangt wird .
In Hamm i. Wests , ist der Bierkrieg beendet . Die Wirte haben

sich zum größten Teil veranlaßt gesehen , zu den alten , niedrigen
Preisen wiedsr zurückzukehren .

Die Leipziger Handelskammer , die von den freien Gastwirten
um Vcrmittelung angegangen wurde , lehnte diese ab . da sie sich
außerstande sieht , ein derartiges Amt zu übernehmen .

Eine Massenversammlung in M a i n z beschloß , den Bierverbrauch
einzuschränken . Es wurde eine Konnnission gewählt , die wegen Herab -
setzung des Bierpreises mit den Brauereien in Verhandlung treten soll .

Eine von etwa 1000 Personen besuchte Versammlung in M ü l -
hausen beschloß , den seit zwölf Tagen geltenden Bierboykott in -
sofern zu verschärfen , als von jetzt ab sämtliche Produkte der Braue -
rcien ( Limonaden usw . ) gemieden werden sollen , ganz gleich , ob sie
teurer geWarden sind oder nicht . Auch die Limonadenkleinhändler ,
die anstatt der bisherigen vierzehnte ! Flaschen dreizehntel Flaschen
in den Verkehr bringen , sollen boykottiert werden .

In Saarbrücken hat die Bevölkerung den Erfolg , daß die
Wirte , die den Preis von 16 Pf . sür Vicrzehntelliter einfach aus
20 Ps. aufgerundet und damit die Steuer um das Fünffache erhöht
hatten , sich zu einem Nackgeben gezwungen sahen .

Eine von mehreren Tausend Personen besuchte Versammlung in
Magdeburg beschloß die Boykottieruiig sämtlichen verteuerten
Bieres und Branntweins .

Der Wirteverein in HerSfeld beschloß infolge der Erhöhung
der Bierpreise durch die Brauereibesitzer die Errichtung einer Ge -
nossensckastsbrauerei .

10 000 VersammlungSbesucher in Frankfurt a. M.
nahmen folgende Resolution an : „ Die Versammelten protestieren
gegen die Maßnahmen der Produzenten und Zwischenhändler , die
versuchen , auf Grund der neuen Steuern Preissteigerungen vorzu -
nehmen , die den Steuerbetrag bedeutend übertreffen . Da auch die
Brauereien und Wirte eine solche Preissteigerung beim Bier durch -
zuführen beabsichtigen , lehnen die Versammelten eine derartige Be -
lastung mit Entschiedenheit ab . Sie verpflichten sich, den ' Bier -
konsum möglichst einzuschränken , so lange keine Verständigung ge -
funden ist . Die Versaminelten verzichten unter allen Umständen auf
den Genutz deL Bieres , dessen Preis im Ausschank höher ist als der
Steueraufschlag bedingt . "

Nachdent im Städtekomplex Hamburg - Altona - WandS -
beck Brauereien und Gastwirte dem Beschluß zugestimmt hatten ,
nur an solche Witte zu liefern , die mindestens 40 Pf . pro Liter
nehmen , übte das Hamburger Publikum „passive Resistenz " . Viele
Wirte haben schon eine SUevisimv deS auf „ Bier in Likörgläsern zu
Weinpreiscn " abzielenden Beschlusses vorgenommen , indem sie an Stelle
der neu eingeführten Zweizehntelgläser wieder die alten Viergläser
hervorgeholt haben .

Eine von Arbeitern und Arbeiterinnen stark besuchte Volks -
Versammlung in Barmen votierte folgende Resolution : „ Die Ver -
sammlung protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die vom
Schnapsblock der Arbeiterklasse aufgebürdeten neueil indirekten
Steuern . Sie verurteilt aber ebenio scharf die Extrasteuer von
hundetten Millionen Mark , die von Brauern und Wirten aus den
Konsumenten herausgeholt werden sollen . Die Versammelten er -
klären die Stenerverweigerung sür die einzig wirksame Waffe
gegen diesen Raubzug und fordern deshalb ihre Klasiengenoffen
auf . den Schnaps - und Biergenuß aufzugeben . Die Versammelten
sind überzeugt , daß diese Art Steuerverweigermig nicht nur den
Junkern und der Regierung bedeutende Einnahmen entzieht , die diese
für unknlturelle Zwecke verwendet , sondern sie wissen auch , daß da -
durch die Arbeiterbewegung mächtig gefördert werden würde . In
dieser Erkenntnis fordern die Versammelten die sozialdemokratische
Partei und die Gewerkschaften auf , in dieser Bohkottbewegung die
Führung zu ttbemehnien . "

Hus der frauenbewecfunc�
Versammlungen — Veranstaltungen .

Lichtenberg . Montag , den 30 . August , 8>/z Uhr , bei Cosel , Pfarr «
stratze 74. Vortrag : „ Sexuelle Frage und Kindererziehung " .
Referenti » : Genossin Klara Bohm - Schuch .

So frißt z. B. der Karpfen nicht mehr unter 9 Grad Celsius , d. h. cr
fastet den ganzen Winter hindurch . Daß viele Fische im Aquarium
monatelang ohne Nahrung existieren , läßt sich leicht beobachten . Bekannt
ist auch die eigentümliche Tatsache , daß die Lachse bei ihren großen
Wanderungen vom Meer bis in die Ouellbäche hinauf so lange keine
Nahrung aufnehmen , als sie sich im Süßwasser befinden . Und doch
ist diese mvnatelange Fastenzeit nicht etwa eine Periode herab -
gesetzter Lebenstätigkeit , sondern es ist die Zeit der Fortpflanzung .
die Zeit , in der die Lebensenergie ans das höchste gespannt zu sei »
pflegr . _

Notizen .
— Reinhardt im Umherziehen . DaS Berliner

Deutsche Theater hat diesen Sommer und Herbst im übrigen
Deutschland eine ausgedehnte Propaganda betrieben . Während in
den angestammten Ländern ein Sommer - Interregnum herrscht , für
das Remhardt nur die Pacht bezieht , aber nicht die Verantwortung
trägt , verkündigte er selbst das Evangelium der neuen Bühnenkunst
in München . Das Künftler - Theater , das zu ganz anderen
( allerdings sehr illusionären ) Zwecken gebaut wurde , hat Neiuhardt
für sich einfach erobert . Daneben aber versorgte er noch die
Frankfurter Jlabesucher mit seinem Berliner Repertoire und
tveil sie am Wege wohnen , auch die N ü r it b e r g e r. An manchen
Abenden wurde in allen drei Städten gleichzeitig gespielt . Die guten
Provinzler staunen darüber . Mein Gott , der moderne Großbetrieb
im Theaterwesen wird noch ganz etwa ? anderes leisten . Reinhardt
wird noch ein rollendes Theater bauen , das auf die Eisenbahn ge -
setzt wird und an einem Tage gut und gern auf einem halben
Dutzend Bahnhöfen spielen kann . Zunächst will er aber Paris er -
obern und Antonie , der ja auch einmal das Theater reformierte ,
den Lorbeer von : Haupte nehmen .

— Ein Professor für Luftschiffahrt gesucht .
Göttingen und Dresden haben bereits ihre Professur sür Aeronautik .
Berlin , das im WissenschaftSbetricbe trotz seiner großen Mittel sehr
häufig zum Landsturm zählt , sucht jetzt auch einen . Das „ Berliner
Tageblatt " meint , eS wäre schwer , eine geeignete Persönlichkeit
dafür zu finden . DaS können wir unmöglich glauben ; Wilhelm II .
wird schon jemand ausfindig machen . Und alle Welt ist nachher
darüber einig , daß er geeignet ist .

— Das geruchlose Automobil wird vorläufig noch ein
frommer Wunsch bleiben . Benzin bleibt Trumpf und beansprucht
daS Recht , die Straßen zu verpesten . Wenigstens ist ein PreiSanS -
schreiben des Berliner „ Vereins zur Besördenmg des Gewerbe -
fleitzeS " zur Erlangung geruchloser Automobile ergebnislos ver -
laufen .

— S h a ck l e t o n findet Unterstützung . Seine Süd -
polarexpedilion hatte Shackleton wesentlich mit geliehenen und ge -
stifteten Mitteln unternommen , deren Zurückzahlung ihm Schwierig -
ketten macht . Wie der englische Premierminister kürzlich im Unter -
Hause ankündigte , will die Regierung ihm mit Zustimmung des
Parlaments nachträglich 400 900 M. Zuschuß bewilligen .



Für den Inhalt per Inserate
übernimmt die Redaktion
Publikum gegenüber
Berantworiung .

dem
keinerlei

Zhcater .
Freitag , den 27 August .

Anfang 7- s, Uhr .
Rgl . Overhhans . Pse weiße Dame .
Sgt . Schgn spselhauh . Prinz Friedrich

von Homburg .

Ansang S Uhr .
Deutsches . Seiten .

K a m m e r s p i e l e. Freund Jack .
Berliner , stiisfr von unsre Leut .
Lesftng . Baumeister Solneß .
Steues . Sein Sündenregister .
Neues TaiausPielhauS . Miß

Dudelsack .
Thnlsa , Prinz Bistsi .
Kölnische xper . Faza .
Rkstdcnz . Kümmere dich um Rmelie
äepbes . Hohes Spiel .
drianon . Liebesaewitter .
iustspielhans . cSeschlosse «Pustspieihans . cSeschlossen .

Kleines . Moral .
Neues Lveremn . Die Dollar -

prinzesstn .
Weste » . Der fidele Bauer .

( Wailner , Theater . )

Sin

hiller O
Macbeth .

SchcUe » Charlottenburg .
Ersolg .

Friedrich - Wilbelmllad « . Schau -
spielhan « . Der Widerspenstigen
Zähnruug .

Metroi - oi . Die oberen Zehntausend .
Folies Capric ? . Drei Fragenbüte .

Der Deiertkhr usw.
Slvullo . Spezialitäten .
Wintergarten , Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld - Hheater . Frau

EikamS Friseur . Meine - Deine
Dochlep .

Vgiiage . SpezjaMten .
Bernhard Rose .

'
Per Tanzhuiar .

Roacks Thcatpr . Der Mdschsttz .
Spezialiläteg .

Stodi - Theater Moabit . Spezia -
litäten .

Bolksgarte « . Spczialitätcu .
Brunnen . Carmen .
Walballa . Spezialiiäteu .
Reichshalle » . Steitiner Sänger .

"" tdz . ZP. ' K' " ' " " " •

Ster >i » ' »rre . gnvalideyftr . 67162.

6. Vorstellung : Baumaislsr Solnoß .
Sonnabend , 8 Uhr ; Jbsen - Zyllus :

7. Vorst . : John Galiriel Borkman .

Berliner Theater .
Heute 8 Uhr :

Einer von nnscre Eent ' .
Morgen : Einer von unsera Leut ' .

Neues Theater .
Täglich 8 blhr :

SeinSilnteegister
Mittwoch , den 1. September :

Emilia

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Uhr :

Der Adele Bauer „ on Sa .
friedrich - Wilheimsladtisches

Schauspielliaus,
Freitag , den 27. August . Ans. 8 Uhr :

Der WmMtiW ZätimiiDg .
Lustspiel von William Shalespeare .

Sonnabend : biildalm Teil .
Sonntag - biancivarragon .
Montag : Saciävarragen .

Eustspsslksus .
Monte jjesceliloiesen� _

DM - Morgen Sonnabend : - UM
In » lTlud « O« ueI .

KSLidgnMsalgs
Direktion : Richard Alexander .

8 llhrl Zum 253 . Male : 8 Uhrl

JimereDiuiiiSil . "
Schwank in 3 Akten von Fehdeau .

Morgen und folgende Tag « :
Dieselbe Borstellung . _

Luisen ~ Tlhieatei *
Sonnabend , 28. August : Premiere :

Die Herren Söhne .
Voiksstllck in 3 Akten von O. Walther

und L. Stein .
Sonntag nachm . 3 Uhr : lungleau

*on Orleans . Zu kleinen Preisen .
Abends 8 Uhr : via ttarran Söhne .

i
MMMINM

r. 132. Ii |

iar. L
Gr . Franks iirl er Skr .

AbendS 3 Uhr -

Her lanihusar
Lustspiel in 3 Akten v. H. Pohlmann .
Ans der Gartenbühne Ans. i ' l , Uhr .

Theateryorstollung . Spazialitälen .

Aus. 8 Uhr : Letzte Woche !
9 Uhr :

Sine KareuisnaeM.
g ° ° Uhr ;

Triumph der Sehönheit .
Huinpsti - Bumsii , Delvard , Nadragö ,

Ethel Whitesides u. a. m.

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

TaubenstraQa iSjlg .
Abends 8 übt •

Die Insel Rügen .

Täglich :

Qroßes Alilltär -

Doppel - Konzert .
pintritt I A. , ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. .
Ivinder u. 10 Jahren die Hälfte .

J | ' ei >CH Operctten - Theoter .
s - chistbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Aasqng 8 Uhr :
MIe IdoIIni ' pt ' iiizeeuln .

Operette in 3 Allen von Leo Fall -

Das ßiganliLche
BrijAuuiigs - kroAramm !

7rut > Shattuolc , smorilc . Opvratten -
viva . Belieohqire Brothers , mod .
Gladiatoren - Gesphwisier K| as ,
Gymnastio Abt . Mi3 Warquis mit
ihren dressierten ronnies , öl *
Outtys , mnsikal . Akt . Mile . Julie
Sidewa , Prima Ballerina von der
kaiaeri . Haloper St . Petersburg .
Morris Croniti Truppe , moderne
Jongleure . The 3 Psttersons , Heck -
und Trampalin - Akt . Ber Biograph

Plit neuesten Aufnahmen .
„Lelicn und Treben im FreienJ '

Tanz - Divertissement jn 3 Bildern

Uetropol - Theater
Die oberen Zehntausend .

Äroerik - Operette v. Jul . Freund .
Musik v. Gust . Kerker . In Szene

gesetzt von Dir . Hieb - Schultz .
Tänze von hlr . ßisbap .

Anf . 8 Uhr . Hauchen gestattet .

[ Passage -Theater.
letzte Wache ?

Ein duFehsehiaoeuder

Erfolg !
Alois PPschl

Edmondo Encial
Tho ( i >* ><CtonH

und dns grojfcHige
iugusl�Prqgramm !

12 erslklass . Variötfe - Attpaktionen .

Passage - Panoptikum.

Aga !
die schweb . Junelran .

Ganz Berlin zerbricht iß/nm
sichwiederd . tCopf über

DerMann m. d . clscrnenScblundt
Experimente d. IV. Dimension !

Alles ohne Extra - Entree .

ffllüM
Kommandaittcnstr . 57. T. A. 4, 5083 .

aSM " Die erfolgreichste » " VsZ
Lach - Komödien

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrufeld .
Vervcrlaus 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Karl MaverlanU
Theater

77/79 Kommandanteiistr . 77/79 .

II erstklässiije Spezialitäten.!
Victor Ritter |

Humorist der neuen Zeit .

Brunnen -Tiieater
Badstraße 53. Direktion : Willi Voigt .

SSV Heute sowie täglich :

Uttnoc » .
Gr . Ausstaltungs - Vollsstiick mit Ge -

sang und Tanz in 5 Bildern .
Kassenerössuung 2 Uhr . Anf . 4 Uhr .

TfEBTSTEl
Ty�lef

Voinbergsweg 19- 20, RosenttJ . Tor . |
Ansang 8 Uhr . ftut Theater :

1 Die gr . August . Soezialiiäte » .
Frei : L>N Garlen li »» »? «» - ! .

Leben u. Treibe » im Tranmlaud

KcI » INcr - VI » cotcr .
Sohiller - Tbealer Lharlellenburg .Gdilller - Theaier 0. ( Wallner - Theaier . )

Freitag , abends 8 Uhr ,
Macheth .

Traue , spiej jn 5 Auszügen von
William SHaleipeare .

Sonnabend . - beflds 3 Uhr :
Mio Lhrc .

Sonntag , abend ? 8 Ubv !
Plötz vo » Ikerllohlnxcn .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hin Oi - kolg .

Lustspiel in 1 Atten v. Paul Lindau .
Sonnabend , abends 8Uhr !

1» c r Biberpelz .
Sonntag , naäim . 3 Uhr ;

Doktor Klans .
S o » ii l q g, a b e ii d s ü Uhr !

Ma « laine Bonlvard .

Arnold Scholz UßSI © Wdifc Haseobeide 108/ ( 14

Spezialitäten und Konzert .

Mittwochs ; Ernte - Dankfest .

Donnerstags : Elitetag .

Bon der Gimbnillllbttldit , Fatckeusteillstr . 48

Soiniabend , den Ä8 . August :
«Ä3ii52o >�rj5äa . - A G r . Dampfer - TlondscUeliilaSipt mit Mufik

nach Restaurant Seddän�See , Schmöckwitz .

Ahsahrt abends 9' / , (ihr. Hin und zurück SV Pf .
Außerdem Sonntag , den L9 . August , sowie täglich

iPHf nach Woftersdoy - fer Schleuse . " WZ
Absghrs porm . 9 Uhr und nachni . 2 Uhr -

Hin u. zurück Sonntags 75, Kinder 40 Pj . Wochentags 60, Kinder 30 Pf .

Reederei Kieck , Folckeiistcinstr . 48 . lÄft :

Drei

Hopfen

macHefi das schmutzigste
Metall spiegelblank .

In Flaschen von 10 —50 Fr2 überall zu hab- q.

Stadt-Theafer Moabit.
Alt - Moabit 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorstellung wochenkagS 7 Ubr ,
Konzeri 6 Uhr. Sonnt . 6 Dezin. 3 Uhr.

Garleneröstiinng 3 Uhr.
Keden Montag Elitetag , Spezia -

litäten und Soiree der . Lustigen
Sänger - .

Bei Regenwetter Vorstellimg im
großen Theaiec - Saas .

Ketlinkr Prnttt-Shrnttt!
Kaslanienallee 7— 9.

Täglich :
Der Tcrtichwcnder ,

Spezialitäten ersten Ranges .
Koiizci ' t and Ball .

Astsang 4>/ , Uhr .
fynagmwxsx�gvwrjgw�w J

Casitio - Theater
Lothrnigsr Straß » g?.

Biederervssnung , IX . Saison .

Soiinnbettd . de » 38. August .
nkcl

OW /�ql,n
UM/ ah «

oh »
mit Dir . HgnS Berg als Onlel Cohn .

Mtttter Gräbert .

Zur lkthtk « Zeit.

ZuiKkusiumsröntu Krauie ,
äb8eliisdL - ööiiölli .

Ansang i ' l , Uhr . Entree 30 Ps.

W. KoaoUs Theater
Diveftioii : Sab . Dill . Srnnneniir . IB.

Urtomisch I Großer Lachersolg l

Der Wildschütz

ntree ZV Ps.
Hc,rSonnabend : Das Heiralsnest .

�
' J:

fi -v, . J-"- '' J '

msroerte Spezialitäten!
allerfeinster Qualität und ganz besonders

preiswert empfehlen wir :

ff . große Schollen per Pfund 25 pi 4 Pfund für 90 pt

ff . mittelgroße Bratschollen per prund 25 fi

ff . flelgpl * Schellfisch l - l ' l , pfundig , per Plund 28 Pt

alz hervorragende Delikatesse I

N

ff . große Seegeanaten a

Deutsche Eoehseefiseherei - Gesellsehaft „Hordsee "
Hauptgeschäft :

Größte Hochseefischerei . — Sopfisch - Großhapdlung .
Berlin C. , Bahnhol Börse 8/9 . Telephon IN. 8804 .

Verkaufsstellen in Berli

0. , Hahnhof Börse , Bogen 8- 10.

N. , Invalidenstr . 181.

O. , Große Frankfurter Str . 85.

O. , Madaistraße , Bogen 8 —st,
Fruchtstraßo gegenüber .

Sj Prinzanstraße 94.
W. , ■Potsdamer " Straße 112a .

n :

. . . . .

Charlottcnbnrg : Wilmers¬

dorfer Straße III .

Spaudan : Breite Straße 54.

In allen Verkaufsstellen gleiche Preise !

[ • . vi
f * ♦ *1

nehmen in ihrer Preislage unter den Erzeugnissen

der Deutschen Cigarettenfabrikation mit vollem

Recht die erste Stelle ein . Sie bieten dem

Raucher bei ihrem Genuss die vollkommene

Belriedigung , die er nur bei einer allerbesten

Cigarette finden kann . Ihr Absatz gewinnt stindig

an Ausdehnung , gewiss der schlagendste Beweis

dafür , dass sie sieb die Gunst aller Raucher , die

Unterschiede zu machen und wirklich gute Qua *

litäten bei Cigaretten zu schätzen wissen , 9
erwerben und zu erhalten verstehen .

JoseUi - Jooo m. o. o. HuodstQek

10 Siek . 20 Pf.

Vf .

- iew &h
' /

y ■
tj r

■- fdtev.x

MWWDHtMWGWWWMG

e » a # « « o # o « öi5C « © 9esq > »

fScIiwsizer- Garten i
q Am KönigStot . Am Friedrichshain �
Sfinnlilil ♦ Theater und «
m Tnglt » ) « Spezialitäten , fj~

Von ; 18 . —ßl . August : Neues ®

Programm . — Kioematograph . S
Volksbelustigungen .

Jeden iiibcttb 10 Uhr :
Am Brmnicn vor dem Tore .

Lebensbild mil Gejasig . g
Ansang 5 Uhp. Sniree 30 Ps. c
Eoinincrfaitcn Hab. Güstiglpil . ä

KIstx Hliems
�uuvei' - sjiksv Güll Pesile

Rudolf Krüger Hasenlieitle 13/15 .
BS5 - Täglich : Wtz

'

Großes Konzert, Tliealer üsiI

Spezialitäteii-Iforstelluiig.
Ars . Leitugg : Walter BrpveniU .

Jeden Donncrstgg : Utitetag .
ZSährend und »ach der Vorslellunz

Tnnzkranzeken .

17 r —
on igst ad t - Kasino .

HoizmarllstrJLlEd�Aiexanderstt . )
Tägl . i herrl . Nattlr - Spmmergarsei ,
Br. Ttie,tsr - u Lpez - Verstellung .

Ohe gelbe
Bn' . Icste vo » A. Yu/suigNU .

Duett lierrmanp , Luewe - Lesse ; : ,
Heinz Heuer , The Eltons , The
Laengs , Charly Salwing , Minnie
Schräder u. erstlsem . Speziqntäten -
Ani - wochent . 8, SonniggS 5 Uhr.

VaUlsgArlöll - TdeAls?
früher WeiMänns Bollsgarten .
Harry Sleiner . Josephine Oolclisour .
Mar u. Moritz . The drei Barretts .

Der Aktienbudilex .
BolfSstück m. Ges. u . Tauz in ö Bildern .

KKentc :

Grohes Gartenfest .

ImiiekMW
Oirte».Mm m

MM SW. ftreuähcwifv . 18.
SgSilE Jeden Freitag :

I k IlokTmaiina Ihord .
deutsche bänger .

fTjSj Passep . n. PorzugSt . gulstg .
' n r ! Jeden Sonntag :

pNiR/f Br. BpezialMen - VprslsII .
MV * * ' Giüree frei -

Verschied . Sonnab . au Vereine zu verg

Vereins - Lrsuerei
Ripdorf , tierwanustr . 214 219 .

Oekouom : Ma» UendL

Ulli ? Täglich : " 9 @
4

Gr. Militär -Konzert.
Vorjügskartcu JJ

haben wochentags Gültigkeit . ?
Entree IS Pf .

Variäiä Werklisf
Markudstr . 50 . Jnh . : Karl Genkel .

Sonnabend , den 28 . August !

Wiederexöffnnng
gmit erstklassigem Programm .

V « 39 Vqristliris «
hochelegante i ■> uge undl
Paletots aus feinsten j
Uaßstoffen , früherer Preis j

BD — 90, letzt 20 - 40,1
werden täglich im

Kavalisr-Klui)
Unter denlindenG),
■ KSBsmz verkauft .

Zeppelin -
Postkarten und große Orden .

mm If » Pfennig - Artikel , ow
Für Händler bestens geeignet .

Paul Schwarze & Co .

Alexandrinenstraße 50. 1123Ö

Achtung ! 297'17I,'j
Vorstenlanil -Uinblatt , |

viel Decke enthaltend , weiB |
brennend u. gut schmeckend , |

per Pfund verzollt IM

fiaiHburpr Roiifabak -llaiis
Filiale : Berlin N.

Brnnncuktraßo 190 . |



gehensmitlel
Echte Thüringer Salami , . pm l . i §

Echte Thüringer Salami , halbhart . p/d . 95 pf

Prima Schinkenspeek � 1,1 *■ � 8täck| . ?d 1. 00

Prima Wesifhiische Mettwurst . fu 95 »

Prima Braunschw . Mettwurst . . 95 »

�Prima �agSwurst

. . . . . . . . .
95

Prima Zwiebelleberwurst . . . . pid 45pi

Prima Blutwurst . . . . . . . . .» d . 48 pi

Prima Fleischwurst

. . . . . . . .
�. 95 ? �

Prima ss. Leberwurst . . . . . .p� 35 »

Prima Landleberwurst . . . . . .» d 90 »

Prima Haliesebe Leberwurst . . » d . 95 » .

Prima KOChbi mett - P ' uaä 15 PI ,

prima Brie - Käse Piand 46 PI

�lewliZeMklrmelsöö « c

Limer ca . 5 Pkuack sv

Billige

Dampferfahrlan » WaiSGflbFÜCkC .
lüntua und Soimcvatoj ) nach Weu - Kitt

Hin M
� � '

An, Mittwoch den f 9.

> W ■ __ _ _HM , . . _,ÄVPfö {! laW Ifi Wür-
UtlJ) ,Mck TO Pf, , Kinder 40 W-

i. und am 8. 9 : letzte diesjährige Fahrten
nach ' Tcanltz ( Tornow » I <| yil .

Adsahrl ?>/ , ( ihr . Hin «. zurück L M, , einfach 1,80 M, Kinder die Hälfte .

m Weidcndannner Brücke ( rSlÄK )
Achtung 1 Am Sonntag , den 29. 8. und Donnerstag , den 2. 9. !

Letzte Fahrten nach IlrandonbnrK d . Havel . Wahrt 7' f , Uhr -
Hin und zurück 2 M. , eunach 1,50 M. ' Küider die Hälfte .

Ab Kpandan ( Tbarlolten - Brücke ) 9' ! , Uhr . Hin und zurück 1. 75 M.
ijOf Alle übrigen Fahrten finden nächste Woche nicht medr liattl

tteedcrcl Kaimt dt Ifcrtzer .

A AI | laltrir < teUe « 2sjv Jv
• . iRI t \ Schiilingsbrücke k ;

czr &P' - . » ■■■U NM Schlenichen Bahnhof . �
Morgen Sonnabend , den S8 . August : <

6r. Dampfer-Mondscliein-Proiiienadenfahrt ;
| H illuminierte mit PÜlitÄtRtllpii, J

itHlUtbftttjt ' t aus dem 9?lM0OCltfCC / dann zurück nach
' Hentnrirant bi » ' kßk » Inner , daselbst Garten - Konzert u. Ball .
> Abfahrt abends 9 - 10 Uhr . l124b '

Z Hin und zurück 50 Pf . Robert Tiamor .

QC TUT Verkaat m

; IM
3 . . . . . . .

. . . . . - - - - - - - - -- - - - - - - - -- ' Q - J

Sie sparen Geld ! w8r |
� Engrospreisen ?
in der Möbelfabrik %

| H. Walter . Willi Maas, | ? KSj
0 kaufen . Verkauf nur im Fabrikgebllnde — nur ■

S eigenes Fabriliat . — Aul Wunsch Teilzahlung .

35 gsa Permanente Musterzimmer - Ausstellung . ggg 35

Gesundheit ist Reichtum !
Ilatie Berlin - Ost Im

„ Bad Frankfurt "

G
Große Frankfurter Str . 136 .

Medizinische Bäder aller Art

in werktäglich ununterbrochen ge¬
öffneten Soniler/ . htqilungoii für Caraon

466 L und Herren .
>t Wunnenbiidc1 ' reit jo 2 Hand¬
tüchern 78 Pf. ( 40 Uinuten Badezeit )

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

General-1
Sonntag , d. 5. Srptemb . l » OS

mittugö L Uhr, 107/8
bei Krone . Liegnitzer Straße 13.

TageZordnung :
1. Vefchäslsbcricht . 2. Erlatzwahl

des BorftandeS und Auftichisrates .
3. Verfchiedeiie ».

LAteingenosseusLblist
Berlin

eingetragene ÄeiioJei ' schaft
mit beschränkter Hastpflicht.

Hop Vor » fand .
Jeh . Hummel . Ludwig Erfl .

Preis : kartoniert 20 Pfennig
gebunden 30 Pfennig

Zu beziehen durch :

Etpedilion des „Uorioartö "
Berlin SW.

lilndcnatraße 00 ( liadon ) .

KvtSnnrr . csr « , ™
Pid . ss Pf .

Eänseriimpfe , >/ , Gänse .

Guten , -

fleischvoll und seit , von Marl 1,80 .

Hühner .
seile Suppenhühner , jge Brathühner

in hejpstders schöner Auswahl .

HVeg » « ! ? , SO. Mariannenftr . S4 .

Billigste Bezugsquelle für

VvSienisyks
Js » BeSsch- Artiksl

Rroeroi - i « Saroanba ,
Berlin N. , Weinbergsweg I .

= = Ein Versuch = *

IBhrt zu dauernder Kundscbalt

t
ArbeithnachN ' eisi Berwaltungsstelle Berlin . Hauptburcau :

Hoj I. AuU 9, 1SS9. charitästrsSs Z.
_

Hos III . Amt 3, 1987 .

Sonntag , de « 29 . August , vormittags 10 Uhr :

jUtgemeine Versammlung
der

Rohrleger uad Helfer Berlins und Umgegend
im Getverkfchaftshause , Engelufer 15 , Saal 1 .

TageS - Ordnung :
I. Bortrag des Kollegen A. Wuschlck : „ Tie Machtmittel der

Arbeiter im Kampf gegen die Ausbeutung . « 2. DiSlussion . 3. Ver -
bandäangelegcnheUen . 4. BerjchiedeueS .

Sonntag , den ii9 . August , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
für die Branohe

der Eisen-, Mellill- »nd Remlllttdreher
i « den Musiker - Fcstsälcu , Kaifer - Wilhelmstr . 18in .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag de « Herrn Jnaenier ll . «oidt : Arbeitskontrolle « nd

Kalkulation im modernen ftadrilbetriebe . 2. Distuision . 3. Branchen -
angelegenheiten . 4. verschiedenes . 122/3

flnr * In Anbeiracht der Wichtigkit der Tagesordnung ist jeder Kollege
in dlefcn Berufen verpflichtet , für vollzähliges Erscheinen zu agitieren .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , das : Protokolle von
der tÄrncralvenammlung in Hamburg a 40 Pf . im
Bureau und bei den Bezirkskasfierern zu haben sind .
122/3 VI « Ortsvcrrvtiltimg/ .

IM Iii
Heute Freitag , abds . 8' / , Uhr , im Gcwcrkschaftshausr , Engelufer 14/15 ,

Säal 4 ( ArbeitSloseusaal ) :

Lit - ung der Oi�sverwaltung .

Zur Beachtung !

Bibliolhek ist wieder eröffnet . Die AusgabeDie Bibliolhek ist wieder eröffnet . Die Ausgabt der Bücher erfolgt
täglich nachmittags von 4 —7 Uhr . Wir ersuche » die Kollegen , die Bibliothek
fieitzig in Anspruch zu nehmen .

vi « Ortg ' vertvaltiiiiz ; .

Tischler - Verein . ®- H » » •

Sonnabend , den 28 . August , abends 8' / , llhr , Mclchiorstrafte 15 :

PST Verfammlung
Besprechung über die Herrenpartie und verschiedenes . vor Vorstand .

Trotz der Tabaksteuer
keine Preiserhöhung

meiner bekannt quaiitölreichen Zigarre » , so lange mein Vorrat reicht .

H. Meier , gegr . iss », am». Th . Schnaufer ,
1216 * Berlin O. 17 , Madaifttr . 15 .

Zigarrenhändlerl

in

Die bestsortierte und billigste Einkaufsquelle

Zigaretten , Zigarren und Tabaken
sämtlicher eingeführter Fabrikate ist

Von der

Reise zurück
veranstalte ich

freitag u . Sonnabend
einen

Total RäumungsAusverkaul
mit bia uul zum Teil Vj, , ' /s selbst auf ' /ß 4es

Origittalwertes hevabgesetztew �veissn !

Zu demselben Zwecke gratis ! schon bei Einkaui

nur 12 H. an ; ps88enlien StoB - u einem geüiegellell Bordürenrock f

Es gelangen im besonderen zum Verkauf I

Leinen-, Bast-, Seiden-, Rips-, Tuch-Konlektion! □ Mäntel! Kostüme! Paletots I Jacketts ! Eieiüer! Capes!

Golljacken! Rücke ! Kimonos! Blusen! » Eigenes Fabrikat ! » inunense Auswalü!

Preise beginnend von 3- —, 4 —, 6 —, 6. —, 7. —, 8 . — usw . bis 450 M.

EipsegonngB - ond PrüfnnßaMelder ! Täglicher Eingang neuer , hoch -

moderner Modelle für die Herbst - und Wintorsaisonl SV Verkauf zum Teil für die Hälfte des Wertest

gy BV Besondere Auswahl für Damen von selbst überstarkor Figur I 168

Wöstmanns Spezial - Konfoktionstians
Hauptgeschäft ; tjßfjjij M. , MBlifSliStriiSu BIS ( �d"r Jeru�Iomer Straße,011

- d Bsriiü tlö., Große Frankliiiler Straße 118 (

Zenlral - Yerhanö
der Stelnarbeiler . :

Fllialo Berlin .
Am 24. August starb unser - 1

Kollege

Eduard Walter
im Alter von 61 Jahren an der >
Lungenschwindsucht .

Ebre seinem Andenke « !

Die Beerdigung tindct heute .
Freitag , nachmittags 6 Uhr , von '

der Leichenhalle des Friedrich -
Werdcrichen Kirchhofes . Berg -
mannstratzc , aus flatt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet '

172/5 vis 0rts »er «altung .

An den Folgen eines Bau - !
Unfalles starb serner uiiscr Kollege t

ßudclf Thiele .
[ Ort mib
[ ist noch nicht bekannt . D

Zeit der Beerdigung J
l. O.

ßeütectier

TransportarliEiter -lferbaä
Ortsverwaltung Berlin II.

De « Wigliedern zur Nachricht ,
] dag unser Kollege , der Ardeilcr

Eduard Hippler
! am Sonntag , den 22. August ,
j im Aller von 44 Jahren gc-
I storbcu ist.

Vhre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
J Freitag , den 27. August , nachm .
14 Uhr . von der Leichenhalle des
i Sebastian - Kirchhofes , Reinickcn -
! dors - Wcst , Huuiboldtstrahe , aus
s statt .

Um rege Beteiligung ersucht
169/8 Die Verwaltung II.

Zeütral-Vereiö
öer Bililtiauer Deutsctilaaös .

( Verwaltung Berlin . )
Den Kollegen hierdurch zur Nach -

1 richti dag am 24. August unser l
, altes , treues Mitglied , der Holz -
| biid Hauer

.
V Richard Gerlach

nach langer Kraimicit im Aster!
>v°n 35 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung sindet am s
- oiinabend . den 23. August , «ach -

ngs 4 Uhr , von der Halle des I
ilcorgen - FriedhoseS , Landsberger I

! Allee , aus statt .
Um Beteiligung ersucht

[20/13 Der Vorstand .

Für die bei der Beerdigung meine »
lieben MamicS , unleres guten BaierS
Rudolf Moldfiibancr in so
hohem Matze uns bewiesene Zeflnabme
sagen wir allen Freunden und Be -
kamiten , nameiittich dem Äeiangvcrcin
. Quartett Barde " und dem Verband
der Zimmerleute Miseren herzlichiien
Dank . tI27b
Marie Moldcnhauer u. Kinder .

Danksagung .
Für die herzliche

zahlreichen Kranzspenden bei
Teilnahme

i der 53r
» nd

crdigung unserer lieben Tachler
Slldeggrd sagen wir hiermit allen
Kollegen . Freunden , Vcrwluidten
und Bekannten , besonders Herrn
Olto Büchner und dem Gesangverein
. Licdessrciheit Ost ' , unseren auirlchtlg -
ste » Dank .

Raul Kupfer und Familie ,
22082 Petersburger Gtr 56.

#
„Berliner irlieile ?-

Raiitalii,er-Kerei!iw
Mitglied des Arbeiten

Aadtahrer - BundiG
. Soltoarität - .

Touren
zum Sonntag , den LS . August .
1. bis 10. Abt . 6 Uhr ; K a p u i h.
12' / , Uhr : Grostcs Waldscst .

Johannisihal ( Schulz ) .
Start an den belanntcn Stellen .

Fahrrad - HauS »frisch aus " ,
HValter Wlttlg dt Co . ,
uptgesch . : BerllnN . ST. BmnncifttV . as

Filiale : Kottbuser Str . 9,
empstchlt »Frlscki auf » - itzahrriider
owie sästttl . liadtakrer - Bedarisartlllel .

Reparatur - BScrkstatt mit clcl -
irischem Kralibctrixb . _ 106/3 *

_ _ _ilen Sie gesund bleiben , so verlang
Sie sofort Prospekt über mmeronmia .

>I< Wyg ' « nis . chc ; . > Jv
W krUnannv . dio RH
■T - In den Schatten atollt . '
ff Paiouirt rn fnst atten KuUur stauten .
■ Bei vielen Unlversltausprofossore » und ]
ftPrauenaorzien inj «tKnen Gebrauch «. 1
I Ct »m. Fabr. „Sadevlo ** Wloptden 2: 5. J

Soeben erschiene»!

DieLuftsctiittalirt
Ihre «cschichte , Entwickclung und ihre

nawrwiffenichasilichcn Grundlagen .
Gemeinverständlich dargestellt von

Dr . W . Epstein .
Preis 20 Pf .

Wlcdcrverkculcr criitzlten Rabatt .

Oxpeiilljon��s� Vürwärts ,

Lindeuftr . <»», Laden
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W . WERTHEIM G. m.

b . H.

FMchstroSe 110-11Z

Besonders

preiswerte

FrlsdrlcItMe 110- 112

soweit der

Vorrat reidit

S( j ) lnhcn Im Otmea o. setdk Pfd. 75 K

Schulterblatt

. . . . . . . . . .
Pfd . 75pt

Kamm und Schuft . . . m 85 « .

Bauch

...............
m 70 pt

köpfe

................
pfd . 25 pt

Wurstwaren
Zervelatwurst , Houtemer . . pfd . 1 . 05

Salami , Holsteiner . . . . . . Pfd . 1 . 05

plockwurst

. . . . . . . . . . .
pfd . 1 . —

niau6fct ) lnhcn «. 2- 3Pfd . IehwerPfd . 1 . 10

Schlnkenlpeck . . . . . . . .pfd . 1 . —

Teewurst

. . . . . . . . . . .
pfd . 1 . 05

mettwurst nach Brannschw . Art 85 Pf ,

feine Lederwurst . . . . . pfd . 90 pf .

Candlebenvurst . . . . . . ph . 85 pf .

Rotwurst . . . . . . . . . . .pfd . 45 pf .

Zwiedellederwurst _ _ _ _pfd . 45 pf .

SfllZroUTSt m- Zungeneinlage , Pfd . 65 Pf .

königsdergerfIeck��pA85 pf .

Clsbeln in Gelee _ _ _ _swet 50 pf .

Weine nnd Liköre
feinster Samos n 65pt . ioa6 . 00

feinster Insel - Samos

(Klost et - Auslese ) . Fl. 85Pt . 10a8 . 00

Dänischer Rom
( TafeU AquaviO

. . . . . . . . . .
a 1,00

Or1glnaUBärcn =BItter . . a t . 50

ylmbeer - u . Kirschsaft v, a 75 Pf.

fischwaren
5ummcr ( OaranKe fttr jede Dose ) . . . . .1 . 90

R3UCber =Cadf ) 6 in ganzen Seiten . . . . Pfd . 80 Pf .

in Scheiben geschnitten V» Pfd . 25 Pf .

Sardinen Marke » bes ( Zlorioles « ' Ii Dose 1. 20i/4Dose65pf .

Cebende fische
Karpfen ff. Lausitzer Spiegel - u, Schuppen - , Pfd . 80 PL

la , Mecklenburger tzechte

. . . . . . .

95 pt

—frische fruchte - i
Italienische Weintrauben

in Kisten von ca . 31t Pfd . . . . .Kiste 70 Pf .

Pfirsiche I . . . . . . . . .pfd . ISpl

Pfirsiche la . . . . . . . . .pfd . 17 pf .

Tomaten

. . . . . . . . . .

p » . Spt

Konserven

vlurnenkodl . . . . . . . .Kopf 8pf .

prische prüchte sind von der

Zusendung ausgeschlossen .

Viner - Stangenspargel . . . . .�Dose 1 . 45

Prima Stangenspargel . . . . ' i . Dose 1 . 30

Stangenspargel II . . . . . . .' j , Dose 1,20

BrUchSpargel ohne Köpfe . . . . J1I Dose 65 Pf .

Mirabellen . . . . . . . . . .�DoseöOpf .

Saure Kirschen ohne Steine V! Dose 7 5 Pf , h Dose 40 Pf .

Heidelbeeren . . . . - - . Dose 50 pf , * Dose 30 pf ,

Täglich von n - i uhr Warmer Schinken
sowie V. 4 Ulir nachm . ab : nach Prager Art , In Brotteig gebachen .

hder Lebensmittel -
« - tadelloser Ware . — Verkauf zu

jAl D t cilun außerordentlich billigen Preisen .

IS
ja

3

m

0

XqK
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Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen I ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse M,

bis 5 Uhr angenommen .

BorwiirtSleser erhalfen 5 Prozent
E�trarabalt selbst bei nachstehend aus -
aclührten Gelegenheitstäusen . Teppich -
ThomaS , Oranienstrage 160, Oranien¬
platz . 2373Se *

Teppiche , sarbsehlerhajle , spott¬
billig . _

Gardttten , Stores , Muster -
exemplare , für halben Wert .

Schlafdecken , ein Posten , sür
halben Wert .

Steppdecken , Musterstücke , spott -
billig .

Borwärtsleser ,
stehende 5 Anzeigen .

beachtet vor -

Drehrollen , Buttermaschtnen ,
Wiegeschalen. „Berlinea " , Wahmann -
straste 23 ( Katalog kostenlos ) . *

Teppiche I ( seblcrhaste ) in allen
Größen sür die Hülste deS Wertes
Teppichlager Brunn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . ( Leser deS
. PorwärtS " erhalten Z Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

Klassiker - Ausgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shatcipearc , je vier
Bände 6, — Mark . Etchendorff , Hauff ,
je zwei Bände 3,50 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wicland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pedition , Lindenstraße 6g. Laden .
'

Zur Einsegnung : Uhren 2,85 , Arm -
bänder l,85 . Ringe , 333 gestempelt ,
1,00, Brosche mit Ohrringen 4,00 ,
7. 50, 10,00 . ?llles mit Garantteschein .
Psandlcihe , Andreasstraße achtund -
drcißig . �WM» ! » > W» W

s,00 prachtvolle Betten , 9,00
Sauernbeticn , Daunenbetten 12,00 ,
llusfteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Psandleche , AndreaSstraße achtund -
dreißig .

_ _ _

*

Wandbett , zwei Deckbetten , zwei
lkisje », ziveischläserig , 13,00 , große
Zaken 1,00 . _ _ *

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
llijsen 27,00 . Psandleihc , Andreas -
trage achtunddreißig . Annoncenoor -
>eigcr vergüte Fahrgeld . _

*

Wandleihhaus Krebber , Küstriner «
?latz 7, spottbilliger Bettenvertaus ,
�ardinenverkaus , Wäschcverlaus ,
Ikrenoertaus , Deckenvertaus , Schmuck -
achcn . Goldiachen , Silbersachen , ver -
allene Pfänder . _ 2428K

Tozialresorm oder Revolution ,
»on Rosa Luxemburg . Zweite durch -
�cschcue und ergänzte Auslage . Preis
HOPf . Expeditton Vorwärts , Linden -

69.

Hochvornehme Herrenanzüge ,
HcrrenpalctotS , Herrenhosen aus
feinsten Matzstofien spottbillig ver -
kauft Deutsches Versandhaus ?! äger -
sttaße 63. 1 Treppe . 2177K

Hermannplan 6. Staunend billige
Psänderverkäuscl Beitenverkäuje ! AuS -
stcuerwäsche I Taschenuhren ! Krei -
schwinger I Gardinenvcrkauf l Piüi .
tischdeckenl Steppdecken I Exttabillige
Sommerpaletots I Jackettanzüge ! Geb -
rockanzüge I Herrenhosen I »Jeder -
manns Wareneinkaus , ebensallsSonn -
tags . - _ 108 +*

Monatsanznge und Sommer -
Paletots , von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
FrackS oon 2. 50, sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stamiend
billigen Preiien , auS Psandleiben
oersallene Sachen laust man am
billigsten bei Naß . Mnlackstraß « 14,

Tepptche ( Farbcnsehler ) , Siepp .
decken, Gardinen , Tischdecken , Tüll -
belidecken , Uebergardinen , Soja -
stoffreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Franksurterstraßc 9,
Fluremgang . Vorwärtslesent sechs
Prozent , _ _ 1614K *

Bekanntmachung ! Humboldileih -
haus nur Brunnenstraße 58, Eckhaus
Stralsundersttaße . SpottbilligsterPsän -
dervertauf ! Riesengroßer Bettenvcr -
tauf ! Brautbetten > Wunderbare Aus -
steuerwäschel Steppdecken ! Gardinen !
Plüschtischdecken! Prachtteppiche ! Hoch-
elegante Herrengarderobe I Exfca -
billige Damenuhren l Herrenuhren !
Wanduhren l Verkauf täglich� auch
Sonntags , _

Borjdhrige hochelegante Anzüge
und Paletots , aus scinstcn Maßstoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —10 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verkauft , *

Reichgestickte Portieren ,
5,85 und 6,75 , in Plüsch 8,75 und
10,50 , ganze Dekoration , Sommer -
Räumungspreis , Teppichhaus Emil
Lesevrc , Oranienstraße 158. 2142Ä *

Radfahrerkarten . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte sür Rad - und Motor -
sabrer von Berlin und weiterer Um-
gcbung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 M, ( zusammenlegbar ) , — Karte
sür Rad - und Molorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des »Vorwärts - , Lindenstraße 69,
Laden . *

Monatsanzüge . Sommerpaletots ,
Gehrockanzüae , Hosen , seinstc Matz -
stoffe , spottbillig. � Roscnlhalerstraßc
achtundvierzig , II . 1125b *

lS . OO prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetien , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Herrengardcroben , Gold¬
sachen . Nur Psandleihe Prinzen -
straße 86. 94/11 *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18. 00 . große
Laken 1,00 . Nur Psandleihe Prinzen -
straße 86. 94/12 '

Baucrndeckbett , Unterbell , zwei
Kiffen 27,00 . Psandleibe Prinzen -
sttaße 86. Annoncenvorzeigern oer -
gute Fährgeld . 94/13 *

Tamenhemden mit gestickter Passe
1,20 , Herrenhemden 1,15 , Ausstat -
tungen sowie Normalwäsche und
Arbeiterhemden spottbillig . Wäsche -
sabrik Saiomonsky , Dirckjensttaße 21,
Alexanderplatz . 225/10

LescbSttsverkänfe .

Gutgeheudes Milchgeschäft krank¬
heitshalber zu jedem annehmbareit
Preise sofort verkäuslich Pmtsch -
sttaße 21. 137 *

Gutgehendes Milchgeschäft zu
verkausen . Rixdorf , Wanzlickslraße 13. *

Gemüse - und Kolonialgeichäst ,
500 Mark verkäuflich . Kasse 35 — 15,
Miete 65,00 . Offerten „40" , Partei »
( pedition Lausitzer Platz 14/15 . tl9

Plätterei wegen anderer Unter -
nehmung billig zu verlausen . Swine -
Münderstraße 123. ii3 ( >b

Fsödel .

Möbelgelegenheit ! Wenig ge-
brauchte , gulerhaliene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeicher , Reue König -
sttaße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserleichterung . ) *

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleiderspind ,
Vertiko 18, Ausziehtisch , Sofatisch 15,
Küchenspind 10, Bettstelle mit Ma -
ttatze 18, Garderobenschrank , Herren -
schreibttsch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sofa 22, elegante Täschensosas 45,
PaneelsosaS 68 , « äulenttumeau 30,
Nußbaumbüfetts , Bücherspinde , eng¬
lische Schlafzimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoiletten 20. Ratenzablung .
Transport jrei . Stargardts Wöbet -
speicher , Lothringerstraßekg . 225/9 *

Sofort verlaust gute
"

NußbamnI
wirttchast Kraplat , Frantjurter
Allee 10, II . _ fl24

Glasspind
verkauft Tietgen ,
sttaße 121.

1�5 Meter ,
Reichenderger -

+19

Fahrräder .

Htetrcnfabcrab . Dameniabrrab
einmal benutzt 40,00 . Holz . Blumen -
straße 36 b. _ _ _ _ _ _ _1683K *

Herrenräder . Damenräder in
kolossaler Auswahl 40,00 , 45,00 , Luft -
schiäuche 1,50 , Lnujdeckeu 1,70 , Are -
tylenlampen 1,30 . Merlau , Ritter -
sttaße 94. 225/4 *

Herrenfahrrad , hochelegant , spott -
billig , jeden Preis . Moabit , Hutten -
straße 66, Restaurant . 225/5

�lusik .

Pianino , hohes , Schnitzerei ,
( T eilzahlung ) , Turmstraße 8 I.

130, —
94/16 *

Biolinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt eriahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lektton
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter O. 2 Expedition des
»Vorwärts * . [ *

Verschiedenes .

Lernt dieMutteriprache beberrschen !
Erfolgreichen , leicht saßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Svrache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttaer
und gewiffenhaiter Drwattebrer . Die
Stunde tostet eine ZKart . Eine Unter -
richtsslunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole find unier G. 4 an
Expedition deS » Vorwärts * zu richten .

Kunttstopferet von Frau KokoSty
Schiachtemee , Kurstraße8 . III .

Vamttanmait Wessel , Guichmer -
fliakt 94». _ 255ÖR *

Tanzschule Schebel , BoekerS Fest¬
säle , Weberstraße 17. Wiederbeginn :
Sonntag , 5. September . Geiällige
Anmeldungen erbeten . Reinhold
Schebel , Tanzlehrer , Keibelstraße 6. *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichtenbergeritraße 9. 94/15 *

Küchenmöbel - Spezialist , Halb -
invalide , stteiche Einrichtung 15 Mark
an , jede Holzart . Postkarte . Bunge ,
Rixdors , Kaiser - Friedrich straße 238.

Erkläre hiermii , daß das . was ich
bei Oesterwitz erzählt habe , keine Be-
leidigung sür Herrn Scholze sein
sollte . Otto Richter , Graetzstraße 49.

Arbeitende ! Postamt 15. Lernt
Deutsch . Französisch , Englisch , Jta -
lienisch , Lalew . Stunde 25. 1131b

Vermietungen .

Wohnungen .
t !> und I - Zimmerwobnung , billig .

Ripdorf , Weigand - Ufer 10. 2372K *

Freundliche Stube , Küche 19,00 .
Mamzersttaße 17. Frankfurter Allee .

Wohnungen , zwei und ei » Zimmer ,
sämtliches Zubehör . Bötlchcrsttaße 23,
Bahnhof Gesundbrunnen , Humboldt -
Hain . -f 132 *

Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten Zim¬
mer gesucht . Witwe M. Jaeobeh ,
Wiesenstraße 10, vorn II . 993b *

SchlaksteUen .

Teilnehmer zur freundlich möblier *
ten Schlafstelle gesucht . Wüster "
hausenerstraße 8 II . 1122b *

Reißner ,
1129b

Freundliche Schlasstelle .
Oderbergersttaße 47.

Atletsgesnehe .
Zwei Herren suchen möbliertes

Zimmer . Separater Eingang er -
wünscht . P. Fanselow , Rügeneo
sttaße 2, vorn 766

�rheitsmnrkt .

Stellengesuche .
Ein soeben aus Brasilien ( Parana )

angekommener Manu , welcher dort
28 Jahre als Zigarrenmacher ge-
arbeitet hat , der portugiesischen und
spanischen Sprache mündlich und
schriftlich besähigt ist, wünscht eine
feste Beschästigung . Gute «chulkennt -
niste stehen zur Seite . Adolf Bern -
stein . Berlin . Paiisadenstr . 16, Hos II ,
Flosbach . _ 1119b

Äufwartestelle in größerem Nestau -
rant sucht Frau Keirel , Kösliner -
straße 3, Quergebäude 3. fS4

Stellenangebote .
Anschläger . tüchttge , verlangt

Ernst Franke , Abmiralstraße 18 ck.

Bauanschläger oerlangt Schlosserei
Blume , Charlottenburg , Schiller -
sttaße 97. fl36 *

Wiederverkäufer ! Zevpelin - Post -
karten enorm billig , 900 Prozent
Verdienst . Strauch , Juunanuelkirch -
straße 20. 11206

Äollhosen - Näherin außerm Hauke .
Schulze , Grüner Weg 12. f159

Räheriunen aus Kinderveidchen
im Hause . Berger , Hennigsdorser -
straße 1. f84

Maschiiirn - Naherinnen verlangi
Pankstraße 68. f94

Kassterrriunen , welche bereils in
lebhaften großen Detailgeschästen
tätig waren , iosort gesucht . Mel «
düngen schrisllich mit genauen An-
gabelt oder persönlich 1— 2 mittags
oder 7 —8 Uhr abends . A. Jandors
u. Co. , Belle - Allianeesttatze 1/2.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

sulpfkrschmikdk- Mtrkmkiktr
sür Berliner Kupserschutiederei und
Apparatebauanstait sofort gesucht .
Derselbe muß bei hiesiger Kunbjchast
eingeführt sein , Brauereien , Färbe -
reien . Elektrizitätswerke usw. bereits
besucht haben . Nur Herren , welche
in der Branche erfolgreich tätig waren ,
wollen sich melden unter Angabe der
Gehaltsansprüche und Einsendung
von lZeugniSabschristen unter O. 8
Expedition des »Vorwärts *. *

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzer

sind gesperrt :
sür Tischler , Polierer und Ma <

ichinenarbeiter
Baulischlerei Sommerlatte . Prenz -

lauer Allee 100.
Fttma Staats , Oberbaumstt . 5.

Sämtliche Betriebe in den Orten
Schwerin a. d. W. , Ratdenaw .
Ättuskau , Segeberg ( Holstein )
und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie daS LermiltewngSbureau
des gelben »Handwertcrschutz »
Verbandes - streng zu meiden .

Für Stellmacher :
Berliner Molortoagenfabrik i »

Reimckendorf .
Die Lrtsverwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger , Berlin . Für den gnieratenteil verantw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdruckerei zi. Verlagsanstalt Paul Singer Le So. , Berlin SV .



Nr. 199. 26 . Jahrgang. 2. KtW des . lotitiiils " Srrlim JoIWIiilt kmtas , 37 . AiiMß 1909 .

Provlnzialltonferenz .
Die diesjährige Provinzialkon ferenz beginnt am Sonntag ,

den 29 . August , mittags Punkt 12 Uhr , im großen Saal des

Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 13 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . Referent : Richard Schmidt .
2. Die Verwaltung in Preußen . Referent : Paul

Hirsch .
8. Die politische Lage . Referent : Reichstagsabgeordneter

Robert Schmidt .
4. Anträge .

Teilnehmer - und Gastkarten sind bei jedesmaligem Ein
treten in den Saal auf Verlangen vorzuzeigen .

Die ersteren werden gegen Ablieferung des Mandats aus -

gehäudigt .
Der Verbaudsvorstaud .

Partei - Angelegenheiten .
Achtung ! Sechster Wahlkreis .

Die Parteigenossen nachstehender Abteilungen werden auf
gefordert am kommenden Sonntag , den 29 . August , früh
V38 Uhr , zur Agitation im 12 . Berliner Landtags -
Wahlkreis sich an folgenden Stellen einzufinden : 6. Ab -

teilung b ei Cäsar , Alt - Moabit llL ; 9. Abteilung
bei Siebert , Birken st ratze 16 , Ecke Perleberger
Stratze » 10 . Abteilung bei Faber , Stephanstr . 11 .

Parteigenossen ! Wir erwarten vollzähliges
u n d pü n ktlich es . Er sch e in en . — Das Wahlkomitee
im 12 . Berliner Landtagswahlkreis .

Königs - Wusterhausen und Umgegend . Am Sonntag , den 29 . August ,
findet im Lokal des Herrn Wedhorn das vom Wahlverein veranstaltete
Bolksfest , bestehend aus Konzert , Gesang , Neigeufahren , turnerischen
Ausführungen und Festrede , statt . Äutzerdem sind Kinderspiele ,
geleitet von Mitgliedern der Freien Turnerschast , grotze Fackel -
Polonäse , zu welcher jedes Kind eine Fackel gratis erhält , sowie
andere Belustigungen für jung und alt arrangiert . Da das Komitee
bemüht gewesen ist , den Genossen mit ihren Familien ein paar
fröhliche und genutzreiche Stunden in Freundeskreisen zu verschaffen ,
ersuchen wir um recht zahlreichen Besuch des Festes .

Der Vorstand .

Lerlmer JNadmcbtcn .
Nur eine Backpfeife

war ' s , die der Rektor der 14 7. Mädchen - Gemeindeschule
tG r e n z st r a tz e) zu begutachten hatte , nur eine Backpfeife , über
die die Mutter eines geprügelten Kindes sich bei ihm beklagen zu
sollen glaubte . Diese Backpfeife war von der Lehrerin Fräu -
lein Matz low in der Klasse VlII O einer siebenjährigen

' . Schülerin gegeben worden , weil diese in einer Schrechübung statt m

irrtümlich n gesetzt hatte . Der Schlag mutzte mit kräftiger Hand
' voN' oben her geführt worden sein ; denn als das Kind mittags

rrach Hause kam , sah man auf der linken Gesichtshälfte ein paar
breite Striemen , die von der Stirn oberhalb des Auges über die

Wange hinweg bis in die Nähe des Ohres reichten . Als zwciund -
cinhalb Tage später das Kind uns gezeigt wurde , erschraken wir

darüber , wie deutlich die braungelb verfärbten Streifen jetzt noch
im Gesicht des Kindes zu sehen waren . Es sei ja „ nur eine Back -

pfeifet jagte Rektor Mielentz zu der Mutter , die an dem auf diese
Prügel ' lcistung folgenden Tage zu ihm kam . Es sei ja „ nur eine

Backpfeife " , stimmte die vom Rektor herzugerufcne Lehrerin bei .
die im übrigen der Mutter bestätigte , datz sie tatsächlich deshalb ge °
schlagen habe , weil das Kind n statt m geschrieben hatte . Die Mutter

legte dem Rektor auch das Attest eines Arzes vor , dem sie das Kind

noch am Abend des ersten Tages zugeführt hatte . Aber die Spuren
der Erziehertätigkeit des Fräulein Matzkow , die der Arzt da be -

schcinigte , — die „drei striemenförmigen Blutuntcrlaufungen über
der linken Wange , sich bis über das Auge hinziehend " und das

„ blutunterlaufene Unterlid " , — schienen dem Rekior nicht sehr zu
imponieren . Mit diesem Attest könne sie gar nichts machen , be -

lehrte er die Mutter , sie solle es nur ruhig beiseite legen . Dam »

fragte er , sie habe wohl viel Geld , datz sie sofort zum Arzt laufe .
Warum sie nicht zu ihm , dem Rektor , gekommen sei . schalt er . Er

sei doch der Nächste dazu , sie brauche doch nicht alles gleich
an die grotze Glocke zu hängen . Die Mutter solle auch
bedenken , datz eine Lehrerin viel Acrgcr habe und da wohl mal
in Erregung geraten könne . Die Lehrerin selber , für die der Herr
Rektor so eifrig Partei nahm , schien um die Absicht der Mutter ,
die Sache weiter zu verfolgen , sich wenig zu sorgen . Offenbar
tröstete sie sich , datz sie wegen der „drei striemenförmigen Blut .

unterlaufungen " und des „ blutunterlaufenen Unterlides " Un -

annehmlichkeiten weder von irgendeinem Staatsanwalt , noch auch
nur von der Schuldeputation zu befürchten hat . Wie gesagt : es
n>ar ja „ nur eine Backpfeife " gewesen . Darum schloh Fräulein
Matzkow in zuversichtlichem Ton : „ Tun Sie , was Sie nicht lassen
können . " Der Rektor fügte hinzu , die Mutter solle sich nun zu -
fricdcngcben und das Kind wieder zur Schule schicken . An diesem
Tage war nämlich das Kind von der Mutter zu Hause behalten
worden , teils deshalb , weil es ihr nach jener eigenartigen Back -

pfeife sich nicht wohl zu fühlen schien , zum Teil auch deshalb , weil
es sich ängstigte , wieder in Fräulein Matzkows Gewalt gegeben zu
werden . Die Kleine ist zart gebaut , auch scheint sie nur mätzig be -

fähigt zu sein , wenigstens ist sie noch im zweiten Schuljahr nicht
über die untere Abteilung der achten Klasse hinaus . Der Rektor

kündigte schlictzlich an , er ioerde nach der Wohnung kommen , um

selber das Kind zu besehen . Das tat er dann auch an demselben
Vormittag . WaS er jetzt sich beim Anblick des Kindes dachte , ver -
riet er nicht . ' Aber er wiederholte nicht mehr , datz es ja „ nur eine
Backpfeife " gewesen sei .

Die Mutter ist entschlossen , die Sache nicht als hiermit
erledigt anzusehen . Sie wundert sich , datz man von ihr
fordert . Rücksicht zu nehmen aus die Schwächen einer Lehrerin , die

auf die Schwächen eines Kindes keine Rücksicht genommen hat . Sie
ist der Meinung , datz ein zartgebautes und mätzig befähigtes Kind
sehr viel mehr Rücksicht verdient als eine rasch erregte Lehrerin ,
ja , datz gerade vor solchen Lehrerinnen solche Kinder geschützt
werden müssen . Auch zweifelt sie nicht , datz Rektor und Lehrerin
eine Mutter , die ihnen in berechtigtem Zorn über die ihrem
Kind « widerfahrene Behandlung ein Wort zuviel sagte , ohne
Gnade dem Staatsanwalt überliefern würden . An
Beispielen hierfür fehlt es leider nicht . Dieselbe Schuldeputation ,
die die Klagen der Eltern über prügelnde Pädagogen nur zu oft
zurückiveisen zu sollen glaubt , hält es für nötig , datz gegen scheltende
Eltern zum Schutze sich gekränkt fühlender Pädagogen strengstens
eingeschritten werde . Daraus erklärt sich dann wohl die Abneigung
so vieler Eltern , an Lehrer und Lehrerinnen ihrer Kinder heran -
zutreten und persönlich mit ihnen Rücksprache zu nehmen . Das

sind die Folgen des Eifers , mit dem die Schnldeputation die Eltern

verfolgt , die in der Erregung ein Wort zu viel sagen . Frau W. hat
klug daran getan , zu allererst zum Arzt zu gehen ; denn

nur mit ärztlichem Attest lassen die Wirkungen einer Prügel -
exekution sich einwandfrei nachweisen . Es wäre sogar zu wünschen ,
datz das Kind ein zweites Mal von demselben Arzt besichtigt würde ,
damit dieser feststellte , welche Spuren des Schlages noch nach
mehreren Tagen zu sehen waren . Man würde daraus schlichen
können , wie kräftig die Lehrerin zuhieb , als sie dem Kind für das
irrtümliche n „ nur eine Backpfeife " gab .

Zum Zeppelinbesuch . Nach den Bestimmungen der städtischen
Schulverwaltung werden im Einverständnis mit dem General
kommondo des Gardekorps die vier folgenden Plätze für die Auf
nähme von Berliner Schulkindern bereit gestellt : Der Kasernenhof
des Eiseubahn - Rcgiiuents in Schöneberg , der Kasernenhof des
Königin - Augusta - Regiments am Tempelhofer Felde , der Exerzier -
Platz an der Kruppslratze mit dem anschliessenden Kasernenhof des
4. Garde - Rcgimenls und der . Grützmacher " hinter den Kasernen
des Garde - Füsilier - Regiments . Zugelassen werden nur Kinder
der Ober - und Mittelstufe mit je einem Angehörigen . Dieser
übernimmt die Berantlvortung für das Kind auf dem Hin - und
Rückweg . Der Unterricht soll am Sonnabendnachmittag ausfallen ,
da nur Turnen und Handarbeit in Betracht kommen und Graf
Zeppelin voraussichtlich nachmittags hier eintreffen dürfte ; andern -
falls soll auch ein Teil des Vormittagsunterrichts ausfallen .

Eine Meldung aus Friedrichshafen vom gestrigen Tage besagt ,
daß das Luftschiff seine Fahrt nach Berlin Freitag früh um 3 Uhr
antreten wird . Die Besatzung des Luftschiffs wird bestehen aus
Oberingenieur Dürr als Führer , Direktor Colsmann , Oberingenieur
Kober , Ingenieur Stahl , den Luftschiffkapitänen Hacker und Lau so
wie vier Monteuren .

_

Die Schürzenkontrolle auf dem städtischen Friedhof in Friedrichsfelde

besteht nach wie vor , obwohl auch nicht der geringste Grund für
diese ganz sonderbare Massnahme der Friedhofsverwaltung zu ent -
decken ist . Ein parteigenössischer Stadtverordneter schreibt uns

hierzu : Ich besuchte am Dienstag den städtischen Friedhof
in Friedrichsfelde . Es fehlten noch 2S Minuten an 7 Uhr —

dem Schlutz des Friedhofs im August — als ein FriedhofSange -
stellter mit einer grossen Klingel — diese fortgesetzt in der Hand
schwingend — zum Verlassen des Friedhofes aufforderte . In mir
wurden Erinnerungen an meine Heimat — eine Kleinstadt in

Thüringen — wach , in der auf den Strassen laut ausgeschellt wurde ,

dass eine Auktion staitfände , oder datz ein Kartoffelhändler auf dem
Markt stehe oder auch ein Zirkus angekommen sei . Als ich am Aus -

gang war , sah ich, dass eine Frau von dem hier stehenden

Friedhofsangestellten angesprochen wurde . Ich hörte , dass der An -

gestellte der Frau , die das Grab ihres verstorbenen Mannes

gegossen hatte , sagte , sie dürfe den Friedhof nicht mit der

Schürze betreten , die sie umhatte . Sei das vor ihrem Eintritt
bemerkt worden , so hätte sie den Friedhof nicht mit der Schürze
betreten dürfen . Auf meine Bemerkung , datz das doch ein recht
sonderbares Verlangen sei , antwortete der Angestellte , datz er nur

ausführe , was ihm aufgetragen .
Die Schürze , die die Frau trug , war eine jener gewöhnlichen

blangestreiften Leinwandschürzen , wie sie von zahlreichen Frauen
getragen werden , und nicht etwa besonders hell , eher dunkel , aber

sauber . Es ist gänzlich unerfindlich , warum die Friedhofsverwaltung
zu dieser Anordnung gekommen ist , die auf keinen » der kirchlichen
Friedhöfe im Schwange ist . Was will sie damit bezwecken ?
Sollen weibliche Besucher des Friedhofs phn « Schürze erscheinen und

ist es die Schürze selbst , die Anstoss erregt ? Das kann aber wieder
nicht gut möglich ' fein , denn , wie uns versichert wurde , sollen
schwarze Schürzen zulässig sein . Oder ist es nur die Farbe der

Schürze , die bei der Verwaltung de § Friedhofes Missfallen erregt ?
Dann ist es wieder inkonsequent , nur bei der Schürzenkontrolle
stehen zu bleiben . Dann erregt doch mindestens den gleichen Anstoss
eine helle Bluse , ein Helles Kleid , ein Heller Anzug oder eine helle
Krawatte . Mein Anzug , den ich gerade trug , war viel Heller
als die beanstandete Schürze , wobei ich bemerke , um Missdentungen
zu vermeiden , dass ich nicht zu einer Beerdigung nach dem Kirchhof

gegangen war , sondern nur um Gräber von Angehörigen und dabei

befreundeter Parteigenossen zu besuchen . Eine Kleiderkontrolle wäre

nur die logische Konsequenz der Anschauung der Friedhofsverwaltung ;

allerdings genau so rückschrittlich und unmotiviert als die Schürzen -
kontrolle . ES mutz öffentlich die Frage an das Kuratorium für daS

städtische Bestattungswesen gerichtet werden , ob eS von dieser Mass -
nähme der Verwaltung in Friedrichsfelde , die schon viele unliebsame
Auftritte herbeigeführt hat , Kenntnis hat und sie billigt . Herr
Bürgermeister Reicke als jetziger Dezernent deS Bestattungswesens
wird ja schliesslich Gelegenheit bekommen , über diese Frage öffentlich
Auskunft zu geben . _

Not und
i jkcit hat vorgestern nachmittag den 60 Jahre

alten Arbeiter Karl Fritfchen ans der Schwerinstrasse 6 in den Tod
getrieben . Er konnte keine Beschäftigung finden , kam in seinen Ver -

Hältnissen zurück und griff zum Strick . Obgleich die Schnur , mit
der er sich an einem Gardinenhalen erhängte , gerissen und der
Körper heruntergefallen war , konnte F. nicht mehr in das Leben

zurückgerufen werden .

In einer Badewanne ertränkt hat sich das 26 Jahre alte Dienst -
mädchen Anna Gewinner . Das Mädchen war zuletzt hier in einem

Hotel der Französischen Stratze beschäftigt . Schon am 1. d. Mts .
verliess die G. die Stellmig , um sich angeblich nach ihrer Heimat
zu wenden . Vorgestern nachmittag besuchte sie eine Badeanstalt in
der Luisenstrasse . Als sie nicht wieder zum Vorschein kam , fand
man sie um 4 Uhr ertränkt in der Wanne . Wiederbelebungsversuche
erwiesen sich als erfolglos .

Eine jugendliche Hochstaplerin wurde vorgestern durch die Polizei
verhaftet . Die 20 Jahre alte Schwindlerin suchte unter dem Namen

Ruth v. Bock Hcrrenbekanntschasten . Sie wohnte in den grössten
Hotels oder Pensionaten . Sie befand sich aber immer in äugen -
blicklicher Geldverlegenheit , weil ihre schwerreiche Mutter die

fälligen Mittel aus Stettin noch nicht geschickt hätte . Die Kavaliere
halfen gern aus ; die Schwindlerin verschwand dann aber , ohne die

Rechnung zu begleichen . In Berlin fühlte sie sich schliesslich nicht
mehr sicher und wandte sich nach Nürnberg . München und zuletzt
nach Ulm . Hier fesselte sie einen reichen Kaufmann derart , dass
dieser sich mit ihr verlobte . Gestern sollte in Berlin eine Zusammen -
knnft zwischen dem Bräusigam und der künftige » Schwiegermutter
stattfinden . Diese hatte aber im letzten Augenblick abgesagt . Da
man nun einmal in Berlin war , sollte der Bräutigam die Reichs -
Hauptstadt kennen lernen . Das Paar lustwandelte Arm in Arm
Unter den Linden . Hier wurde die Braut von einem früheren Opfer
wiedererkannt . Der frühere Liebhaber war diesmal so ungalant ,
die Polizei zur Hilfe zu rufen . Trotz des Widerspruchs des Ver -
lobten wurde die Hochstaplerin festgenommen . Die Verhaftete ist die

frühere Krankenpflegerin Anna Stolzenburg .

Unser Kollege HanS Weber hat auf vier Wochen von uns Ab -
schied genommen , um im benachbarten Tegel hinter schwedischen
Gardinen über allerlei nachzudenken , z. B. auch über die Abwärts -
entwickelung des Berliner Kommunalliberalismus . Zu vier

Wochen Gefängnis ist Weber verurteilt worden , weil er über
einen A r m e » v 0 r st e h e r , den Gemeindeschullehrer K r i e n e l k e

( Thaerstraße ) , berichtet hatte , datz der eine Frau , die in einer Er -

zichungsangelegenheit zu ihm gekommen , aber von ihm
für eine Arme gehalten worden sei , grob behandelt

habe . „ Grob " war in der Tat das härteste der Worte ,
die in dem Artikel gebraucht wurden . Dass wegen dieser
durchaus massvollen Kritik sogleich der Staatsanwalt gegen
unseren Genossen Weber in Aktion treten konnte , dafür sorgte der
Vorsitzende der A r m e n d i r e k t i 0 n , der Stadtrat M ü n st e r -
b e rg , der dem Herrn Krienelke die zu einem Strafantrag not -
wendige Zustimmung gab . Vor Gericht wiederholte jene Frau die
Angaben , die sie uns über Krienelke gemacht hatte . Aber Herr
Krienelke , dem der Staatsanwalt die Mühe des Klagens ab -
genommen hatte , so dass er nun als Zeuge auftreten konnte , sagte
aus , dass es anders gewesen sei — und so kam es zu einer Ver -
urteilung . Vier Wochen Gefängnis scheinen dem Gericht eine angemessene
Sühne für das Verbrechen , einem Armenvorsteher Grobheit zugetraut
zu haben . Früher hätte der Berliner Kommunalliberalismus es
verschmäht , gegen eine Zeitung die Gerichte mobil zu machen , aber
inzwischen hat er auch in diesem Punkt sich weiter entwickelt . Weber
wird freilich durch dieses modern - freisinnige Verfahren nicht mehr zu
„bessern " sein .

Aus der Alexander - Kaserne geht uns eine Beschwerde von
einem zur Uebung eingezogenen Reservisten zu . Derselbe teilt
mit , daß am 24 . August eine Anzahl Reservisten eingezogen worden
seien , dieselben aber bis zum 2S. abends ausser Kaffee kein warmes
Essen erhalten hätten . Als einige der Reservisten vorstellig wurden ,
sei ihnen gesagt worden , datz das Bataillon ausgerückt sei und
wegen der geringen Zahl Reservisten nicht gekocht würde .

Das wäre allerdings sonderbar , wenn das der Grund wäre ,
dass man den Mannschaften das Essen vorenthielte . Unter den
Reservisten befinden sich sicher Leute , die infolge Arbeitslosigkeit
völlig mittellos in die Kaserne gekommen sind ; es ist ihnen daher
unmöglich , sich etwas zu kaufen . Und schliesslich hat Vater Staat
doch auch die Pflicht , für die zum Militärdienst eingezogenen Re »
servisten Sorge zu tragen , wenn anders denselben nicht noch alle
Lust , Soldat zu sein , verloren gehen soll .

Anscheinend ertrunken sind die beiden jungen Berlinerinnen ,
die 20jährige Wanda Teichert und die 17jährige Frida Fried aus
der Ackerstrasse , welche am Sonntag einen Ausflug nach Grünau
unternommen hatten und seitdem , wie wir schon meldeten , spurlos
verschwunden waren . Vorgestern wurde am Sportdenkmal am
Langen See bei Grünau ein Tamenhut von den Wellen angespült ,
der als derjenige der Wand « Teichert erkannt wurde . Danach ist
anzunehmen , dass die beiden Mädchen entweder auf einer Bootfahrt
auf diesem Gewässer verunglückt oder Selbstmord begangen haben .

Ein Mitglied des Scgelklubs „ Fratcrniias " , Walter Klaffte ,
Romintener Stratze 49 , teilt uns hierzu folgendes mit : Ich fuhr
am Sonntag SV* Uhr abends an dem Restaurant „ Waldesruh "
entlang , als ich im Dunkeln plötzlich Hilferufe ertönen hörte . Ich
fand hierauf einen Ruderer , der mit seinem gekenterten Fahrzeug
auf dem Wasser trieb ; seine beiden Begleiterinnen waren bereits

untergegangen . Es gelang mir nur , den Ruderer zu retten . Das
Ruderboot trug den Namen Fritz . Bisher konnten die Leichen nicht
gefunden werden .

Wie das „ Berliner Tageblatt " gestern abend berichtete , wurde

gestern mittag in der Nähe deS Restaurants Waldesruh in der
Kolonie Wendenschlotz die Leiche eines zwanzigjährigen Mädchens
aus der Dahme gelandet , die mit einem blauen Kleid , Plüschjackett ,
schwarzen Strümpfen und Halbschuhen mit Schnürsenkel bekleidet
war . Die Tote trägt dunkelblondes Haar . Allem Anscheine nach
handelt es sich um die Leiche der 20 Jahre alten Wanda Teichert .
Von der ebenfalls verschwundenen Frida Feld ist noch keine Spur
gefunden worden .

An die Unterschlagungen deö Postassistenten Otto Kühnemund aus
Ahlbeck , die , wie berichtet , die Höhe von 140 000 M. erreichten , er -
innert ein Tausendmarkschein , der hier jetzt aufgetaucht ist . Dieser
Schein gehört zu der Beute des Kühnemund und ivurde von einem
hiesigen Institut bei der Post eingezahlt . Bei den Nachforschungen
hat sich Kühnemund nicht ermitteln lassen . Der Weg , den der
Schein genommen hat , liess sich durch verschiedene Banken bis zur
Reichsbank und zum Berliner Kassenverein verfolgen . Das Auf -
tauchen des Scheins lägt die Annahme zu, dass sich Kühnemund
in Berlin verborge » hält . Als er von Ahlbeck aus sich mit
den verschiedensten Banken in Verbindung setzte , hatte er
den Namen eines Häutehändlers Eh. Clewe aus Blumenau an -
genommen und hatte auch einen gefälschten PostauSweiS auf diesen
Namen mit seiner Photographie bei sich. Der Ausweis wurde unter
dem 1. Juli 1903 voni Postamt Ahlbeck ausgestellt . Als er damals
auf seiner Reise Berlin berührte , wohnte er im Oranienburger Hof
in der Chausseestrasse ebenfalls unter dem Namen Charles Clewe .
Damals liess er sich seinen Schnurr - und Spitzbart abnehmen , um
sich unkenntlich zu machen . Er ist 1,62 Meter gross und schmächtig ,
hat ein blasses , abgelebtes Gesicht und trug einen Kneifer . Auf seine
Ergreifung steht eine Belohnung von 3000 M.

Verbrüht . Ein schreckliches Vorkommnis hat sich vorgestern
nachniittag in dem Restaurant „ Seebad Reinickendorf " abgespielt .
An einem Tisch hatte sich die Familie des Kaufmanns Hercher aus
der Müllerstrasse niedergelassen . Neben den » Tisch stand ein
. Kinderwagen , in dem das einjährige Töchtcrchen des Ehepaares
lag . In einem unbewachten Augenblick ritz die Kleine die Kaffee -
kanne , in der kurz vorher frischer Kaffee aufgebrüht war . vom
Tisch herunter . Sie stürzte in den Wagen hinein , so daß sich die

ganze siedende Flüssigkeit über das Kind ergötz . Die Kleine erlitt
am Llörper sowie an den Armen und im Gesicht schwere Brand -
wunden , so dass sie in bedenklichem Zustande nach dein Krankenhause
gebracht werden mutzte .

Beim Hochzeitsessen vom Tode überrascht wurde der Schuh -
Warenhändler Paul Schröder , der zur Hochzeit seiner Nichte , eines
Fräulein Arlh aus der Gleimstratze , von Perleberg nach Berlin gc -
kommen war . Der in der Mitte der vierziger Jahre stehende
Mann der eine Frau und ein Kind hinterläht , wurde ohne äussere
Veranlassung plötzlich unwohl . Der hinzugerufene Arzt stellte
Lungenschlag als Todesursache fest . Die Revierpolizei liess die
Leiche nach dem Schauhause bringen .

In der Treptow - Stcrnwarte wird am Sonntag , den 29 . August ,
nachmittags 5 Uhr , Direktor Dr . F. S . Archenhold einen Bortrag
über die „ Bewohnbarkeit der Welten " und abends 7 Uhr über das
Thema : Thema : „ Gibt es ein Leben auf dem Monde ? " halten .
Da zurzeit in den Abendstunden jetzt auch der Planet Saturn mit
seinen Ringen günstig zu beobachten ist , spricht Dr . Archcnhold am
Montag , 30 . August , abends 9 Uhr , über : „ Saturn und sein
Ringsystem " . — Es möge ausdrücklich betont werden , dass alle diese
Vortrage so gehalten werden , datz sie jedem Laien leichtverständlich
sind ; ebenso werden die Vorträge durch zahlreiche Lichtbilder in
anschaulicher Weise erläutert . Im großen Fernrohr wird tags -
über die Sonne , abends bis zum 29 . d. Mts . der Mond und später
die Planeten Mars und Saturn beobachtet . Ausserdem haben die
Besucher Gelegenheit , an kleineren Fernrohren beliebige Himmels .
objekte beobachten zu können .

Beim Kinderfest im 2. Wahlkreis am Sonnabend , den
21 . August , sind folgende Gegenstände gefunden worden : 1 Porte -
monnaie mit Inhalt und 1 Haarkamm . — Abzuholen beim Ge¬
nossen G r 0 s ch c , Gräfestr . 63 .

Ein aufregender Vorfall ereignete sich vorgestern in der See -

stratze . Gegen 10 Uhr vormittags versuchte die 7vjährige Frau
Berstöpf aus der Lüderitzstrasse 7 mit ihrer dreijährigen Enkelin
an der' Ecke der See - und Lüderitzstraße den Fahrdamm zu über ,



fdjrdtcn , als ein Zng der Straßenbahnlinie 42 herannahte . TaS
Warnungssignal des Führers des Bahrmmdens wurde von der
schwerhörigen Greisin nicht gehört und GtogiNUtter und Enkelin
wurden von dem Bahntvagen erfaßt und UMgöstaßen . Beide gca
rieten unter den Vorderperron und wurden , obwohl der Straßen -
bahNfdhrer söfort Gefahrbremse angeivandt hatte , eine kurze Strecke
mitgeschleift . Die Verunglückten wurden nach der Unfallstation
in der LiNdowet Straße gebracht , wo sich glücklicherweise die Vet -
letzungen der beiden als ganz ungefährlich herausstellten . Das
Mädchen hatte lediglich eine Beule an der Stirn und einige Haut -
abschürfUNgen an den Händen und Beinen erlitten , während die
alte Frau anscheinend « it dem bloßen Schrecken davon
gekommen ist .

Straßensperrung . Die Neue Roßstrahe zwischen der Wallstraße
Und Alten Jakobstraße wird behufs Legung eines Straßenbahn -

' eises bis auf weiteres gesperrt . Die Möckernstrahe vom Halleschen
{er bis jjur Teltower Straße einschließlich der Fahrbahn der
cockerNbriicke und der Kreuzdämme am Tempelhofer User und an der

Teltoiver Straße behufs Umpflasterung wird vom 6. nächsten Btonats
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fcuerwehrbertcht . Nm Donnerstag früh wurde die Berliner
Feuerwehr wegen eines Wohnungsbrandes nach der Weitzenbürger
Straße 40 alarmiert . Möbel , Gardinen u. a. brannten dort . Fast

leichzeitig hatte die Feuerwehr in der Linienstr . 136 zu tun , wo
�reßkobten sich entzündet hatten . Der S. Zug wurde nach der

Köpenicker Straße 112 gerufen , wo in einer Luxuspapierfabrik
Papier in Stapeln brannte . Möbel , Gardinen usw . würden in
der Gartenstr 36 ein Raub der Flammen . PetroleUmbrände be -
schäftigten den IS . Zug in der Turmstr . 80 Und Waldstr . 63 . IN
der Neanderstr . 7 war in einer Wohnung Feuer ausgekommen und
in der Borsigstr . 28 in einer Küche durch den Gaskocher . In der
Hollmannstr . 13 wurden Möbel ein Raub der Flammen . Außer -
dem hatte die Feuerwehr in der Friedrichstrage , am Görlitzer Ufer
und an anderen Stellen zu tun .

beteiligt sei , nach einer geeigneten Mittellinie gegenseitiger Ver -

ständtgung zu suchen . Im übrigen erklärte der Oberbürgermeister ,
das stattgehabte Ergänzungsverfahren vor dem Bezirksausschuß sei
unzulässig und das Urteil des Ausschusses für verfehlt .

Von unserer Seit « kritisierte Genosse Zietsch den bor -
liegenden Vertragsentwurf , der für Charlottenburg Nichts übrig
bleiben läßt . Unser Rednet wirft die Frage auf , ob es nicht bester
sein würde , das Ergänzungsberfahren tuhig seinen Weg nehmen

Vorort - JVacbnchtern
Chnrlottenbnrg .

( Sint außerordentliche Sitzung der Stadtverorbneten - Bersamm -
luttg fand am Mittwoch statt . Mit vieler Äsühe konnten — da
die meisten bürgerlichen Stadtverordneten noch in den Fetten
weilten — etst eine volle Stunde nach der anberaumten Zeit soviel
Stadtväter zusammengebracht werben , daß die Versammlung be -
schtuhfähig war .

Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt der Wschluß
eines neuen Vertrages zwischen Schöneberg und
C h U t l ö t t e n b u rg über den Bau der Schöne .
berger Untergrundbahn auf Charlottenburger Gebiet .
Be ! dieser Angelegenheit handelt es sich in der Hauptsache Um
folgendes :

Als SchöNeberg den Bau der Untergrundbahn begann , schwebten
schon mit Charlottenburg Verhandlungen über die Errichtung eines
eventuell gemeinsam anzulegenden Bahnhofs am Nollendorfplatz .
Dieser Bahnhof würde dann eine Notwendigkeit werden , wenn
Schönebürg seine Bahn Über den Nollendorfplatz nach Berlin durch
den nördlichen Teil der Motzstraße weiterführte und andererseits
Charlotteuburg eine neue Bahn durch den Kurfür�
TaUekzieU - und Kleiststraße führte , um am Nollendor

evetger Bt
"

tendann , die
platz den AN-
t CyatlotteN -schluß an die Schönebetger Bahn zu erreichen. Dam !

bürg iN der Ausführung dieses Projektes Nicht dadutch behindert
werden könnte , baß sich Wilmersdorf , das ebenfalls eine Unter -
grundbahnlinie Nach dem Wittenbergplatz unter Benutzung des
Kurfürstendammes ziehen wollte , zur Erreichung seiner Absicht ,
auf öcm besten Wege eine Verbindung mit Berlin zu erlangen ,
NN die Schöneberger LiNie anschließen sollte — wodurch das Char¬
lottenburger Projekt stark gefährdet wurde — , hieß es in oeM
ersten Vertragsentwurf , daß eitt Anschluß eiNet WilwerSdorfer
Bahn NUr an die Charlottenburger Linie unter den von Charlotten -
bütg festzusetzenden BestimwUNgen stattfinden dürfe . Anfänglich
war Schöneberg mit dieser Forderung einverstanden UNd erst die
Stadtverordneten - VersammlUNg Schünebergs lehnte diese im Abs . 6
des § 17 des Vertrages enthaltene Bestimmung ab . Darauf
forderte dann Charlisttenburg , daß in dem Falle , wenn eine Bahil
von Wilwersdorf in die SchöNeberger Linie eingeführt Würde ,
Charlottenburg von den anteiligen Kosten etNcS GeMeinschafts -
bahnhvfes am Nollcttdotfplatz entbunden sein sollte . Darüber kaM
es Nun zum Krieg ; denn Schöncberg leitete nun gegen Charlotten -
bürg das ErgäNzuNgsvetfahrett ein . Und zwar für eine Strecke ,
die Nur bis zum NolleNdorfplatz führte , die also an sich noch niemals
Gegenstand der Verhandlung zwischen beiden Gemeinde « war , und
deren Zustimmung CharlotiettbUtg darum aNch noch Nicht ver -

weigert haben konnte . Aber der Bezirksausschuß gab dem Klage -
anttttge Schönebergs nach und Mit einer in der deutschen Rechts -

pflegMoNst ganz nngowohuten Fixigkeit wurde die Sache behandelt .
verhandelt und knapp drei Wochen nach Einleitung des ErgänzungS -
Verfahrens war Chatlottenburg verurteilt , und die Zustimwung ,
die bisher noch nicht Verweigert war , bNtch den BegirksaUSschu

' tubauer
Instanz ,

s Plan -

„ ergänzt " . Aber trotzdem konnte
dcNn gegeN diesen Bezirksaüsschüßsprui
dct Ptovinzialausschnß , NN

„ nicht wciterbauen ,
würde die höchste

setNet chliev däSUtL ' ptUUlUglLUUU»| U; fU. | 3/ Uliyt - t «! , | VV41V. *. . , v**/ -V*
feststelluttgsvetfahren und blieben andere �ivilrechtliche Fotderüngen
Noch öffen . Schönebcrg , das dctt Ball seiNet BahN schott bis
an die Grenze Charlottenburgs geführt hat . würde also

weiteres In eiNe Härte Bedrängnis gekommen sein , da jeder

rt
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gegett 1400 M. Zinken kostete . ES sNrit
angestrebte EinigUng statt , deren ÄebiNgUNgeN in dem NeUett Per -

trage niedergelegt sind . Danach geben SchöNeberg wie Charlotten -
bUrg ihte rechtlichen AstschaNüNgeN zwar Nicht hrets� ttb�t�Schönc-

jevvr Tag
U�s fand darum eine von SchöNeberg

deren Bedingungen in dem Neuen Per -

bürg ihre rechtlichen i
berg bcrjiflichlel sich, den ErgätizüNgsaniräg zurückzuziehen UNd

Cbarlottenburg ist bereit , Schöncberg die Benutzung eiNÜr ungefähr
Ivo Meter langen Strecke Charlottenburger Gebiets am Nollendorf -
platz zu gestatten . Die EntfchädigUngsbedingUNgen dafür sollten auf
dem Wege gegenseitiger Verständigung oder wenn dieselbe inner -

halb drei Jahren nicht erlangt sei . auf Grund des EnteigNungs -
Verfahrens festgestellt werden . Also alle die Fragen , die sich aus
einer Wetterführung det Echöneberger Bahn ergeben würben .
blieben unberührt .

Aus der Debatte über diesen Vertrag ist hervorzithebech daß
der Referent , der Liberale Dr . Frentzel an der Hand der Eni -

wickelungsgeschichie dieser Angelegenheit sich gegen SchöNeberg
wendete Nnd Chtttlvttettburg gegen den Vötwutf , der itt gewissen
Blättern erhöbe « worden ist — daß Charlottenburg durch über -

voll gegenübet SchöNeberg gehandelt , während ist den SchöNedctger
Körperschaften die Anstchten , Forderungen und Wünsche wiederholt
wechselten UNd manchmal überraschend schnell sich geändert hätten .
Tmin komme , daß Charlottenburg in sehr �u i ch t w o h t w v l l c n -

der " Weise von der Regierung und det ergänzungsberechtinien
Votinstanz behandelt worden sei . Zudem habe Sthöneber ,
erst danN gegen den Absatz 6 des § 17 des alten PettragSeNt !
EinivrUch erimben , als e» dazu von . »zweiter Seite " einer

dVr " Weise' von der Regierung und det er

- - - - - -

such

mt
Einspruch " erhaben » als es dazu von . »zweiter Seite " " einen dies -
bezüglichen Wink erhalten habe . UNd diesem „ großen Finger "
sei es wohl überhaupt zu verdanken , daß cS zwischen Schöneberg
und Cllarlottenburg zum Krieg kam . Bezeichnenderweise UNierlieh
etz der liberale Redner » Naher Und bcuiiicher auf die im geheimen
gegen Charlottenburg wirkenden Kräfte einzugehen .

Oberbürgermeister Schustehrus Nahm Noch einmal ( That
lotiendurg gegen alle Vorwürfe irgendeiner Majorität in

_ _ _ _ _

und er betanke , daß Charlottenburg niemals den EntwickelUNgl
vesttebunäen anderer Gemeinden hemmend in den Weg treicm
sondern stets bestrebt sein werbe » in den Fällen , in denen es selbst

jU lassen . Nicht aus dem Grunde , um Schöneberg zu schädigen ,
sondern um vor aller Oeffentlichkeit zu zeigen , in welcher Art und

Weise Charlottenburg in diesem Falle don der Regierung und
dem Bezirksausschutz behandelt worden sei . Auch liege die Ver -

mutung nahe , daß der „große Finger " , der den Schöncbergctn go
winkt habe , an einen fiskalischen Körper hänge . Doch die Sozial -
demokraten seien trotzdem für eine Einigung mit SchöNeberg ,
aber dabei müßten auch die Rechte Charlottenburgs tm Falle eines
eventuellen Anschlusses einer Charlottenburger Bahn an die nach
Berlin weitergeführte Echöneberger Linie am Nollendotfplatz bei -

zeitett berücksichtigt werden .
Der Oberbürgermeister bestreitet — ohne damit viel Glauben

zu finden — , daß der Fiskus seine Hände im Spiele gehabt habe ,
und der Anschluß einer eventuellen Charlottenburger Bahn NN die

Schöneberger Linie würde sich später leicht regeln lassen .
Darauf wurde der Vertrag angenommen .

Vermißt wird seit dem 15. August der 16 Jahre alte Sohn der

Sablotzkischen Eheleute , Fritschestr , ' 4g wohnhaft . Derselbe verließ
am genannten Tage Vz10 Uhr vormittags die elterliche Wohnung
und ist seitdem nicht wieder zurückgekehrt . Für die Eltern ist das
fernbleiben ihres Sohnes Paul um so unerklärlicher , als derselbe
tets ordentlich nnd fleißig war . Er ist 1,72 Meter groß , hat dunkel -
ilondes Haar , blasses Gesicht und war bekleidet mit braun und

chwnrz durchwirkten Sommeranzug , weißem Strohhut , gelben
Schnürschuhen , schwarzen Strümpfen und weißem BarchentheMd .
Personen , die über den Verbleib des Vermißten Auskunst �geben
können , werden gebeten , dies an Leopold Sablotzki , Fritschestr . 49 ,
zu melde « .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Einen entsetzlichen Tod fand her Vorarbeitet Stellmarzhck .

St . war in einer ZcMentfabrik angestellt Und arbeitete in einem

Tonbruch . Ein mit einer Lokomotive betriebener Zug schaffte die

ToUMassen nach der Ziegelei . St . versuchte nun , Wahrend der

Fahrt auf die Maschine hiNaUfzüstzriNgen . Um auf diese Weise
schneller Nach det Ziegelei zu gelange «. Er stürzte jedoch von der
Lokomotive herunter und kam so unglücklich zu liegen , daß ihm
die Räder der Maschine übet beide Beine hinweggingen und sie
vollständig zermalmten . Kurz darauf wurde der Aermste von

seinen furchtbaren Qualen durch den Tod erlöst .

Boxhngen - Rummelsvntg .
Bdi dem Sommerfest des FahrlkarbeiterverSandeS ( Bezirk

RuMMelSburgj am Sonntag , den 22 . August , sind folgende Gewinne
von der Verlosung nicht abgeholt worden : Nr . lös , 203 , 229 . 231 .
243 , 410 , 425 , 484 , dieselben find in der ,vorwärts " - Spebition ,

« lt - Boxhagen 56, in Empfang zu nehmen . Das Komitee .

Adlershof .

des Stadtverordneken Gmanuel Lübeck ! aus Beuthen , iti
cm Ver Cheftedakteur Karl Schneidt von der „ Zeit am Montag "

im November v. I . zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt wurde ,
in UeUer Auflage verhandelt werden , diesmal vermutlich in
Beuthen selbst . In der Revisionsinstanz wurde das Berliner Urteil
vom Reichsgericht in Leipzig bestätigt . Herr Schneidt hat in seiner
Zeitung mehrfach erklärt , daß er sich mit der Einleitung des

Wiederaufnahmeverfahrens beschäftige . Der Stein ist aber auch
dadurch wieder ins Rollen gekommen , daß gegen die geschiedene
Frau Lubecki das Strafverfahren wegen Meineids bean -
tragt worden ist . Die Untersuchung schwebt bereits . Von Berlin
ist das gesamte Prozeßmaterial zur Prüfung eingefordert . Da
Lubecki in einer Eingabe an den Justizminister so schreibt die

genannte Zeitschrift — sich ausdrücklich darauf beruft , daß er trotz
seiner vom Volksempfinden nicht recht verstandenen vorläufigen
gerichtlichen Degradation zum Geisteskranken alle Rechte des
reien Staatsbürgers für sich in Anspruch nimmt , um zu seinem
Zrivatrecht zu kommen , so dürfe man wohl erwarten , daß die
Zrllfung der Meineidsfrage mit der peinlichsten Gewissenhaftigkeit

und ohne Voreingenommenheit erfolgt . Unsere ordentlichen Ge «
richte , die ja leider durch mancherlei offenbare Fehlurteile bei der

öffentlichen Meinung nicht gut angeschrieben sind , können nur an
Ansehen gewinnen , wenn hei dieser verzwickten Angelegenheit , die

Man so viel Staub aufgewirbelt hat , bis in ihre geheimsten
Winkel hineingeleuchtet wird . Vor allem müsse man aber für das
erneute Prozeßverfahren wünschen , daß die Richter nicht immer
mit den Psychiatern durch dick und dünn gehen . Man brauche
wohl nur auf die letzte Verhandlung des Eulenburgprozesses zu
verweisen , um anzudeuten , wie selbst die böchste ärztliche Kompe -
tenz in Preuße «, die sogenannte „ Königliche wissenschaftliche De -
putation " , nicht von Irrtümern und falschen Auffassungen fr . i
ist . Abgesehen von zahlreichen Momenten und Tatsachen , welche
in dem Berliner Prozeß Nicht die dringend notwendige Würdigung
erfahren haben , oder etst jetzt i « beweiskräftiger Form ermittelt
worden sind , fußt das Wiederaufnahmeverfahren darauf , daß die
wahre Natur der Sachlage von den Psychiatern gründlich ver -
' choben worden sei . Hat doch nach dem Prozeß und mit direktem

stitd lögtkih
Person vollkommen dispositton ' sfähig und trotzdem verrückt

ein kann . Ebenso kann ei « Mensch , dessen Eifersucht durchaus be -
gründet sei , rttt Eifersuchtswahn leiden . Solche eigenartige Logik
mutz allerdings bei dem gesunden Menschenverstand auf ener -
zischen Widerstand stoßen . Sie bietet nur zu leicht die Handhabe .
um einen „ Massemvahnsinn " künstlich zu konstruierett und im ein -
zelnev furchtbares Unheil anzurichten .

Der hiesige JugendauSschuß teilt mit , daß am Freitag , den
27 . August , der acht Abende umfassende BorttagszykluS für die

Jugendlichen beginnt . Das Thema lalltet : „ Napoleon und die

große französische Revolution " . ( Schriftsteller Anatol Raube . ) Alle

Jugendlichen haben freien Zutritt . Die Orte Alt - Glienicke , BohNZ
dorf , Grüna « und Johannisthal werden hiermit nochmals darauf

aufmerksam
dem Äottrc
int Juaenbhi . . . . . . . WWW . MW » P , ,
um 8' /z Uhr Und enden um 10 Uhr abends . Ferner bringen wir
Nochmals zur Kenntnis , daß das JNgenVheiM am Montag , Mttt -

woch UNd Fttitag jeder Woche für die Jugendliche » boN abeuvS

7 —10 Uhr geöffnet ist. Außerdem an Sonn - nnd Festtagen von

vormittags 9 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 4 bis abends

10 Uhr . Sind die anderen Wochentage nicht durch Sitzungen
anderer Korporationen besetzt , so sind sie ebenfalls für den Auf -
enthalt det Jugendliche « bestimmt .

Borfigwalde .
Nach Unterschlagung » in 390 « M. ist der Mauretlehtktng

Btttiiv Uebel flüchtig geworden . Der junge Mensch hatte sich das

Vertrauen seitteS Arbeitgebers , pek hiesigen Bauunternehmers
Böttcher » erworben . Vermutlich hat sich der jugendlich « Tefraubant
Mit det ihm anvertrauten Summe nach Hamburg gewandt , u: tt
voN dort nach Amerika zu flüchten .

Spandau .
Vor dem hiesigen Gewervegericht standen am Dienstag sechs

Sachen gur Verhandlung an . In der ersten Sache klagte der

Former Rietdorf gegen die Firma Siemens u. Halste wegen
50 M. Loh « . Er habe seinen angefangenen Akkord Nicht beendigen
können , da et entlassen sei . Beklagte wendet ein , daß auf Wunsch
der Atbciter ein Paragraph in die Arbeitsordnung uusgenyNtlnen
sei, wonach die Arbeiter jever Zeit auch mitten in dct Anordarbeit

ausscheiden können ; der Firma steh « auch das Recht zu , die Arbeitet

zu jeder Zeit zu entlassen . Für nicht beendeten Akkord werde nur
die aufgewendete Zeit entschädigt . Ter Kläger gibt gu , eine solche
Arbeitsordnung Unterschrieben zU haben . Er ermäßigt seinen
Klageanspruch darauf auf ti ) M. für zwei Tage , tvelche er als

Wartezeit bezeichnet . Die Parteien verglichen sich auf 4 M. , welch «
Beklagte sofort auszahlt . — Die Tischlergesellen Rosinstt und
Blank klage « gegen die Firma Meier u. llsti l l e t wegen
40,20 M. resp . 42,30 M. rückständigen Lohnes . Die �irNia hat
eine Gegenklage eingereicht unv betlangt SchadeNetfatz bvtt 145 M.
Ür Fcnstet , welche die Kläger entgegen de « angegebenen Maßen
U klein gemacht haben . Die Parteien einigen sich, indem sie gegen .
cttig die Klagen zurücknehmen und miteinander aufrechnen . Die

VefmilcKtes .

Zur Dampferkatastrophe bei Montevideo .

Nach einem Telegramm aUS Montevideo wurde die Kollision
des deutsche « DaMtzfetS „Schlesien " mit dem argentinischen Dampfer
„ Columbia " dadurch herbeigeführt , daß der letztere bei der Einfahrt
in bell Hafen den Bug des aus dem Hafen herauskommenden
Dampfers „ Schlesien " zu kreuzen versuchte , was ihm aber nicht
mehr gelang . Danach scheint die Schuld an dem bedauerlichen Uu -
fall lediglich auf feiten des Dampfers „ Columbia " zu liegen .

An BergiftungserschelNUNgeU ertrankt . Wie die Blätter au »
Touldn berichten , sittd nach dem Genuß von verdorbenem Fleisch von
der Besatzung de » Torpedoboots 174 mehrere Soldaten unter Ver -
giftMigserschetNUngen erkrankt .

Fötgenschwcre DaMpfkeffelexhlosion . Nach einer Meldung aus
Odort . o würden durch Explosion eines Dampfkessels iN einer dortigen, , _ �_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ . . . _ __ _ _ _ _. . Ige

, . . . Sg Arbeitet schiver verbrüht , so daß sie mS
Hospital geschafft werden müßten , während einer unter den Trümmern
legrabeu wurde .

_

eingegangene Druchlchrlften .
»Ott litt » Neuen Zeit « ( SMttgart , Paul Singer ) ist soeden da »

folgenden Inhalt :
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Brlefkaton der Redahttan .

Zt. Ä. Nicht aM 10. Juni 1882 , sondern aM 2. September 1883
' »lltz . bei welchem 39 Personen

3. UM die vorher nicht ju
heu dett Etbett zU teilende

Ubtig . - « . H. « s .
- P C. T.

Erlös . — L. SO. Die Aligabe war richttg und uölig
Teilen Sie den Sachvcrbalt beiden SIellerbthSrdeN Mit.
Lesen Sie das Kaslenstatui . — ft . ®. 80 . 1. Sie köntien Nichts tust ]
2. Sie können auf ZUriicknstatiuiig klagen . — R. K. 24 . Das ' /

es vorschreibt . — Wenbrnichtoß ." - -
{eiprästoenf

2. Sie können auf Zurückerftntimig I

fe " * iJ '» SS IfAf
- X. 3.

K. 24 . Das hängt
— Wrudenschloß .

~- . rt : r Anti - ag an den Polizciprüsidcnlen .
1. Ja . 2. Diskretion telbstverständlich .

«Sttterimgsuverstcht vom SO. August lOOO . morgens « tlvr .

betteff - nven ßcttster will Beklagte dett KlägetN füt 10 M. über -

lassen . — Der Malet UNd Spezialist Knispei klagt gegen de «

Matermeistct Bürger wegen 153 . 50 M. rückständigen Lohnes .

Beklagter beantragt Abweisung , da Kläger selbständiger Arbeit -

gebet sei ; er gesteht aber zu , dem Kläger noch über 100 M. zu
schulden . Die Parteien eingen sich auf 4i5 M. — Von den übrigen
Sachen wurden zwei vertagt , elne endete durch Abweisung der

Klage . _

Sericbls - Teilung .
Reiner VieneNhöNig .

Was mitunter als �garantiert reiner Bienenhonig " verkauft
wird » zeigte wieder tziNMal eine Verhandlung vor der Str , '

des Landgerichts tlt . Wegen Vergehens gegen das
Ummer

ahrUNgs -

einem Mgtiai GeL . . . .. . . . . . .. . . . . .

_ _ _

den « GeschäftSIcute in Spandau und außerdem selbst noch auf den
Straßen ». garantiert reinen Bienenhonigs verkauft . Tiefer de -

ustgoblichen Bienenhonig selbst bau einer bekannte » Vvuia�irma
in SUdetvde gekauft Und in gutem GlaUVen weitet Verkauft habe .
Das Gericht hielt UUr ein fahrlässiges Vergehen fUt vorliegend
und erkannte nur auf «tue Gelbstrasevon60M .

Wirderaufnahme des Jrrenhausfotteevrozesse » . Wie die in
Heidelberg erscheinende Zeitschrift des Bundes für Jrrrnrechts -
reform und Jtrcnfütfvrge tm Septcmberhcft Mitteilt und aus
Echkesien Bestätigung findet » wird der svgeNannte IrtcnyauSfolter
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